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8. Vin) ia iplterwi Tagen, w«u flb«r va§, die wir nit B»> 
■elutffaiig dar BftiuteiiM filr erste Fandameatinnig beeultragt 
•ind, der Zeitenatrom llngit dehingefluthet sein wird. Aagen- • * 
blicklich kreuxen in ihr ra vielerlei fremdartig Terachiedene 
Strümungen, alt daaa daa WagniM detaillirterer Prflciairung be- 
reiU ▼eraotwortbar wire, unter Vorspiegelung eines S/Btem's, 
das (iolange die Lackea der Uebersicht klaffen) noch nieht vor- 
banden lein kann, neck niekl vorhanden sein darf. 

Dieser Auffassung Hegt am allcrfemsten einseitiger Kasten* 
etols (wie in einer Bemerkung der erwkknten Kritik sei^eseboben 
erscheinen könnte), — so fern sogar, dass ich das ganze Heil 
der ethnologischen Zeitrichtung einzig und allein aus gesicher* 
tem Rückhalt an den übrigen (und älteren) FuchwissenBchaften 
erhoiTeu xu können meine (s. Allg. Gr. d. Etiiulg. S. XXlIi, 
Anmkg. 10), und die Etbnologte nock In Ibnliehem Stadivm ver- 
nutlie, wie denjenigen in der Entwirkliiogsgescbichte der 
Philosophie entsprochen wUrdo, als dicNu Wissenschaft mit Ihrer 
b»schoid(!nun NaifieiiBbcilisgutig sieh licgniigtu, Auch in «len 
kleinerem Krciiie, auf welchen der Name der Ktlinologen vor* 
läufige Anwendung finden könnte, werden wir wohl ziiniu-hst 
noch Jeder fUr uns allein zu arbeiten haben, bis die verschie- 
denen Bestrebungen in naturgemäss gCHctzlichcn Derührungs- 
pnnkten snaammentreffen. Dann wird allmtthlig raachere Kli» 
mng, bei gegeoteitiger ControUe, nickt ausbleiben kOnnen 
(Allg. Omdxg. d. £tlinlg. 8. XV), und soweit sie sich beschleu- 
nigen liest, soll es an meiner eifrigen Mitwirkung nicht fehlen 
(ebenso wenig freilich am bisherigen Protest g^ien Jede mit 
BchAdigung drohende Ueliereiiung). 
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Vorwort 

Dietem auf gelageniliche Veranlauung entworfenin 
. TaiiinelirUtebiiit über die leUgiteen VerfaAltniMe in lUr 
BUifhipBuelit und den VoHa-Lftndeni, haben die ent- 
sprechenden Parallelen nur liie und da beigefügt werden 
können, lo daaa die Ergänzungen aus meinen übrigen 
Veröffentlichungen zu entnehmen sein würden. Zunächst 
lag mir die Anregung für fernere Materialbeschaffung 
als Zweck Tor Augen (besonders aus den neu zu er- 
schliessenden Gegenden des Innern). 



Sept. 18S4. 



Der Verfasser. 
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Q«nd« M Imgibi gegenwärtiger Sdulft gihl alTf Ibtr 
itoe kttnUdi «wldMMM, m eineiii MtaBd«« Jowaalt dir 

Kritik eine BospiMlniiig tu« im welcher ein uielirfach erwähnter 
Vorwurf In ErioMning gebracht wird, bciUglich der Druck* 
fehlcr-EntatcHungcn im Text, und htbe ich mich lu nachträg- 
licher Abhülfe dieHCi Manger» (im anKchilngten VerzoichnuM) 
um lo mehr vcrpitiehtct fühlen niÜMNen, da es hier (trotz eigener 
ZeitbcHvhrUnkuDg und ArbeititUberhilufung) im Buruicho der 
Mugltchkelt verbloibti den berechttgtca Aniprttcheii des LeMr'i 
•chuldige Rerhnung su tragen. 

Derartige Hülfe, wie hier in Ilrrbviaiehung einea Corrector's 
gewllhrbar. (kWt leider aua zur Abwehr eines anderen Vorwurf a, 
der in obiger Besprechung die Form -Verletzungen den Styri 
betrifft und die Kinhaltun^' der conveutioueU abgeateckten und 
regebuUHHig botretoncu Üahncu verlangt. 

bo lauge iudeai auf weniger betretenen, auf einem kaum 
ombroeheiiein Fornekimgifeld der Inhalt aich noeh alUu spittde 
wwelat, um einem geachmeidigon Styl aich au fttgen, ao lang« 
ea bald hier, bald da mit neuen Entdeckungen aufbrodelt, 
•prudelnd aimdiwillt und In beatändig warhuenditr Mat<iriallen« 
füll« oftinaU Ubnrflulhüt, — mo langn wird einn gewi«Me l/mwöl* 
kung nlcii auch in dor Durittelhing ku risHectiroh haben, und die 
Form Helten nur in Jen<ui sauber und scharf gezeichneten Um- 
riiMon hervortreten können, wie man in altbegründuten Diaci- 
pllnen ea gewohnt lat und verlangt, geatatzt auf anerkannter» 
weia« featgeatellto Principlen nllgemeingttltlger Methode. Ihnen 
gegendber bAtte die Ethnologie nie eine Wiaaenachaft im Enl- 
itehen an gelten, welche ihre leitenden Principien noch tu 
attchon hat, und aie erat erlangen wird, — nach meiner (unmaae- 
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TheOa Aftflai, die fon 8r» Mijeitit Kinonanboot »MOiw 
Im Interesse des deatscben Handels besucht wurden» 

gehören zu dei^jenigen des Kontinents, Ae einer deut* 
liehen Kenntniss am längsten entzogen geblichen sind. 
In seinem Innern schlicsst Afrika noch manche terra 
incognita ein, aber hier liegt bis an die Küste ein der* 
artig unbekanntes Gebiet« doss selbst die Mündung des 
Niger, des uralten Ntp^ der Nigritier, eine problematische 
blieb bis fibor das erste Viertel des neunzehnten Jahr- 
hunderts laaaus, als zuerst von Richard Lander 
identißcirt 

Bei meiner Reise in den fünfziger Jahren halten 
die Nigorexpeditionen allerdings begonnen, aber über 
dem Kamerungebirge lagerte geographisch noch der 
Terhüllende Schleier, der ihn in seiner nebligen Dunst- 
atmosphare (der Bight Yon Biafra) meist den Blicken der 
Vorüberfnlircndcn entzieht. 

Auch iiiil Fernando l'o stand nicht b^'^^cr, und 
uU wir diiK Un\nit:uuUt Hchiiiinplcl iWmiifi (UAiUyi^wnUinn 
dar lihtt formosa, wU» von Fernando i^o, dem ICut- 
decker benannt, vor uns sahen, konnte mir niemand fn 

BmIIm, Dtt F«ltoeki | 



CShviBtMSoft i t f h fff Aftffifrf Tf ftghiiytn Ob i r dit ffftht 
dai POei, te «IMIngi tmils von Boeroft mtiegcn 
•ein tonte, aber erst drei Jahre später 18ö9 zum ersten 
Male von dem deutschen Botaniker Mann gemessen und 
auf 10 190 Fuss festgestellt wurde. Bald darauf glückte 
Burton nach einigen fehlgeschlagenen Versuchen die 
Ersteigmif des Kamenm, und ihm ist dann dio Be* 
•cfareib'jng der Krater seines alten Vulkans xu yerdanken 
(13120 IHiss). 

Diese terra alti Amhoza der Spanier wird bald 
mit Plolematis* Arualt« h (hei Mac(|Uocn), bald mit dem 
flammcndon (iöltcrwagen (i>tmv oxrifta) idcntin/irt aus 
jener Korthaginischcn Heise, welche auch dem Gorilla 
einen alten Stammbaum für seine Namensbezeicbnung 
TerschalTl bat, und bis hierher an die Grenze Ton Ober- 
und Niederguinea, wo dann im Süden die grOsste der 
afrikanischen Sprachfamilien beginnt, soll (nach Wilson) 
Eudoxus gelangt sein, da er an der Westküste gleich- 
sprachige Slümmc mit denen der Oslküste gefunden 
haben will. 

Immerhin schürzen sich hier vielfache Probleme 
afrikanischer Geographie, und so wird Toraussichtlich 
noch mancher Dank zu schulden sein unserem erfolg«* 
rticben Reisenden, dem hrngjAhrigen Vorsitzenden der 

Gesellschaft für Erdkunde in Borlin, der als jetziger 
Consular- Vertreter der deutschen Ilandels-lntercssen mit 
richtiger Entscheidung denjenigen Punkt zu wählen 
wusste, auf den schon lange fragend und nach Auf- 
U&rung verhrngend die Blicke der Geographen gerichtet 
waren« 

Für den Zusammenhang dieses Hoch -Gebirges fai 

der Richtung der Inseln des Golfes bis zu den Rumby- 
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berfen werden wittert Untmnelrangen Jetit bald n 

erwarten stehen und ebenso über die Anlage ron Sani- 
. tarien auf seiner Höhe. 

Die Möglichkeit solcher würde eine desto höhere 
Bedeutung haben , da dieser Küstenwinkel Afrikas, In 
der sogenannten Bight ron Biafra, für den dortigen 
Ciharakter seines Klimas sn dem Terrufemten auf der 
ganzen Erde gehört. Daraus erkUtrt sich eben das 
Dunkelf worin bis auf die neueste Zeit diese dem Meere 
anliegenden Gogcnden verblichen sind. Sic wurden von 
jedem geflohen, und obwohl Hi(>, nucli einigen Ikricht« 
crstiitlern, beHHer Helen als ihr sciilimmer Huf, wagte 
sich doch niemand dortliin, wenn nicht nothgcdrungen. 

Dieser Fall trat ein« als der Sklavenhandel seine 
Tage gezfthlt sah. Die englische Flotte überwachte 
jeden Hafen der Küste, von dem in früheren Jahr- 
hunderten Ausfuhr stattgehabt halte, und so flüclitclen 
die Sklavensclüffe als lol/.len Zunm litsort in die Fluss- 
delta der bis daiiin wenig befuhrcneu Bucht. £inige 
Jahro hindurch wurden grosso Mengen yon Sklaven aus 
dem Kamerun und Alt-Kalabar verschilTl, bis dann die 
englischen Kreuzer die Barncoons auch dort aufzuspüren 
und mit ihnen kurzen Prozess zu machen wussten. 
Als nun der legitime Handel an die Stelle trat^ in der 
Pahnölgcwinnung vornehmlich, die sich besonders längs 
der Wasserslrassc des Niger in grossartigem Maassstabe 
ausbreitete, traten bald aus den bereits eingeleiteten 
Beziehungen die benachbarten Flüsse hinzu und unter 
den Faktoreien am Kamerun worden solche auch von 
deutschen Firmen begründet. 

Zum Eingang in Afrika*8 Innere eröffnet sich hier 
ein vielversprechender Zugang, den für die Erschliessung 
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det hmeni lo Terwerthen, fchon seit Heinrieh Barth' t 
Erkondungen In Adamaua, und dortiger Wege cur 
Kflfto, mohrfach Im Projülcte gdogen hat. AI« im Jaliro 
1878 die afrikaniiche GcMliacliafl begrflndet wurdet 
•chwankte anfangs die Wahl xwischen Angola» ala Ana* 
gangspiuikt inm Ifoata Jamvo^ oder dem Kamemn mm 
Vordringen in daa Hers dea Kontinenia, und obwohl 
man sich ichlicMlich für die Loango*Kd«to entachled 
und auf dicHo sielt die Aufrufe beziehen im KorreMpon« 
dcnzblatte der afrii^unisclien Gesellschaft, wird dasselbe 
doch in seinem ersten Hefte eingeleitet durch Mitthei- 
lungen aus dem Kamerun von deutschen Reisenden, die 
aich damals dort befanden (Dr. Dr. Buchholz, Reichenao, 
Lfiders); und gegenwärtig finden sich diese Arbeiten 
durch Dr. Passavant wieder aufgenommen, der für seine 
Ex|)edition den Kamerun zum Ausgangspunlct genom* 
mcn hut. 

Mit berechtigten IIolTnungen darf dc^hulb wertii- 
vollon Dutuiiberichlen vuiynnm gosuheri werden, und 
diese worden ein liesunduri^N InlereNne beMitxeii im oUa« 
nographisclien Sinne, da gerade jenes noli mo langerOf 
weldies diese Gegenden dem euro|iäischen Kontakte 
länger entzogen hat, dadurch anderererseits alleriel 
/ ethnische Originalit&ten zu schützen vermochte, die 

anderswo vielfach mit Einleitung lebhafteren Wechsel- 
verkehrs unter den dadurch herbeigeführten Katastrophen 
bereits längst zu Grunde gegangen warca, ehe sie 
zu wissenschaftlicher DeolMuditung gebracht werden 
konnten. 

FQr die ganze Zukunft der Ethnologie handelt es . 
skh aber um die Vorfrage, ob es noch möglich sehi 
wird, ehe zu spät, die Materialien zu sammeln, in un« 
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fvtrflbter OriginalltAti ohne welch« die Induktion ihrt 
Arbeit nicht beginnen kann. 

Wir brdarfon alio charakterlitiich geprAgter Aue- 
i|irachen dct Völkorgodonkeni mit dem Typiu eeliier 
geographischen Provinz, tun mit dem Stndlom dee pey- 
chlsehen Wachsthams die organiaehen Gesetze festzu« 
•teilen, welche hier gleiehzeitig walten durdi alle fitef 
Kontinente tiindiirch. 

In den fteit den letzten Dcccnnicn angfchäuften 
Sammlungen ist es der Ethnographie bereits gelungen, 
eine Anzahl solch gleichartiger Elementargedanken zu 
markiren, die sich unter den Geisteaschöpfongen dee 
Menachengeschlechta mit eiserner Nothwendigkeit zu 
wiederholen haben als Produkte eines organischen 
Wachsthums im psychischen Leben der Völker« und ge- 
nau identisch für die hier ursuchlich waltenden Genetze, 
obwohl an der Oherflüche ver.srliiodentlirh srhillornd 
nach der MunniKrultiKkeit K<'<>Kr«iphiHcher Variationen. 

Ufher/eiigondu liuwciHHtüeko für dicNcn H.Ux (Inden 
sicli, nacli dum Iiis soweit Hrkantitgitwordetiitn, vor^ 
nolimlicli In den hier behandelten Gebieten am Kalabar 
und Kamerun, und so mOgcn aus diesen ethnischen 
Parallelen zwei Vertretungen gewählt werden, eine aus 
den religiösen Vorstellungen, eine andere aus den sozi* 
alen Institutionen. 

Der letzteren sei der Vortritt cedirt. 

Wer sich aus Reisebericliten oder Lehrbüchern 
über staatliche Einrichtungen Westafrikas zu informiren 
anehtf wird dort auf die sogenannten »Kings« Stessen, 
welche den Europftem als Reprftsentanten der Regicrungs- 
gewalt zu gelten pflegen. 

£s sind das im Gnmde, wie bereits Bossman be^ 



«Miktt HAapÜlngt (Ahln oder Obin), dtrtn Titel fo 
Am kOnlgUchen erweitert oder auch dorcb dlt Vnndm 
•ni Alf ■oleher ertheilt wurde. 

Be^ einigen der militärisch organislrten Staaten« in 
taen die bemchende Dynaitle dem Erobenmgifdlke 
angeliflrti magt wie in Asclianti und Dahomoy« ton 
Königen in dem tonit mit folchom Worte verblmlbarom 
Sinne goHproclicn wenlen, wAlirend bui der Melirzahl 
der übrigen »KingHc weder dto liezeiciinung alft König, 
noch auch HelbHt, bei Hcliarfercr Sclieidiing, die als 
Häuptling gellen könnte, sofern sich mit der letzteren 
die Vorstellung einer Stammesangeliörigkeit vcrknQpCt« 

Wae in derartig eogenannten »Kingsc der westp 
afriiunischen KQste dagegen als charakteristiscli hervor^ 
tritt, betrifft zunftehst nur den Rang eines Vorsprechen 
des Gemeinwesens, desjenigen, der mit der Art und 
Weise der Fremden, vielleicht auch mit ihrer Sprache 
vertraut, den Verkehr mit denselben am geschicktesten 
zu führen weiss und deshalb von seinen Landslcuteh 
damit beauftragt ist (wie später sog. Fiadorcs). 

Zunftdist ein Kaufinann gleich den fibrigen, wird 
er durch die in seiner Stellung begründete Erleicbte- 
rung des Verkaufs schon einen Vorrang erwerben und 
mit dem Anwachsen seines Vermögens*), als der Rei- 
chere, bald über die anderen hinausragen. Den Frem- 
den ihrerseits bleibt daran gelegen, die Macht desseUt 
mit welchem sie zu thun haben, möglichst zu stftrken» 
um ihn« unter Anerkennung als Vertreter einer Ge- 
•ammtheit, für diese zugleich verantwortlich machen zu 
können'). Man theilt deshalb Ehren aus an denjenigen, 
dessen Ansehen im eigenen Volke geutärkt werden soll, 
und sdimückt üm mit dem Titel des Königs oder 



- 1 - 

tKIng« (wfo ROmtr die Biitaviiliiiipllliifi wü im 

det Hei an den Nameniendungen). 

Die Beziehungen desselben zu seinen MitbOrgeni 
bleiben, von der Vermögensverschiedenheit abgesehen, 
wenig verAndcrt die früheren; aber man morkiri bis zu 
«Inem gowliaen Orode sein Hecht« Im Namen der Go- 
iammllioll handeln« und bei Vorstöfson gegen den Qo- 
brauch aucli atrafon« au können« um den begehrten 
Verkehr mit den Fremden in ungestörtem Gungo au 
erhalten, obwolil dicHu duim niunclimal wieder eine 
Ausübung weit grö>4äerer MuclitbefugniHS von dem Kö- 
nige verlangen, als ihm zustellt, so dass Mis.sverätänd- 
nisse nicht ausbleiben und an Streitereien kein Man* 
gel ist. 

Aber auch innerhalb dee elnhelmiachen Kreisea 
fehlt ea daran nicht« da bei jeder ehiigermaassen be» 

denklichcn Krisis im Volksleben ein rein kaiifmünnisches 
Regiment sich zu schwacli crweison inuss, mit Energie 
durchzugreifen und das Staalsruder zu füliren; es man- 
gelt die Autorit&t« die in anderer Weise beschäm wer* 
den muss und xwar« wie immer zur Festigung der 
Staatsgewalt und ihrer Heprftsentatton« aus mystisch« 
religiöser Weihe« 

Ein elementarer Ersatz dazu findet sich überall auf 
der Erde, bei allen Völkern zu allon Zeiten, in dem, 
was unter begünstigenden Verhällnissen sich hie und 
da in der Geschichte aum Prieslerkönigthum entfaltet 
hat« stets jedoch nur momentaner Dauer und deshalb 
meistena erst bekannt geworden aus den Trümmern 
bereits eingetretenen Zerfalles. Ohne auf diese berelta 
haudg beH])rochenen VcrlialUiiHso weiter ein/.ugchen, hoI 
hier nur bemerkt, dass das auf der Westküste Afrikas 
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wAwpndMn^ AtqiihfiliBl^ tu duiijciiigoii m mdhHi 
ist, wai fleh Tielfach alt Ji^u-KOnig, bezeichnet findet 
(gleich Akoko am New-Kalabor, wie Kukulo*) an der 
KoDgo-Mündung u. i. w.), neben dem eigentlichen Kö- 
nig oder »King«, und über demselben erscheinend. 
Seine Stelhuig wflrde der des Mikado lum Taikun, dof 
Idaaeanta mm Zaipia iL dgl. m. entspredion, soforn 
wie in diesen Beispielen der König (oder King) an telner 
Seite ein Kronfeldherr wäre und das welUiclie Schwert 
SU Schutz und Trutz zu fütiren wüsstc. 

Für die Hände des friedlichen Kaufmannskönigs 
passt dos nicht, und so, bei Ausfall jeder Autorit&t, 
dicht sie einzureissen »die kaiseriose, die schreckliche 
Zeitc des Faustrechts, mit dem keinem gedient xu sein 
pflegt, und den Negern an afrikanischer WettkOste 
ebensowenig. 

Dos Mittel, sich dagegen zu schützen, ist nun audl 
für sie genau dasselbe, wie es sich bei ähnlicher*) 
Periode unserer Geschichte durch die Vehmgerichte ge- 
boten hati wie es in neuester Zeit erst wieder bei Auf- 
Ifleung aller Bande gesetzlicher Ordnung in Kalifornien 
hl der »vigilance committeec skh benöthigte, wie es sidi 
bei den Naturstämmen überall in ihren Geheimbünden 
bemerkbar maclit, und in solcher Form auch in Wcst- 
afrÜLa. Am längsten bekannt unter diesen durch den 
Schrecken der Fetischwälder lierrschendcn Gewalten ist 
der Purrah-Bund der Timmanih, der Semo der Suso» 
neben dem bereits degradirten Murobu Jumbu in Scne- 
gamUen, den Sindungo^) in Angoy mit zugehörigen 
Parallelen, wie vielfach erörtert worden ist. Am Kala* 
bar (oder Akpa-Efik) treibt der Idem-Efik sein Wesen 
und damit verbindet sich dort sowolU, wie in Kamerun» 
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iniUr bMondcmi Hinbltt «uf Kitftlgiiiig kosuMr- 
slelliii' IntmiMt der E!gbo-(M«iit -üßma Mch abMm 
Ouimi vorbmitonder Prillüng aufgenommene MItgtteder 

unter goheimnissvoUem Geremonial zu den höheren 
Rangstufen (bis zum Nangnay, Okpoko, Kakuda, dem 
9., 10., 11. Grad), empor steigen oder sich empor knu- 
feni (wie bei den geheimen Orden gesitteter Völker 
ebenfalls Sitte sein soU), wenn sie susammenimmment 
»stalo tempore in siivam augurlis pathim et prisca formi- 
dine saeramc (die Semnonen); lucos ae neinora eonsecrani 
deorumque nominibus appcllant sccrctum illud quod 
sola rcverenlia vident (bei Tacilus)''). 

Der Egbo« Orden oder Eflk (Tiger) ist in 
1 1 Grade obgethcilt, von denen die drei obersten 
Nynmpu, 0})j>nko oder der Mensing-Grad und 

Kaknndo für Sklnvcn niclit kttufllcti wind; andere 
Grade bll<len oder bildeten der Abunpo, Makaira, 
Bambim boko u. s. w. Der pcwölmüclie Weg ist, 
dass Eingeweilile sich in die liiiheren Stufen nach 
einander einkaufen; das dadurcli erlöste Geld wird 
unter die Nyampa «der Yampai vcrthoilt, die den 
inneren Bund bilden; dem König »ellist kommt 
die Prästdentschafl zu, unter dem Titel Eyamba. 
Jede der verschiodcncn Stufen hat ihren Egbo- 
tag, an welchem ilir Idem oder ihre pesponstische 
Repräsentation eine absolute Ilcrrscliall ausübt, 
' wie sie die Römer dem Dictator in kritischen 
Zeiten übertrugen, und auch Glieder anderer 
Stufen des Eglio^rdens, wenn er ilmen begegnen 
' sollte, mit seinen Strafen nicht verschont. Das 

; ■ Land befindet sich gloicbsam in einem j)ernuinen- 
', tcn Belagerungszustand, der durch die Ueberzahl 
der Sklaven und Frauen nöllii^ wird, Indem die 

''■ traditionellen Gcliräiu'he des alten Herkommens 
*• *' durch die regelmässig einander folgenden Egbo- 

•'** ' tage und die damit verbundene l^roclamirung 

' des Kricgtigesetzes bcst&ndig ausser Kraft gottetzt 



— 10 — 

und fuspendirt werden. Sobald ein Egbotaf 
TerkQndet ist, fliehen Sklaren, Weiber und Kinder 
nach allen Richtungen, da der Emiss&r des Idem 
mit seiner schweren Peitsche bewaffnet umgeht 
und durchaus nicht scrupulös in ilirer Anwendung 
ift Eine gelbe Flagge auf dem Hause des Kd* 
nigs verkündet den Tag des Bkass-E^bo oder des 
Messing-Grades, wo sähst von den Oeien sich 
nur sehr wenige au.'sser dem Haus zeigen dürfen. 
So oft bei dem Egbo-Ordrn eine Klage anlkängig 
gemacht ist und der Misse llifiter bestraft werden 
soll, wird durch geheime Ceremonien der im 
fernen Buschlandc wolmende Idem citirt, der 
dann mit einer phantastischen Kleidung aus 
Matten und Zweigen von Kopf bis zu den Füssen 
bedeckt und mit einem schwarzen Yisir vor dem 
Gesicht crsclieint. Am Kameroon werden die Glie- 
der des Ordens selbst durcli ein in einem künst- 
lichen Knoten gesell ür/les Laub\v<'rk vereinigt, so 
da'^B Hie aU h üIh eine zuhuninienhangendc Masse 
bewegen. J^^in jedes. Mann, Krau oder Kind, hat 
das Hecht, die llOIfcf di^ii Kglio gcgt^n Neincn 
Herrn oder seinen Nuclilmrn un/urufen, und 
dazu bedarf es nur, dass er ein Mitglied des 
Ordens auf der Brust berührt oder an die grosse 
Egbo-Tromincl schlägt. Der Beanspruchte muss 
alsoglcich einen Convent zusammenberufen, wo 
die Klage uniersucht und, wenn gerecht, befrie- 
digt wird. Erweist sie sich du(,egen als unbe- 
gründet, so wird der Kläger bestraft; hat das 
Gericht ein Verdanimungsurtheil gefüllt, so lauft 
der Beauftragte mit seiner schwenrn reilHcho in 
di rllatid und von einem Ifinnenden (i< f(ilg(; von 
Kghuhnjil<-rti unigehen, direct nach dem llauft 
des VerurUu ilten, aus dem sich niemand rühren 
darf, bis die Strafe vollzogen und gewöhnlich 
dos ganze Haus zusammengerissen ist, so dass 
olle Einwohner mehr oder weniger Sdiaden neh* 
men. Während dieser Zeit, sowie überhaupt , 
während der ganzen Dauer einer Egbosilzung, 
würde es für jeden niclit dabei DetiieUigten der 
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Tod fein, wenn er sich auf der Strasse blicken 
liesse, und erst wenn die Egbo-Trommel den 
SebluM des Gerichtet imkündet, können die Oe» 
•chäfte des flfewöhnlichen Lebens wieder begonnen 
werden. MitRliedcr des Ordens sollen, wenn ver- 
urtheilt, das Recht haben im Rausch zu sterben. 
Leute, die auf Reisen zu Rehen gozwunj^en sind, 
stellen meistens ihr Eigenthum unter den Schutz 
des Messing-Epbo, und ein gelbes Stück Zeug, 
das über der Thür angebracht ist, genügt, das 
Haus gegen jede Beschädigung xu schQtzen; der 
in den Btessing-Grad Einzuweihende wird am 
ganzen Körper mit einem gelben Pulver einge* 
rieben. Am Kamcroon ist ein Bündel grüner 
Blatter, der an einen Pfahl gebunden wird, das 
Zeichen, dass das Eigcnttium unter dem Schutz 
des Kgbo steht. 

Seine Entstehung soll der Orden der freien 
Egbos auf den Messen genommen haben, die auf 
einem grossen Oelmarkte des Innern (halbwegs 
zwiHclicn dem Knlahar und dem Kamerofm) ab« 
gehalti'U wurden. Du dort vielfache llnordnimp'en 
einrihMCfi, der euroi>niK(h(j lland«.! ahcr zur Auf- 
rechtLihallung des ('rt dils eine* K< uau(? Einhal- 
tung der übenioiniiicnrn Verpllichtungtn forderte, 
so bildete sich dieses Institut als eine Art Hansa 
unter den angesehensten Kauflcuten zu gegen- 
seitiger Wahrung ihrer Interessen und gewann 
sp&ter die politische Bedeutung einer Vehme, in- 
dem es die ganze Polizxi des Kalabnr und Ka- 
meroon in Keinen IJereieh zog. Die Könige 
suchen Rieh bIj-Ih dii« (IrfisuiieislerHehnft in die- 
sem Orden zu Hichern, da uline die a lhe ihr An- 
seilen ZU einem Schatten herabsinkt. Kuropaische 
Capititne haben es mehrfach vorlheilhaft gefun- 
den, sich In die niederen Grade einweihen SU 
lassen, um ihre Schulden leichter eintreiben zu 
können. Ein Mitglied des Egho hat das Recht, 
den Sklaven seines Schuldners, wo immer er ihn 
finde, als sein Eigenthum zu beanspruchen, in- 
dem er eine gelbe Schleife an das Kleid o<ler 
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Tuch destelben befestigt Der Caiaraktor einet 
Egbo wird BellMt im Innern noch geachtet und 
gefürchtet und gicht eine Unverictzliclilcnit, wie 
•ie fQr auflgedeiintere HandolHapcculalionen in 
Afrika durehaut nothwendig ist Als Voibereitung 
für ihre Aufnahme unter die freien Egbos wer- 
den am Kamcroon die aufwachsenden Knaben 
für lAngerc Zeit zu den Miikoico, einr*m liuxch- 
volle doN Innern, yn^nfhU ki^ h(r[ flcricn nIo n(i('.l((*nd 
In flun Wril(l<Tn h'htm und nur /citwciHi), mit 
grünen liiAUcm hchungcn, licrvorMtürxen, um ein 
Bad im FIukso zu nclimi.'n. Keine Frau, und 
vor allen keine Sklavin, darf sich bei schwerer 
I Strafe dem WulUo n&horn« In dein Nto nich auf« 
hallen. Um einen BohiicIi, vorzä(;li(:h einen euro- 

IiftiHclicn, hcKon<!er» zu ehren, pflegt mun am 
Caineroon die EKbo-Zicge vorzufuhren, deren 
Anblick dem Volke sonst nur selten gestattet 
wird. 

(ReditsTerhftUnisse b. yerschicd. VOlkem der 
Erde, S. 402.) 

Das ganze Land Alt-Kalabar steht unter der 
-« Herrschaft der sogenannten Egbo-Gesctze. Die- 
selben werden durch eine geheime Rathsversamm- 
lung, die Egho-Versaminlung, erlassen, welche in 
einem eigens für diesen Zweck errichteten Hause, 
dem Paluver-Hause, abgehalten wird; als Vor- 
sitzender dieser Versammlung fungirt, Icraft seiner 
• SouverAnelüt, der Herzog unter dem Titel Kyamba. 
Bei den unter ihm stehenden Kgho-Mitgliedern 
giebt es verRchiedene HanKab.Htufuugen, und ullo 
dieae (iradc uiüsHen riaclicinander erworben wer- 
» den. Zuweilen werden Kngiiludcr in diese Ver- 
' Sammlung zugelassen; so hatte GapitAn Burrell 
vom Schiflf liaywood aus Liverpool den Rang 
eines Yampai, der von grosser Wichtigkeit ist« 
und dieH war Kehr vortlieilhafl für ihn, da es 
ihm die Mr)gli(!lik(it gewührto, ullo Summen, 
welche die Kinguborcncn ihm schuldeten, cinzu« 
sieben. 
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Dto Namen und Pnim RanfftofBO riod 
! Iblginde: 

1. Abungo 126 Bort, 

2. Aboko 75 Bari, 

I 8. Makaira 400 Kupferttangen« 

4. Bakimboko 100 Bars, 
b, Yampai 8.00 Kupfcntangcn, 
dilO Hilm, Kloifliv, MomfKi u. w. 

DIo Yunipfii-Klaii4f) InI dio olnxitfo, dorim MIU 
fUodcr (liü F^liiulinU« liuberi, im Kalh zu lUzon, 
Di(f für <Iio verHchlfMlorn'n Titel der Egbo 
bezahlten .Summen wcnlfn auHHclilioHHlich unter 
dio Yampai vcrtlieiit, weiciie üi)nK<'UH nictit auf 
oinon einzelnen Anllieil hesrhrUnki itind, denn 

Silcr Vttiiiiiai kann mhmn Titel ao oll varviel« 
lügen, alfl er AnUieilo hinzukaufen kann, und 
diese berechtigen ihn zum Empfang der enU 
sprechenden Quoten aus dem Gewinne der ganzen 
Institution. 

Die Art ihrer Rcrlilspnege ist folgende: 
Wenn jemand eine Schuldsumme nicht einlreihcn 
kann oder ihm irgend ein persönliches odt^r an- 
deres Unrecht zugefügt ist, so wendet er sich an 
den Herzog wej^en der Egbo -Trommeln und 
macht Um zugleich mit der Natur seiner Klage 
bekannt. Bewilligt der Herzog die Bitte, ho tritt 
die Kgho-VcrMamnihnig unv /i'jgücli zu'^jumnen, 
und die Trommeln wi rd in diT Stadt ge- 
schlagen. SohnUi dioselhen zum crsh-n Male er- 
tönen, muaa hIcIi jede Frau in ihre Wolmung zu- 
rOckzichen, hei Strafe der Enthauptung für Zu- 
widerhand(dn, und sie darf auii iiirer Einsperrung 
niclil hervorkommen, bevor nicld die Tronuueln 
zum zweiten Male ertönen, als Zeichen, dass der 
Rath beendet ist. War die Klage gerechtfertigt, 
so wird der Egho zu dem Uehellhaler gosondet, 
um ihn wegen Heiner Schuld zu verwarnen und 
Qenugtluiung zu verlangen, wonach niemand daa 
von dem Schuldigen howohnle Haus vcrluHMen 
darf, bevor die Sache nicht beigel(>gt Ist. Gc- 
achiebl dies nicht bald, ao wird iiuien das Haus 
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flbar dm Kopf nledergerfsfen, wobei einige 
Menschenleben gewöhnlich verloren gehen. Doch 
tritt dieser &usserste Fall nur selten ein, denn 
wenn der Schuldige nicht seihet im Stande iet« 
die Angelegenheit so ordnen, so geschieht dies 
meist von seinen Ver^vandten und Freunden. 

Der E(?bo-Mann, dns lieissl der mit der Voll- 
ziflnniK r»<anftrnKlt't trfiKt «'ine vollsirindiKO Vcr» 
kloiduiiK, hiHtrlh-nd In vUwni H<'liw«r/«'ii Nflz- 
wcrk, wcicliüH von Kopf /.ii FiiHHt'n di^« Haut bo- 
dcckt, einem Hut mit lungiT l'edor, llArnur uuf 
der Stirn, einer langen i'eitficlio in der rechten 
Hand, einer nm unteren Thcil den Kückens l)e- 
feHti^l' U (ilorko und verNcbicdümm kli-irntren nn 
den KrWWIu ln. So nuHjfL'rOstet vciHlhnt er da« 
Egbo-IIaus und läuft mit seinen tönenden 
Glocken durch die Strassen bis zum Hause des 
UebcUliütcrf;, hinler ihm her ein halbes Dutzend 
untergeordneter, phantastUwh gekleideter Per^ 
sonen, von denen jede ein Scliwert oder einen 
Stock trügt. (liidman.) 

4 

K^bo int ein (jelieind>und, unter dem Scliuts 
cincH giUllichen Wesen« gleichen Namens. Kine 
Person, welche darin den höchsten Hang erhält, 
zahlt an jedes Mitglied eine Eintriltsgebuhr, 
welche, wenn auch gering im Einzelnen, sldi 
doch auf nahezu 100 belauft, da etwa 1000 
Mitglieder exisliren. Die Mysterien werden nur 
Ton den Eingeweihten gekannt und dürfen bei 
Todesstrafe nicht verrathen werden. Alle Ge- 
setze peniesscn dasselbe heilige Ansehen. Der 
Bund besteht aus 10 an Ansehen und Macht ver- 
schiedenen Graden, von denen einige so tief 
stehen, dass Knaben und Sklaven sie erwerben 
können, andere wieder so hoch, dass sie nur 
Freien von alter Familie und hohem Rang er* 
reichbar sind. 

Die Gesetze des Ej^bo bezwecken nur das 
Weh! der ei^'c-ncn Mitglieder, wogegen die all- 
gemeine Wohlfahrt nicht berüclcsichtigt wird. 
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Die Geflolltchaft besteht in Kalabar ans Edlen 

und Sklaven. Ersterc sind mehr als frei; sie ge- 
messen Privilegien, welche mit der Freiheit der 
Nicht -Mitglieder des Egbo unverträglich sind. 
Sind freie Leute, welche zu arm sind, diese Pri* 
▼OeRien su erwerben, in ihren Rechten gekrftnkt, 
so müssen aie cinrn Kgho-Rdlcn erkaufen, um 
ihre Snrlir vor ein KKho«(iericlit xti bringen, duM, 
J« tiiirh «U'iri KrfolK, uincii groMKrrt (JowlniiuiillK'll 
'/II t>(au4|)rii(')M!ri Imt. /iiwciltri /irlicii Hoicho 
IN thoucii vor, mIcIi Hi-lbst irK' iwI riiicin iiiiK liti- 
gen )ii'iU|)tling zu ViTkuiifim und Nciriun S< iiul/. 
mf Koston ihrer Frfilicit xti g<'winn<*n. Oli;ich 
nllen fXchiHivcri ncincinHctiuflon will diiH F!glio 
nicht fn.'iwllilg die Vorrechte seiner Milgliidcr 
zu Gunsten niedrig slehondor proisgohcn. Was 
sie haben, hallen sie fest. Unlnteressirlcs Wohl- 
wollen ist keine heidnische Tufjend. Das E*,d)o 
küminort sich nicht um die Sklaven, sondern 
sorgt fflr absolute AutoritlU der Herren, indem 
w tiewirkt, dfuis nllo fflr einen einslf*iif»n, was 
er auch lliim m(igc. Ks Hchciut nauK nlürh l>c« 
•tiinnit, Frauen und Sklaven in Ahliäu^i^kcil zu 
halten. Frauen, wenn sie iiii lit tu Iclilit^'e Väler 
oder Finaler haben, müssen die enlwnnli^'endste 
Behandlung der brutalsten KlutiirinntT ohne 
Widerspruch crlraijen. Das einzige (jeselz, wel- 
ches der Bund Jemals zum Schulz der Sklaven 
erliess, wurde auf Anregung der Fk'emden ge» 
geben. 

Die Könige von Duke To\vn und Creek Town 
wurden von der Eg^bo-Aulorität als solche nicht 
anerkannt. Sie besassen im Orden Macht als hohe 
Würdenträger, da jede Klasse ihr Haupt hat, 
aber nicht als Könige. Dieser Rang ist nicht 
erblich, sondern emgesetzt, um den Verkehr des 
Volkes mit den Ffemden zu vermitteln. Eyo 
sagte mir häufig, dass er nicht König in unse- 
rem Sinne wäre und keine andere Macht halte, 
als die ihm von den Weissen in den Landos- 
angclcgenliciten zugestandene. Da das Amt 
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; miM mit Europftem la thun hat, so hatten 
oleM lebiestUch bei der Erwfthlung mitzusprechen. 
Dies begann bei Eyambo, der ihre Unterstützung 
suchte, und blieb so bei seinen Naclifolgcm, bis 
8. M. Consul kiitu und die Knlscticidung übor- 
nuiini* 

TliatiAchltdi sind dio BtAdt« In Kalabar ein« 
Anzahl kleiner Republilcen, Jede mit Ihrem eigenen 
Oberhaupt und Hntli, und zusammengeliulten 

I lediglich durcli die Egl)0- Verbrüderung, soweit sie 
von dieser für gegenseitige Verllieidigung ver- 
einigt sind. Kyo erzählte mir, dass er über an- 

, dere Sladtc keine Gewalt beanspruchen oder 
ausüben liönnte, ausser wenn sie ihn als Schieds- 
richter in sdiwicrigen Fallen anrufen wollten* 
Doch indircct war er der mftchtigste Mann im 
Lande und sein Einfluss machte sich überall 
fütilbar. Niemand könnte in Kalabar den despo- 
tischen HcrrsrlMT über freie Männer Rpirlon, wie 
die KTiiiiK»' von Acliniili nnd Dnhoniiy, welrho 
dii* Kripfo ihi<r hi ihirii Imi iMiri>-.('lM<il 

liilndiu) zu iiulU'U bcliifiurn. JudiT Uülurllgi) 
' Versuch würde vereitelt und bestraft werden 
durch eine Vereinigung der Kgbo-Edcln, die sich 
auf ihre AutoritlU berufen und auf ihren Rechten 
bestehen. 

Es gicht noch eine andere I'erH^inlichkeit, 
welche, unter niissbrauchlicher Anwendung des 
Titels, >König von Kalabarc genannt wird. Es 
ist das Uebcrbleibsel des grössten Mannes im 
Lande, annähernd ein Pontifcx Maximus, soweit 
ihr Aberglaube einen solchen zulasst. Er hatte 
das Amt <'ine» Ndeni Elik oder (Jro'^s Calnhar 
Jujii. Ihui }M'/.«<n({l«'n die llrniplliiiKe di ^ LiindeM 
tiefii Ehr«*rhi« liu(i', wiihnnii i r v<»r Ni<'nmnd 
verIxMigtc, und vor ihm und H('in<;iu Mol wurden 
die Familien- und Slainmes-Verlräge durch Eid 
erh&rtet (WaddelL) 

Wie an der Egbo-Trommel knüpfen sieh in Ost- 
jUkOta ßwi Wanika n. s. w.) die Gdidin*Geremonien 



an den Ton des Maansa genannten InitramenU (anch 
In Guyana Ähnlich Terwandi), und bei Kloko achreitet 
(wie Tanmtokapu« bei Maoii) Maquimho auf Stelzen 
{», GafMilto) im Mummeniieliiinx (gleich den Duk-duk Neu- 
Britannien*!), tThe seerot« «nd meetinge of figbo men 
m ftrictly private! (•• Ilutchineon), dort, wo melet vom 
stäriceren Geschlecht gerichtet gegen das achw&chero 
(und die Sklaven), w&hrcnd mitunter die wclhtichen 
Orden, (wie am Gabun), die Wage halten und bei den Qua 
sich unter den Sklaven der Geheimbund der lukas*) 
bildet. 

In der Hauptsache sind somit diese afrikanischen 
Geheimbünde, vrie den Friiuen, so besonders den Skhi- 
ven><^) gcgonflber gebildet, dn Sklavenauf sl finde Im 
»tumii)(ii9 F«prvili.q«, tilOlr.lichnr Unlcrliminiiig itnr 
friUinroii Auöfiilir In VV< ^Infiik«, ili aln ifrfrtlirllrlii r ilr»»- 
hon. Im Waschen (I<t (iiiUxir sc liujr Vorfalintn hat «lor 
Despot Duhomoy's umfaiigroiche AdcrUlsso für nUthig 
erfunden, obwotil sich in bescheidenem Verli&ltnissen 
die PolisoP') durchschnittlich von den Fetischen ver- 
sehen lassen kann. 

Am Gabun stehen den mftnnlichen Geheimorden 
auch weibliche gegenüber (wie in den Ciubbergöll Pa- 
lau's), wogegen an der Ostküste die Unterdrückung 
windor auf den Frauen lastet, mit dem dumpfen Ton den 
Waldhf)rri«4 vrt'i^rlMMirlit, dn<( vhmnn ntii Orlnoro goli()rt 
ivird. Vor lloginn der Kuldarliolten wird der Blerbelog 
des Muonsa (bei dessen Ton Alles entflieht) gefeiert (unter 
den Wanika). Bei den Wakamba wird Hexerei durch 
das Geheimgericht der Kignole verfolgt, unter dem Ilei- 
ligthum des Mbawani (Muansa der Wanika) genannten 
Lärm-Instruments. 

BmIUb, Dir FtUMk S 
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Bei bettimmter IndividualiBining der Obergewalt, 
überträgt sich die Executive auf die Leibwache (bei den 
Joloff)t clen Sofas (in Bambara), Ähnlich wie bei dem 
benachbarten Geheimbund der Almusseri« und ao im 
SOden: 

In verschiedenen Orlschaflcn Angoy*s, wie 
in Nutchisi, iMatamba, Melcono (Tumba), Tschin- * 
sasn, sowie besonders in der eigcntiichcn Haupt- 
stadt (Anpoy), besteht der von Vater auf Sohn 
vererbte Cjelieimbund der Sindungo (Dungo im 
Sing), die nur unter umstündlichen Ceremonien 
einen Gandidaten aufnehmen und/ ausser bei 
Regenbesehwörungen, dem Könige Ähnlich dienen, 
wie dem der Jolof die gopron seine eigenen 
Untertlionen ausgesnndten Soldaten, (wobei die 
VermummunfT den Sciirtcken vermehrt, wie (t eben- 
falls dem Bolen des Purrah- und Senjo-Ordons 
vorhergeht). Die Sindmi^'o stehen unter den Be- 
fehlen des Kuvukuta-Kaii^a-Asabi, eines Staats- 
beamten, der sie auch bei gebotenen Gelegen* 
heiten in den Wald, in dem ihre Sitzungen ab> 
gehalten werden, zusammenruft und dort die 
grotesken Blättergewänder, die zur Verhüllung 
dienen, austheilt. Sobald indess die Sindungo 
• ihr liiHlzeii;? empfangen haben, treiben sie den 
Kuvnkiila-Kjiiit'ii-A^ahi niil Si hläi^rn in d.H Dorf 
ZuriM k, nU »yinlMih .rlii «» /« m h» ii, dii .a J< da>< 
geilieiue (U'AuIa lUr eine /eilluitg nllrij«< lidirl Uiil 

und daH Walten der dunMn Vehme beginne. In 
ihrem pliantastischcn Aufputz und durch ibf*e 
Masken (wie die Klux-klux) unkenntlich, durch- 
ziehen sie das Dorf, wo sie das ihnen Passende 
sich zueignen und bf sorulers in der Hegenzeit 
wenig Widerstand zu lürchlen haben. Um He- 
gen nuf die Krdf^ Ix'rabzu/.iehen, bedienen sie 
sich de» Fetisclies Kokoio-UinkiHsie, und um neh- 
men die CWcmonicn, um sich seiner Mitwirkung 
zu versichcmt bei Nacht vor, auf einem in der 
Mitte des Dorfes dafür hergerichteten Platz. 
Dieses wird so lange von den meisten Bewoh» 
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um Terlaisen; denn lollte Jemand husten oder 
aooBt durch einen Laut die Stille der Nacht 
durchbrechen, so würde er von den in sein Haus 
einfltürmcndcn Sindungo Icbcndiff zertreten wer- 
den. Wer Schulden einzutrcibon wünscht, wen- 
det sich an den Kuvukula-Kanga-Asabi, und 
dieser aehiekt die maslcirlen SIndungo aus, die» 
wenn sie Iceinc Bozalilung erhalten, IlOhner, Zie- 
gen oder anderes Ilausvieh tfidtcn, reife Bananen 
abschneiden oder sich sonstiges Eipenlhum des 
lässigen Schnidnors aneignen. Die Tlicilnchmer 
an solchen Expeditionen bleiben wegen der Ver- 
kleidung unbekannt, und wenn die Sindungo bei 
ihrer Hückkehr aus dem Walde mit einem Bc« 
kannten zusammentrelTen, liabcn sie die eine 
oder andere Ausrede fertig, ihre längere Ab- 
wesenheit und jetziges Vorhaben in unschuldiger 
Weise zu erklären. In der Hauptstadt Angoy 
werden die inneren Angelegordieitcn dor Sindungo 
von doin Tsriiisinborigo grlcifct, dem <1«t M.ibo- 
bolo als SU'llvcrlri'hT dient n»it dem Kuiiiliokutu, 
Sunyi, Tschiriemantsclio, Terid«.'kelc, Tcndckclc- 
Munsumbi-Ibulu als Gehülfen. 

In Mokono, wo die Sindungo als (Empa- 
casseiros oder) Soldaten des Königs gelten, zollen 
sie den Feliscbcn Limga, Vend)a, Lufunsu Ver- 
» rhning. Die monshri cn Marken sind au^ leirh- 
tem llolx gi'r<<rlii/l und fiiil ver .( lijiMletien Karben 
hvii.mU. (D. ^x|i. II. d. i«.-K. h. U'lii.) 

Die rellgiüaen Anschauungen lassen in Afrika ge- 
sättigter als irgendwo sonst denjenigen Hintergrund 
durchblicken, auf weldiem sie spielen, im Leid des 
Lebens. 

Trots aller Tröstungen und Verlieissungen, welche 
Idealistische Religionen gewähren mOgen, Intercssirt das 
Volk zunächst das Leid und die Qual des täglichen 
Lebens, hier empfindet es Schmerz und Noth und hier 
Tcrlangt es deslmlb Hülfe. Die Sclmld des Leidens 
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irM «nf «inen bOt get innten Feind, ob ächtbartn oder 

unsichtbaren, geworfen und der Schutt wird bei den 
t^tol anof^ntuoi gesucht oder bei den Priestern, die 
deren Dienst bald zu enwingen, bald ta erflehen yer- 
mOgen dnreh die Theurgie des Kultus, und die es in 
dispaiaten mien «ueh vielleicht wsgen, einen Bund 
abtttschliessen in der schwanen Hälfte der Magie. 

Der ethnische Elementargedanlce, der hier gleich* 
m&ssig überall thütig ist, ent.sj)richt dem, was Feuerbach 
als anlhropomorpliischcn Charakler der ncligion be- 
leiclincl hat, in I'crHonillziruiig der KaiiMalitfit, indem 
der Wildo die Folgewirliungen eines Scha<llich*Füiiid* 
Uchen in seinem Körper füldend, nun die Ursikclilichiceii 
in einer Wesenheit auascrlialb verlLOrpert;-*in einer, weil 
ihm feindlichen, also bOscn, und, weil nicht gcschent 
sondern nur gedacht, somit gespenstiKch-dän ionischen. 

Und daher nun die ganze Buntlieit der Gespenstcr- 
welt in mythologischen Vorsteüungen nach den loluüen 
Variationen geographisclier Provinzen. 

Durchweg somit auf der Crdo bei den Natur» 
stimmen nicht nur, sondern auch In den Unterschlch» i 
tungen der KuHurvOllier treffen wir die Schrecken der | 
Deisidämonic, die Ausgeburten der Ilöllenpein in fratzen- 
haften Verzerrungen ringsum, das Wohlsein des Men- 
schen bedrohend — , stets ein und dasselbe Gedanken- 
ding, das sich in ethnologischen Sammlungen bis zur 
Ifonotonie tu liikufcn beginnt, sobald in gleiciier Be- 
deutung wiederorlconnt unter dem Wechsel topographi- 
scher Ifaslcen und den Torschiedenen Namensbezeichnmi» 
gen, je nach dem Spraclidialect. 

Für dieses wilde Heer nun, da die Abwehr im 
Einzelnen nicht auszureichen pflegt, hat sidi Jedem der 



«Uiniichen Krelia, so Tiel wir deren auf dem Erdball 
▼orflndeiit ein allgemeiner Relnmacbetag nöthig erwiment 
um wenigstens einmal im Jahre reine Bahn gemacht zn 
haben und ein neues Leben gleichsam mit firischen 
Hoflbungen zu beginnen, — freilich kurzen nur, die kaum 
den Jubelstaumcl des Festes überdauern, aber denen 
man dann doch wieder auf das n&chste Jahr hin sich 
sckuneichelt, entgegensehen zu dürfen. 

Wie sich solche tiüv uaxwv dvetQeatg (einer Mago- 
l^onic) in den Februalien, wo wir sie treffen: im Situa« 
feste der Inka, in mexikanischem Umlaufe des Tetxon« 
pak im Monat Tozottontll, im JOng-Tfln Atana'*) der 
Sia' ?8en u. A. m. gestaltet (Oder bei sonstigen, auf fort« 
gcschritleneren Kulturstufen noch erkennbaren, Ueber- 
lebseln), dann unter dei Indianern, Negern, l^apua, Al- 
furcn (und den Naturstammen, quantos hai) — , dos ist 
bereits so vielfach und wiodcriiolt zur Erörterung ge- 
kommen, dassy ohne darauf einzugehen, bei dieser Ge* 
legenheit nur die am Ali-Kalabar gcl&ullge Version 
lun&elist zu wiederholen w&rc: 

Kino nierl^wünligo »Sille cxiMtirt In Att-Kala- 
bar, es wird nOinlicb alle zwei Jahre dh. Stadt 
von allen Teufeln und bttsen Cielslcm gereinigt, 
welche, nach Ansicht der Autor'täten, wälirend 
dieser Zeit von ihr Besitz ergriffen haben. Sie 
nennen dies ludok, und eine ähnliche Ceremonie 
wird iührlich 'an der Gold-K uste gefeiert. Zu 
einer DCHlimiiiten Zeit wird ein«; Anzahl Figuren, 
»NahikcniHc, hergCHlellt und hier und da in der 
Stadt vertheilt. Diese Figuren, denen man ver- 
schiedene Ocstalt giebt, werden aus Stäben und 
Bambasgcflecht angefertigt. Einige sehen wie 
menschliche iCÄrper, mit Armen und Beinen, aus. 
Phantasievolle Künstler statten diese Produkte 
mit einem alten Strohhut aus, geben ihnen eine 



Pfeift in den Hand and dnen Stock in die Htnd, 
•Ii wem ei« ta einer Reite gerOetel wlrän« 
einige dloKiifr Fli(iirf*n naW^n WcrtiUnkr toritoltofif 
•nilftr» KrrikiNliiit inh r \6yitA. Von il*tri )>/)«*#tfi 
(j(i\Hitrn wird arit(enorfiriien, da«« sio imM !i Mi 
4 Woclien In ilinen ihren Aufentliult nehmen, 
was meinet Erachlerut eine gro«Ho Oeschmack- 
iosigkeit der vagirendcn Geister bl. Kommt dio 
Nadit Ihrer nllffemeinen Auidrelbang hmni io 
iollte man meinen, die Kunze Stadt wAre ver* 
rfickt gewordct). Die Hevrilkerung iiiKt und tfinU 
festlich und zieht dann in (iruppen au», um In 
alle leeren Winkel zu Hchla^rc ri, als ob dort em- 
pfindende Wesen zu verjagen wären; dabei 
machen sie Hallo aus Leibeskräften. Schüsse 
knallen, die Nabikems werden mit Gewalt um- 
gerissen, in Brand gesteckt and in den Fiuss 
geworfen. Die Orgie dauert bis sur Morgen« 
- danimcrung und die Stadt Ist dann für weitere 
2 Jahre von (Jeistern liefreit Ein seltsamer 
Widerspruch mit ihren Ideen über die Ausrüstung', 
welche den Todten zu ihrer Reise in dio andere 
Welt nöthi(^ ist. (Hutchinson.) 

Heim l^ärinen des zweijährli( lien Ndök (that 
Iii» KpirilK of tlic depiirtfd, wlio tinvo died »inco 
tlio laut Ndr»k fiiny litt drivfin froiii tlio alioilef 
of nicn), »llie Nuliikim, in wliicii tlie gtiotit« 
(Cki)ocs) may havc takcn refuget, werden int 
Wasser geworfen (zur Keinigung). 

Die alle zwei Jalire wiederkehrende Reini- 
gung der Städte am Kalubur von allen Teufeln 
und Geistern fand an einem voriier bestimmten 
Tage Anfang December statt Sie tieisst Ndök. 
Während einer mehrtägigen Vorbereitungszeit 
wurden vor allen Thflren rohe Figuren 'von 
' • Kühen, Elephanten, Tigern, Allif.Mtoren und an- 
deren Thieren aufj^etellt, welche aus Stöcken 
und Gras gebildet, mit Tüchern bedeckt wurden 
und Nabikim heissen. Ihr Zweck wurde uns 
nicht gesagt, vielleicht war die ursprüngliche 
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Idee denen, welche die Gewohnheit forteetiten« 
•elbflt nicht mehr bekannt. 

Am Abend vor di^r Coromonle Wann der Kd« 
nfff trilr MMtr«"»* i<:h m^rliUf mif;h um ti(iv,\mUm 
Mortren nlelii Nunruhlgon, wenn kU lAm in 
der Btodt bOrot »da um H Uhr Jfsdor, Mann unil 
Fraa, mit dem Tiiflrlclopfon anfange.« Ungc>aciitet 
dieser Wamunff lic«« dc;r Sturm von Getöse, 
wclciicr zur K^Tianntcn Stunde erweckte, mich 
so unirntvoll aunulireii, duHs ich verwirrt aus 
dem \UAi «pran« und ons Fenster lief, um 
die Ursaclic zu erfahren. Es machte den Ein- 
druck eines Ojrkans, der im Sturm einen Wald 
niederbricht, oder Ober eine Flotte ron Schiffen 
dahinbraust, wobei das Geschrc' YOn tausend 
Ertrinkenden sich mit dem Heulen von Wind 
und Wellon mischt. Im nächsten Augenblick 
durclizuckte mich der Gedanke, dass die Stadt 
vom Feinde erstürmt sei. IJohr rall das Knatlem 
des Kleingewelirfeuers, von Zeit zu Zeit Kanonen- 
donner am Strande; tausende von Stimmen 
brfillten und heulten, des Königs grosse Glocke 
läutete die ganze Zelt hindurch, und der ganze 
Ort tönte wicdrr von dem (Je|»olter grofs^r 
Sf/'x'Vf, mit di'fi« fi die Tliün-fi hfurhfiti l wurden, 
fthnlicli dem Wiifl. nfrri klirr in d« r Srhliidil. 

All der wilde Aulrulir hellte iU n Ti:uf«'l aus 
der Stadt treiben und konnte jeden andern, als 
den Teufel, wohl erschrecken« Die Köhc, welche 
für- gewöhnlich ruhig auf dem Markte schliefen, 
wurden fast toll, {(aloppirten die Strassen auf 
und ab, mit hocherhobenen KTipfen und Schwän- 
zen, und wusslen nicht wobin. In der Frühe 
des Mor{,'ens wurden alle Häuser vom Dach zum 
Boden gründlich aus^rekelirt, Kebncbt und Nabi- 
kim zum Fluss gcäciiatU. Hiernach wurde an- 
genommen, dass nunmehr alle Geister und Teufel 
auf und davon zu den Schatten wären« 

Dabei gab es mitunter Ausbrüche wirklichen 
Kummers, bei dem (icdanken an verstorbene 
Verwandte, die schliesslich so weggetrieben wur- 



den — herzbrechend leidenschaftliche EUfen. 
IN« Midit des Beispieli mid der Sympathie war 
so gross, das Sklaren aus weiter Feme wie die 
Kalabar-Lcute schrieen, nicht einer wussto wes- 
halb eigentlich, bis der König itinen sagte, sie 
möchten sich nicht so bctrQl>en, da ihre VAter 
und Mütter nicht in Kakibar gelebt hätten und 
dort nicht gestorben seien. Wir idiersten an 
Ey6*s Tafel Ober die Sitte, bee .nders Ober die 
Qucrkopflgkeit der Qua-Leutc, welche für dlo 
Nilok-Orcinonie niclit donsrlbcn Ta^ frslMcl/Jnn, 
wie Kaiubar, Honih-rn einen Tag HjiülcT. Die 
Folge dieser Nicht übt reiiLslirninung wur, diiss die 
Absicht beider ver(?itell wurde. Die Kalabar- 
Geister schwebten in der ersten Naclit den Fluss 
entlang zum Qua-Tcrritorium, wo sie Hube fan« 
den, und zogen in der nüclistcn Nacht, als sie 
von dort vertrieben wurden, wieder zurück, und 
ihre Nachbarn mit ihnen. Ks ist leicht ersicht- 
Uch, dass diese Leute keine guten Christen vom 
alten Sclilage waren, sonst hätten sie sich des Ta- 
ges wegen gegenseitig verfolgt und excommunicirt, 
wie die ü>tliche und westliche Kirclic es vor Alters 
thaten wegen der richtigen Osterzcit {WaddeU.) 

In solchen Grenzverletzungen mögen sich 
Streitiglceiten bis zu dauernden Fehden ent* 
wickeln, wie zwischen den Inseln der Nicobaren, 
wenn an den Küsten die mit Scliuld beladenen 
(icislerschiffchen antroibon. Die Lockpuppen (eines 
«tü^o - Festes) wurden bei den Reinigungen in 
Fiji ähnlicherweise verwandt, wie einst in Rom. 
Laneae cffigics, compitalibus, noctu dabantur 
in compita (s. Festus), in Rom, wo der Besen 
des Everricator zum Auskehren diento, — frei m 
werden vom »Ekpoc (vcry bad), identiflcirt mit 
»ghost« (in vexvaia). Die Postiler-Jagd (der Frau 
Fasle) verband sich (im Zersägen) mit dem Tod- 
Austragen (an der dominica laelare des Mit- 
faslen), und weiter hätte nun eine lange Reihe 
fernerer Kettenglieder ZU folgen (gleiclier Eie- 
mcntar^'orsteliung). 
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Wi. an andern Theilen der WeatkMe, treffen 
wir auch auf dem, durch die Expedition des deutschen 
Xriegflsciiiflfee n&her gerückten Terrain des Volta, auf 
den BerQhrungsBtreckcn der Gold- und SklavenkQste, 
eine Anzahl jener charakteristischen GedankenverlU^rpe- 
mngen, in welchen tkh der Völkergedanke in seinen 
eigenthümlichen Gestattungen manifestirt, unter den- 
jenigen Formen, welche von ihm, je nach den Phasen 
des Wachsthums, überall auf dor Erde, bald hier, bald 
dort, anzunehmen sind, religiös und socialpolitisch. Da 
ist xunftchst der theilweis unsichthare König von Anlo 
in semer Behausung gehalteifi wie es von dem alter 
Sahäer ersfthlt wird, und durch die' bindenden Ver» 
pflichtungen der Fetische (oder Mokisso) in den Aeusse- 
rungen des eigenen Willens auf vielfache Art beschränkt, 
wie in buntester Mannigfaltigkeit von den Königen 
Westafrika's früher und jetzt erzahlt wird. Der mit 
der Obhut des Volkes Betraute hat dasselbe nicht nur 
gegen seine körperlichen Feinde, — zu welchem Zweck 
ihm ein jüngerer und kräftigerer Regent, als »dux ex 
virtute€,oder ein Tua (Tapferer) bei den Maori, beigegeben 
wird, — zu schützen, sondern vor allem auch mit der un- 
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lichibaren Welt in harmoniKhem Einklang su halten 
durch Abwehr der bösen M&chte fowohl, wie auiserdem 
durch zusagende Vertragsbedingungen mit den guten 
imd gütigen, am sie, (durch welche Regen vnd Segen 
gespendet oder doieh Strafen gescUagen werden mag), 
in kulturellen Riten günstig gestimmt zu halten. Die 
Abwehr betrifft meist die der Krankheiten, deren Leiden 
Jeder Ein/eino In Meinem Kr>rper Niiflrt, uIh ditnJi feind- 
liclio Diliiiono veruiilusht, ((c^'eii w('l(!|io der Kampf in 
der Geächiclitü des Vollc.slcbens steU einer besonderen 
Klasse der Zaubeipriester überlassen xu werden pflegt, 
welche derartig gelahrlichet aber dann im GlQcksfalle 
auch stets desto cintrUgltcherc, Operationen zu fiber* 
nehmen i>creit bind. Die Ilauj)tsaclie da^cKon, wuh das 
((CKumirilo (jetiieinwescn K*'ii'<'iii^>'ti>> intcn-HHirt, Hirid die 
VorbedingunK<'n muterieller Kxisteii/. Nt'lliKl, im tÜKilclion 
Brot: duHStiniiiliclialHueinemJü^fervolko re^elmÜHHiK m lno 
Jagdtiiicrc geliefert Wtfrden,(wieimmagt8clienTanx der In« 
dianer herangcxaubert), oder dass beim Ackerbau die Vor- 
nahmen fOr denselben ihren normalen Verlauf nehmen, 
unter re^lircndcm Einfluss der Witt orung vom Pflanzen 
\m zur Ernte, so das» tlit^se Funktionen dann in die 
Ordnung der JalirenfeKlo Oliergelien, wie liei don 
Irokesen, oder ferner in die astronomischen Lehren der 
Priesterklassen (bei Chold&ern u. s. w.). Eine einfachste 
Form hierfür würde z. R. in den sogenannten Regen- 
machern vorliegen, so lange dieselben noch als beson- 
ders beauftragt neben dem König, der sich von lästigen 
Pflichten bereitM loszumachen gewUHst hat, funklioniren, 
wie bei den Ikuitu, unter Stummen am Iialir-el«Abiad da* 
gegen als der König selbst (gleich dem König Ghuve, dem 
Regenkönige Bomma*s); und dass die Beziehung zum 
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R«fin dl tnnicfait Torwiegend aullrillt M bei d&um 
BedeuUmg fOr du CMettien dar Mehle an eich er- 
klärlich. Später dann kompllsirt eich die Theorie In 

detailliriere Einzelheiten für die verschiedenen Vorgänge 
im Pflanzenwachsthum aus dem Schoss der Mutter 
£rde herauf, so dass eine günstige Stimmung der De- 
meter, oder ihrer Tocliter Proserpina, in Mysterien zu 
(gewinnen riiUifinm war, und wie die ItOmer ein ganxci 
Ileor der hier eniNprecliondcn (iotilioiten aus üiron 
indigetee Tonsufflhreh vermochten (bei Vorro), eo lag in 
Afrika wie anderen Königen auch dem Angoy's ein um- 
ständlicher Kursus auf, um sich mit all den Fotisch- 
tempeln seines Landes in Einvernehmen zu setzen 
(D. E. a. d* Lngk. S. 221), die er in die Würde des gekrön- 
ten König« XU gelungen vermochte. Ging indims trolx aü 
lolcher VorMiclit nucliher d4;nnocli etwiti felii, eo konnte 
die öcliuld nur in soitier eigenen Un Würdigkeit liegten i 
er wurde dann scldccliicn llmenii (Unikillii-unilii) he« 
schuldigt und abgeselzt in Loango oder anderswo ^'d/idtct, 
wie König Domaldr bei den Schweden, dir Köiii^ der 
Fouyou (s. Matuanlin), der Aetolcr u. s. w. Auch in China 
trügt der Kaiser ülmliclio Veraiftwortlichkoit und liat des* 
lialb heiMiMiiwaclM und Landplagen vomTliron« zu Minigen 
und Busse zu thun, wissentilclio oder unwissentliclit* Sünde 
zu büssen« Wenn rein und heilig in ungetrübter 
Tugcndkrafl, dann müsste sein Gebet ebenso wirksam 
sein, wie das des frommen Acacus, dem Lande Segen 
und Uebcrfluss zu verschafTcn (gegen gute Verpflegung'^), 
wie den Talapoincn zu Tiieil werdend). Da dies nun 
aus der Launenhaftigkeit meteorologischer Prozesse, 
welche Vorheraagungen allzu oft auf bedenkliche Probe 
stellen, nicht zu geschehen pflegt, bleibt das Volk zu 
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PHiflMtMKlInini •meinander Mcbt in tafai» wdtlldM 

und goisUiche IliUfl«. IlicfOr bieten sich zwei Wege: 
entweder wird et der König iclbst flberdrQislg, länger 
auf stete Gefahr des Lebens iiin für die TagesbedOrfnisse 
im Wohlsein seiner Unterthanen sa torgen, und macht ^ 
dann, wenn daa Pdcslerkollegium seiner geistlichen KoUe» 
gen ihn femer dazu zwingen will, von solchen Banden sich 
gewaltsam frei, wie Ergamenes in Meroc, oder der neben 
dem durch dicTcmpcUiandlungcn bcan8])rucliten Priester- 
könig ausserdem für altlive Hceresfülirung in Zeiten der 
Gefahr benötliigte Kronfeldherr, (gleich dem Braffu nnier 
den Fetu oder dem Fia« als Feldhermkönig der Eweer), 
wird bei günstiger Gelegenheit keine Schwierigkeiten 
haben, sieh neben einem »roi fain^antc vorzudrängen und 
selbst auf den Tiiron'^) zu setzen uis SImigun oder Zacfue, 
(wie aucli in Toiigu zu Fiiiuu's Zeil der Tiu-Tongu vor 
seinem Majordomus in den iiintcrgrund trat). Ks liegt 
dabei in seinem eigenen Vortbeil angezeigt, das Schatten* 
bild jenes geheiligten Phantoms neben sich fortbestehen 
tu lassen, schon um allc^ie mit swcifelhaflcm Ausgange 
V(*rt[nnt>fl«*n C^crrrfioMtnlfinnflluii^«ri Ihrit 7.unvh\vht^n und 
fl)ierlaM!«en zu köriiK n. (jklcltzeitig Jeddch wird ar die 
unbeschränkte Mucht, die ihm zugefallen i^t, in vollster 
Willkür fühlbar machen können, oftmals selbst bis zur 
Beschr&nkufig der Hcgiorungszoit, (wie bei Toltckont In 
Gocliln II« ». w«), um iNirliMlliicli die Hlolle iiitt nlgoiien 
Kreaturen neu zu bes&tzen. Auch hlefflr luit wieder der 
Jetzt behandelte Erdstrich ein Uebcrbleibsel geliefert In 
dem König der Eyeos'^), der auf Zusendung von Pupa 
geifedern sicli selbst zu tödlen hatte, bis dagegen rebel« 
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«och M d«n Atchanti königlichen GeteMechU der Anona 
(Papageien) hinsudeuten, wolehee dort In den Stammef- 

wappon neben dorn der Aqona (DafTcl) aufisrefOhrt wird. 
Und wenn, wlo Dowdilch bemerkt, sich die Angehörigkeit 
dort nicht politisch, eondcrn aus solchen Geschlechtsver« 
wandtschaftcn rcgulirt, eo führt das auf die überall in 
primordialen Verhältnlsaen durchblickende Gentilverfas- 
sung, dio Ji»ei den Irokesen selbst noch zur Zeit ihrer poli- 
tischen'^ Macht in ToUer Wirksamkeit geblieben i wenn 
sich durch die Völker des FQnfbundcs die gleichartigen 
Totem hinzogcni (und so bei Kobong in Australien, 
u. 8. w.). 

Ein auf seinen Feldzügen zu Triumphen geführter 

Erobererkönig, gleich dem der Aschanüe, wird rasch die 

kleinlichen Bande'*) abschütteln, womit man anderswo 

die Fetischkönigo zu fesseln sucht, z. B. In Angoy; 

In d(rn Vorh^Tcitungfi-Ccririndiucii für diu 
Krönung hat der König zuerst im Dorfe des Mam- 
buk (in Kabinda) eine vorgeschriebene Zeil zu 

venveilen, dann in Umtenda zur 'Verehrung des 
Fetisch Kwiti-kwitti, dann in Manafula, dann in 
der Waldf'iri'^innkf'il von Kdllc, wo die« An^jtnicho 
diT ilor t hf<ir I'rin/»' . -in /n ln-fricdiKi'ri 

Kind, dann In Chl^iii (Ih I I'im iIm Ülro), nni mit 
dem Lun^unsl, dem ddnioni-iclieii Futhleu der 
Küste, ein Abkonmien zu treffen, dann in Mongo» 
kaiye fbei Angoy), dann In Mongo-Torobe, wo 
für jede gosrhiocntllche Verrniscliunf^ dem Fetisch 
Inlmn^nriKa Hf'dinn r.u zahlen Int. diinri In (Uiifu« 
Inlo, nrti diu Fi lU« hu Himikü und Hm Iiiku /u h»'» 
Mcitenken, dann in riiiiiii/ukotaiidjinii/d, wo der 
Fürbt Kavukele «eine HcdinKiinKon nlellt, dann in 
M'tuntu, um dio Fetisclic In^inbinKanga, Unisinga 
und Lunga zu sühnen, dann in Mungalumbe, ein 
Platz In Angoy, an den Wald stossend, der die 
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Kfltiigtgräber ded^ In iedm Kroodorf mtm der 
Krtanngfeuididat so lange mutflaii» bto di» waa 
ihm gepflanzten Bananen gcnflgend gmift lind, 
um eflsbare Frflchtc m liefern. »Dci KOnigf 
Schwofftcr, flobald dan Kind (r^bohrcn ini, lint doi 
Dorf Kinu ztiin Lfib^crMlitiKo und darf koin Hcliwüino« 
flelHch CHHcn. Wann vn ültor wird, bcHiiclit cf 
Msnnza und darf koino Kola-Krurlit und etwof 
andcn mit Jemand essen, ttl>er wohl allein. Dan 

feth et bey Gant^a SImeka, und dan mag es keine 
lühner essen, als welche es selbst gctOdtet und 
gekocht hat, doch anders nicht, als allein« auch 
mus es das übrige begaben. Wan es nun in 
Salassi kommt, so hat es wieder andere und mehr 
Mokisien, und eben also zu Buke und Kaje, bis 
es König von Lovango wirdt (Dai)i)er). 

Der Kiinig von Angoy kann nicht gekrönt 
werden, wenn er (was auch l>ei den Jaina ein 
Velo fitilcgt) irgend mlmm Mttti mn Kiirmr \mU 
einen gf'broclirni'ri odi r g< r<'illen Zahn, dm Niirbe 
einer sugflnHlfn Wunde» die vom Hclirftiifen go* 
lassenen Ilaulrit/.en u. s. w. 

Auf dcrn Urnzugc deg Königs von Angoy 
bildet LInis( liisu den letzten Platz, in dem er vor 
der Krönung zu verweilen hat. Wenn sich aber 
dort zufullig eine Fliege auf seinen Körper setzt, 
•o wird er baldigst sterben, und jedenfalls ist der 
Werth aller vorhergegangenen Gercmonien null 
und nichtig, und er müsste sie, mit allen daran 
geknöpften Bezahlungen auf's Neue beginnen, 
wenn so, nach der Enttäuschung eines halben 
Lebens, die Absicht fesl^r« huUen würde, die Krone 
zu erlangen, (jlevvöhnlieli Hch«il<Tn die Candi- 
daten k( hon frülior, da die seliwierigcn Verbote, 
deren Brucli alles Vorangegangene nullificircn 
würde, mit Stufe zu Stufe zunehmen (und ebenso 
die Unkosten). 

So lange der Thron Kongo*s seines Herrschers 
ermangelt, durfte in der Nachbarschaft der Dörfer 
kein Ackerbau getrieben werden, und während 
dieser königlosen Zeit herrschte das Faustrecbi 
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imd allgemeine Willkür, die ent ihre Beendigung 
fand, wenn nach AusfOhrung de« Sarkophags das 
Bef jäbniss Biattfaod und dann eine neue Krönung 
gefolgt war. 

D. Exp. a. d. Loango-K. (S. 221). 

M dem Lande nun dos GIQck su Theil fewordenf 
mll einem gekrönten K^^nig gciiognet tu ecin, eo wenden 

ileh ihm dadurch die Segnungen der NaturgciHter zu; 

»Bunsi gilt als die Mutter aller Fetische (Mama 
Mamkissin), und der Vater, der den Donner und 
Blitz in seiner Hand füiirt, wohnte in Simbo- 
vakanga oder Unjumba« Unkan^a (bei Tschim- 
boanda). Zuerst schuf Zambiampungo den Fürsten« 
als Ma-Goy oder König von Angoy, und dann 
für seine Hut den Fetisch Bunsi, der, so oft ein 
gekrönter Kr>niK aiiT dr-rn Throne An}<oy*s sif/.t, 
an di ni Kalla-Mioba (/« rjaiinlrn Orie au«* dfr Krde 
r«'d* t, Nm iiiiifid diirf Ii di' Mcfri ((cwcihli ii (ii iitiiln 
nUlutrn, und luln-n dem OrakrliiauH Undct nich 
unter eincmi Ani«!iH<>idmufi*n dfiM (irab aiwa ftiitt« 
losen» der in die jUiriKlltmung einxulrotcn wagte 
und stracks von dcmFi lis( h niederKeworfcn wurde. 
Von Kongo kam der Felisth Bunsi als Bunsi di 
Katalla nach Katalla (bei Porto da Lenha) und 
dann auf dem Fluss Tondo nach Chimsinda, wo 
er (im Gebiet des Mambuk von Moanda) seinen 
Sitz im Haupt des Ganga Mamsinda-Malundo 
aufiichlägt«. 

D. Exp. a. d. Loango-K. (S. 223). 

# 

Der deutlich consoUdirten Gestalt eines mit politi« 
idieii Functionen hervortretenden Königs, gehen schwan- 
kendere Schemen ball)mythischer Dichtun'jen voran: 

Bei Shark-Point in drr Nahe des Point Pa- 
dron (wo noch im Dickicht die Roste des, zum 
Ersatz des ersten, aufKcsleillen Steinpfeilers sich 
finden]! lebt Kukolu unnahbar In einem Walde« 
dem sich die Neger nur knieend n&hem. Dieser 



mm FOrtt litni-MalelU in Kimblkibemba einsre- 
Mdte Plricfterköiiig (in TschiUchi-Kambembe) 
darf keine Rrraen berühren und iit «nfden Um- 
kreis seiner Wohnung angewiesen, ja fai devsdben 

an seinen Stuhl gefesselt, anf dem er auch die 
Nacht in nitzcndtT Sli llung zu Ncliluren hat, well, 
wenn er nkh nleiJcrlfKle, |«;ln Wind «ich « rhcfjfn 
. würde, und die Schiirfuiirt gehemmt »ein. Er 
rcgulirt zugleicii die Stürme und üherliaupt den 
gedeihlichen und gleichmassigen Zustand der At- 
mosphäre (wie Aehnliehes von dem Hironsitz des 
iapanisclien Blikado erwartet wurde). Wenn sein 
Ende gekonimf;n ist, darf der Kulculu niclit liegend 
begruben worden, Kondeni er wird ohne Sa^ in 
einer Grube brii^'^ sclzl, in hockcndi r Stellung auf 
den Katlu-Sankondo genannton Baum gestützt. 
Der Gebrauch der von den Weissen gebrachten 
ArMkel ist ihm verboten. »Der König von Sonho 
darf keino euro|)riischen Wahren anrühren oder 
frngf*n« nwU timir er von Nif^iimnd« df*r tmhlm 
Wahr«*» Irn^;« !, miytt^rUkUM wi«ril«<fi, HimI t\U*m$ 
liat liim <l<;r Tt'ufitl uufi^rh'gol Uli«! vitrliohttfn» 

Wer zum Fürslon erholion wird, goht zu 
Suakissic (onso toba kin fiuno kun Suakissie), zu 
der dem Kukulu gehörigen Figur Toto oder Sua- 
bume Kianji (unter dem Ne-Capilan-Ouesoyo) um 
seine Weihe zu empfangen.« 

D. Exp. a. d. Loongo-K. (S. 287). 

lüt festerer Umüclireibung der Staalägewult, in 
Uafierer LoHlÖMung''*') aus niyHtiKchcr TraurneMwelt (in 
den Kinderjaliren des VOlkcrIelBens), inuss bei solcher 
Sdieidung nun zugleich das Priesterthum in bestimmteren 
Formen hervortreten, und zwar auch hier in gesetslieh 
nothwcndig bestimmten, welche wir deshalb überall 
gleichartig wiederfmden, gleichartig dem Kern und Wesen 
nach, so buntlarbig verschieden es an der Oberfläche 
auch sehillem mag (nach der Mannigfaltigkeit geogra- 
phischer Provinzen). 
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Die Fnnetioiieii bleiben dieselben, wie früher im 
PriesterkMgtbimi, and jetil, leitdeni di^ wdtlicht 
HlHIe bemugeMlmitton ist, gna mid gar iuf das im« 
iiditbare Jeiweita hinfewieflen, tot Allem täati hn Anf» 
trage det Staate« die meteoroloKlRchen Vmtmno, zum 
Besten der Ernte — (nämlich der Vorbedingung menscli- 
licher Existenz überhaupt, im t&glichen Brot) — in 
Ordnung zu halten , durch Regulirung der Jahresfeste, 
wie es im Hodcnauseh den dort die Priester-Klame 
verifetcndcn Festordnern auflag. 

Für formellere unter den ofßziellen Gultusliand» 
lungen mag sich auch direct die Namenbezeichnung aus 
priest er fürstlicher Vergangenheit**) bewahren, im Rex 
sacriflculus oder Archon ßasileus (für die Jtdxqioi i^volai)^ 
wAhrond sich die Iliorarchio für lliro Ein/ollioiten je 
nnrh der (iJMI«rwf«ll gimlullivii wird, wnlrlte diM Volle 
herefls iiriigiebt uder demsollien auisi-rdem sugi*tragt'n 
wurde. 

* 

•Um die .aus diesen übernatürlichen Mftchten als 

mäclitigste Erkannten in guter Stimmung zu halten, 
worden ihnen an ihren Tempeln, im heiligen Bezirk 
des Tenienos, (oft eine selbstgewöhlte Stätte), Priester- 
diener bestimmt, wie dun Wong (Mawu*s Kngolsboten) 
ihre Wulomo unter den Ewecm, den Flamines ent- 
sprechend, bei denen Numa für gerathcn fand, drei 
grosse den grossen zu weihen (Dialis, Martialis, Quirl« 
nalis), während die minores (bis auf Ponionalis) ihre 
Zwölfzahl in der Kaiserteit noch zu vermehren ver- 
mochten (mit Augustales u. s. w.). 

Der Wulomo, im täglichen Verkehr mit seinem 
Wong, den er zu speisen und zu putzen hat (auch zu 
baden vielleicht, wie Hertha's Priester, tan LecUstemium m 
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pflegen« gleich Bhixo il t. w»), wird, tb anftnarkMiner 

Kammerdiener, mit den Launen selnee Herrn bald well 
besser Tertraut sein, als ein Aussenstehender, so dass 
M solchem nichi geraihen sein dürfte, im Tempel opfern 
tu wollen, ohne den »Sopherc desselben in Reihe in 
liehen« und sofern er eich mit diesem gut tu etellen 
weiss, kann er dann, wenn antwortshedOrftig auf FVagen, 
darüber durch dos Medium dos Venniltlers'*) das Eine 
oder Andere von dem Gölte erfahren, da dieser, wenn 
auch — (ausser an Orakcistatten zuweilen) — nichi mit 
hörbarer Stimme, doch durch allerlei Anzeichen reden mag 
und sein go(reut*r Hcclmungsfaiirt* r dicfsclbon vcrstolion. 

Sehr tief indess pflegt auf diesem, etwas uniMdiflIf* 
lieh umslündlichcn, Wc^e der Scharfblick in die Mysterien 
des Jenseits nicht vorzAidringen, und so hat sich für die 
vielfachen Anlit'g» nlieilen, die das Volk in seinen pri- 
valr n AnKeh'K(?nheili n, hcKondcrs auch für dio körper- 
lichen Luiden in Kranklieilen, an die »unslclitharcu 
MAchtec XU stellen hat, durchweg auf der Erde eine 
tweite Modiflcation des priesterlichen Charakters notli* 
wendig erwiesen, welche als Ergänzung zur offiziellen, in 
loseren Formen hinzutretend, deshalb einer weit freieren 
Entwidielung sich fähig erweist, aber dadurch auch (bei 
weiter gewagten Abschweifungen bis über die Grenzen 
der Orthodoxie hinausgeführt), in das gefährliche Scliach- 
•piel schwarzer und weisser Magic hincingerathen mag. 

So erscheint neben dem Iliereus der Mantis, manchmal . 
noch als gotlgi heiligt (?r rropliet*'*), im nilrhsten An- 
. schhiHS an altes Prii-Hh rk/Uiigttiuni und oni/.iell bo« ' 
gläubig!, wie liei den Karen, dunri aber bald allorlul 
Lockungen preisgegeben, sich auch mit den verdachtigen 
Machten des Jenseits im Verkelir einzulassen, und dies 



um 10 leichter, well ee liier gerade riel nichUnuizlgei 
Gesindel giebt, die Jeden Augenblick bereit sind, in den 
Kopf eines Ganga (an der Loango-Kflste) eimufidumi» 
am ihn« krmft eigener Beaeesenhelt« in beAhigen, andere 
lu exorzieiren. Hier tummelt sich nun der ganze 
Wirrwarr jener zweideutigen Gestalten auf verschieb- 
barem Grenzgebiete, bis im jedesmaligen Fall der Endoxe 
deutlidier erkannt, überwiesen und (durch Erisere 
u. a. w.) vernichtet ist (oder auf dem Sdieitcrhaufen 
als ein Hechicero und Fetel^ero). Wie ftlmlich bei den 
Eweem, tritt in der Priesterschaft der Odschi neben 
dem Wulomo der Wongtrlift hervor, der dem Dinnstc 
eines bc«ond(Ten CjoUch (oder Won^) di ilizirt von die- 
sem begeistert werden mag, und diese Klasse der Seher 
gelangt dann bald dahin ihre Inspirationen aus der 
Todtenwekt abgeschiedener Seelen zu entnehmen, mit 
denen sich (weit vom Loben her mcnMclilicli vertraut) 
um .so lolcliter commutilziren lAiiMt. 

Für wirksame Hülfe wendet man sich an diejenigen, 
denen solche schon auf Erden zu^^elraut worden sein 
würde, also an die Vornehmen, an die Herren'^) (gegen- 
über den ol noXXoC)^ oder den Chao, den siamesischen 
Heros, der bei den Siamesen für Orakel lierabsteigt 
(mit fthnlichcm Titel). 

Unter den verschiedenen Ansprüchen des Pubülcums 
sind die häufigsten (und also auch einträglichsten) die 
auf Körpcrleiden bezüglichen, und wenn der Krüutnrarzt 
nicht mehr helfen kann, mag die Ailiologic aus gütllichcr 
PrognosiH fcHlgcHtollt worden. iiUn zürnender Gott, der 
mit Krankheit gesclilagen, wAro zu sühnen, ein Teufel, 
der aus purer Uoslieit quftlt, zu vorsclicuclien, und wenn 
es mit der Seele des Patienten irfdit In Ordnung ist« 



— 86 — 

dieM zu euriren, oder (dureh Angekok) zu flicken, wie 
bei Karen die Wih Terstehen (auch für die Seele oder 
Ktlah dee Reis). 

Wie Arietolelet die amtlichen Opfer der Ifagleürat» 
fon den hieratischen des Priesters (ab Vorstehers elneo 
Temenos) unterscheidet, so finden sieh in Cliina, neben 
dem Tom Kaiser selbst geleiteten Staatscult, eine Aus« 
wulil von Keligions-Cultcn (je nucli idioKyncrasischotn 
Vorzug). Neben den i^eoi Jiaigifoi (der Geschlechter) 
bilden TtatQioi »alle gesetzlich recipirten Götterc (s. Herr* 
mann), und dem gegenüber fallen ol t§X§iäi titat (der 
Manteiii) unter Mßtta (s. Plalo)**). 

Die Wflrdo iU*n Wulomo o(lf*r Osofo (dc*r S(*lnon t>o* 
sonderen Wong bedient), erbt**) auf den alloftton Botin 
(in Abokobi). »Dieser rricster kann oft, unbekannt rnit 
den Künsten der Wont^münner, den Wong wirklich 
fürchten, den er zu bedienen hat, besonders da dieser 
etwaige Dienstvergehen mit dem Tode zu bestrafen 
pflegt.« (s. Steinhäuser.) 

Der Wulomo bedient den Wong, damit es dem 
Volk gut gehe, und segnet die Geschenke Bringenden. 
Für seine Frau wird durch die Stadtultesten Auswahl 
eines Mädchens getrofTen, wie der Flamen von stoats* 
wegen seine cbcnbürligo Gattin erhielt (für die Cult-> 
linmlliiiigmi) "^), 

Der lidrcikusi (iIdiii tloH Clowelhtor), oder l'rleüturt 
besitzt (bei den Eweom) die Gehelmkenntniss, Zauber» 
seichen (Dso) zu verfertigen (mit Sjieichel benetzt unter 
ßeBlrei(!hen mit rot her Erde) zum Verkauf beim Um- 
binden (h. Schlegel). 

WAhrend der 0-Üossum-Fu »nur allein bei dem 
0-Dossumen, dem eingebildeten Schutzheiligen des 
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ftmm Fetnseheii Lrnidei, aufwartete, IM sieh der 

Summin-Fu »In des Summän Dienst mit Schlachten, 
Opfern, Fegen und dergleichen Arbeit gebrauchent, 
aber »Goin*Fu oder Sophu iit nichts anderes, als ein 
Zauberer, walelier anderen zum Besten ein eigenes Fetiao 
mit grossen Unkosten hlUt, durch dessen HOlfe er Ton 
aukflnfrtigcn Dingen wahr sagen wilc. (s. W. J. Müller.) 

Sobald neben den Äusseren Zeichen***) (des Otongönog 
o/a)vtcFfi/ff u. 8. w.), den Willen der Gollheit zu deuten 
^aus dem Vogelfluge, aus Porlenta der T(Qaax6noi, als 
»interpretcs portcntorum«, aus der Eingcwoideschau 
u. w.), ein diroetor Verkehr mit der (ieisliTwelt ein« 
geleitet Ist, daiiiil sie In dem Htadliiin |iNyrhliieli(*r Kr- 
regiing das Auge OfTno f(lr soherMie« Schauen« wird, 
noch bequemer als Im Wachzustand — (weil unter 
Spnrung abnormer Gefühlsaufregung, der selbst die 
Pythia sich unwillig lüngab), — der Zweck in der Nacht- 
hälfle des Lebens erreicht werden, da (nach dem über- 
einsthnroenden Zeugniss der NnturstAmme) die Seele 
des Schlafenden denselben regelm&ssig schon verlässt, 
um im Traume zu wandern (als Theilseele wenigstens, 
die beim Erwachen zurückkehrt). 

Hier ist also der ZuHammenlmng mit dem Kör|>cr 
bereils genOgond gclo( krrt, utn, wie im AuRfnliron der 
algitlimi p\n ¥M\yi*Am\ tmmSt^v KU gn^biMmi, iitid 

so wohin wir bliekeii, In Oeeaiiieni Amerika, Afrika, 
sehen wir Im Traum*^) die Seele der Abgeschiedenen 
mit Ihren schlafenden Verwandten eommunhelren. 

Neben dem onizloll bcHlclllen PrieHter (oder Hicreus 
im TenienoH oder Tempel) bieten Ihre Dicimb» die 
selbst bcrutuiien an, weleho (als ManteiH) durcii Ein- 
Ailtrung besessen au orakeln vermögen« 



Die Inipiration dieser »Interpretes füturic (wl* 
Gieeio »ministroe saeronimc untencheidel) wird eelteii 
▼OD dnnr der bereits abgeU&rten GöttersesUlien her» 
röhren (da für solehe xiigleiefa ihr Priesterdiener vorhanden 
ist, mit dem sie durch die Zeichensprache des Cultus com- 
mnnizircn), sondern gewöhnlich aus der noch unbestimmt 
schwankenden Dümoncnwcll, die (dem Allgemeingefühls- 
8inn nfther, als dem scharf umzeicimcnden Auge) meistens 
aus dem gespenstischen Hcsre der Todton rodet (den 
Heroen oderC3uio),odor sonst aus don h«*illKonHchnuern"*) 
der Waldt*sgrotton, llAhli*n, lli*r|fif| WONlf*n u. i. w«i mit« 
vnter dureh «In 6(f^HAt In lütiNliftlfflifiitn fitst* 
gi'hallnn ^ und iiU <V/i^of*A«air/( kliiiltlgi K Lithim vttr« 
S|)r( M'hond (i. IMut.) — odi r uuiM nun dIcMon wIimIof die 
SlAdlo durciiHch weifend, uls d^fv^tu^ «oi |idvfSf( (s* i'lulo) 
odtT ttdyoi (b, ZoNinius). 

Bei den Ewoern bosuiclinon sich (unter don Nunola 
oder IMostor) dio l'rophoten oder Nyagblola als am 
Munde Gottes sltsend oder Eno Mawu nu (Mawu nunola). 

Fflr die zur Ordnung der aus dem Jenseits In das 
Menschenleben übergreifenden Prozesse erforderliche 
Vermittlung mit den Göltern wurde der Priester in den 
Tempeln des öffentlichen Cultus Ton siaatswegen ein- 
gesetzt, auch zwangsweise, wenn nöthig, aus dem 
Sklavenstande, wie beim Rex fiemorensis (des Vurbius In 
Aricia), und dort hatte er die ihm obliegenden Auftrage aus« 
zuführen, als ein der OoltlirMt deili/.irler (und Ihrer Ver- 
fügung ütxTgc'bencr) Dittker, gleich dem Kdrokoüi (bei den 
£weern) oder dem der Gottheit (Cdro) Geweihten (Kosi). 

Sacerdos dicatus est numini, hoc est ad obsequium 
datus est (s. Servius.) 

Ihm untersteht dann derjenige Theil der Welt, der 
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imRcehttniwischenMensdieniiiidGOtte^ 
. lugefidleik Stoeidos qai Mcnuii dat (•• Varro.) 

Beim Ausfall der Erblichkeit (wie in den Eteobutaden 
und anderen Priestergeschlechtem) war die Nachfolge 
fORUsehen durch götüiche Eingebung, gleich der des 
Kaparale (in Ceylon), wenn dei^enigen erwählend, von 
iiein er getr&umt hat 

Sacerdot sorte ductuf est, ut eolet fleri, quum 
deett lacerdofi eertuR. (s. Serviut.) 

Zur Aunhihhing do« Worigt«r)itt (vorn Wong Iw- 
H(*Mrn) gt'hrirl iU\n liprruKt tUm WoiiKluti/oN ituc.h (l(*r 
TrotiiiiM'l, «liiK \iU iU*i'n\uyn u M WoiiKhofniKiiltKt'tl W« 
Die Ua-VVoriKiiiUiuidr mIihI hi «hol lh7.lrko gdihnillf nm li 
dem vemrliliiihMiiin Hchlugim ditr Troiiiiiut|n lienann^ 
Kple«, Kfin- und Me»Uiito. (». Bt«lnluiti«or.) 

Die Olulii*Leule ilnd (alt WongniAnner) von dem 
Wong einer AMitfo (IJrititratiIhrilunfC fineii HtndlviortrU) 
, hoMCHNcn (mit dnr Olutu (hUt KricKMlroinriict nU VVoiig), 
In Krurikticih.ti lioCiaKt und durch linn Sclmm ii iti <*in(>n 
Kalo (TopO Hill VVuHHcr uriiwurtünd (uiiIct IkMitx- 
ergrcifung des Wong im Zucken beim GlBcnschlagen). 
Wie in der Extaee, unter dem den Teufclstanz beglei« 
tenden GelAnn, mag die Gottheit auch in der Ver> 
Senkung angenähert werden, im Traum, als Götterraum 
(Dro-we), wenn träumend (Ku-dro, Gott erreichen). 

Freilich {(ilt Nyamkupong jetzt zu weil entfernt, um 
OuiMile hriron zu können, uher »ulxi d<it Krdu noch 
naher, ertiieiiio der liimmei dem Mennclioii WeiHholti* 
lehrent (in Akwapim), wie Muchha, der alt »Erster 
Uenschc (der Indianer) die Vorfahren besuchte (bei den 
Karen). 

Entweder hat der Wong krank gemacht, weil es 
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MI Vmhnmf fiMll hat« tin CMM fibcrtreUn woidio 
bt ik dgl. n* (m dait OpCergaban mn Thiarw n« i. w. ^ 
nOthif wwden), odar die Erkirnnkmif rflhrt her vom Kbu ' 

weil die erwiesenen Wohlthalen nicht geaclitct sind, in 
unordentlicher Kleiüun« keine Achtung bezeugt wurde 
u. dgl., und hier wäre Sühnung zu suchen im Schmuck, 
durch Gesclienke u. s. w.; dann aber kann das Leiden 
durch die auf Rache (wegen ungenügenden Begr&bnisset) 
bedachte Sisa eines verstorbenen Verwandten Terursacht 
sein, und hier wftre dann die Vertreibung Torzunehmen. 

Bei einer Krankenheilung am Alt-Kalabar gab zuerst 
der Abia-ibok ein ZweiKblatt in die Hand (zum Erbrechen- 
erregen), und dann lilicktu der Abia-idiüng in ein mit 
WosRcr g^föllleM Clefäss, worin die Sonne flimmerte, um 
die Seele des Kranken su erkennen, die sich indess 
nicht xurflckrufen Hess, sondern (zum schlechten Pro* 
gnostikon) »llew away to the sunc (s. Waddell). Die 
Priester der Pruczi sahen die Seelen leibhaftig zum 
Himmel faliren (nach dem Tode). 

Nachdem der (orakelnde) Gima*Wong (Bote Gottes) 
oder Bribri (wunderlich oder unbegreiflich) für das 
Jahresfest (bei Labode) xusammcngerufen liat, »verfflgt 
er sich mit einem eben solchen Erdbeben und Gethdne, 
wie er gekommen, wieder weg und hinterliksst einen 
begeisterten Fctismacher, welchen die Schwarzen in die 
Hütte *>) setzen und ilm eben so« als Giemawong Selbsten 
verehrenc. (W. J. Müller.) 

Gbalo, prophet, soothsayer; Klamo^ divlner (a person, 
who has a Khi or is possessed of a Kla). 

Komfo (Okomfo), Priester (in welchen ein Petlsdi 
eingegangen ist). Korn (tanzen, eingehen), to be possessed 
bj a fetisii. 
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Sorrefo (Sopho), Printer (forre, aufiieheii» anbeUn)« 

Wontie (Pricfter) posMOflsor of a fetiih« 

OaoCo oder Sofo (Priealer), Sovefo (one who praya). 

AyaDt Zauberer (Beninjyen). 

Baycn, Zauberin (Baffo). 

Ayi begreift die bei Ernte und Leichenbegängnissen 
gefeierten Feslc. The Aye (witches) are able to bum 
Uke a torch at night-tinie (in Akra), wie Irrlichter (Tück- 
bddej, als Seelen ungetaufler Kinder (in Mecklenburg). 

In den Stfldten der Eweer finden aich die Legba 
<Bilder) der adiflizenden Götter (oder Edro) und der 
Stammesgott wird tu Anlo im dunicelon Tempel tooi 
Priester befragt (für Orakel). 

Mit Jou-jüu wurde der Gottesdienst am Dio Fetisso 
oder Feliitchtag (s. Artus) geendigt, unter Wassorsprengen 
dea Fetiflchir (in Guinea). 

Der Hausgötze (Summam) wird in einen Korb**) 
(Se^u) eingeschlossen (l>ei Fetu), und hellige Körbe 
wurden in geweihten Mysterien gctrag:en (zum Einlegen 
und Herausnehmen). 

Die Seele des geschlachteten Tiiieres wird mit der 
Botschaft vertraut, welche der Edro (Gottesdiener) an 
die Gottheit Mawu fibertragen aoli (bei den Eweem), 
und die Scytben beauftragten den fflr Zamolxis Ge« 
apieasten. 

Der Priester lüsst die Arznei des Weng durch 
Nyongma (als Ata oder Vater) segnen (in Abokobi). 

Die Verelircr der Gottheit im Blitz (Clubieso) tragen 
oinen Eisenring (dem DHtzstrahl nachgeformt) am Arm 
(bei den Eweeni), die des Feuers Ringe von Perlen und 
Steinchen, sowie Dso, als rothe Schnüre, (s. Schlegel.) 

The people in the interior at Aldm, liave for a 



Digitized by Google 



. ^ 

foUfK, whAt !• cftIM a »cftt^fury«« a kift briM piiii 
mid to hftT« (iUlm kl mm remoto ig» from hMvm 
[wie die fOntlklw QoMkitte In MacaiMur« neben heiligen 
Urnen tn Bornen). The fetith home Ii omemented with 
•wordt and axes (s. Hutchinson), als Waffen, wie im 
Kakiroba-Hause Halroaheira's oder in (ceylonischen) De- 
walas Ceylon's,(auch zu Kamakura oder einst in Hercules* 
Tempel zu Theben) für Bek&inpfung (der Widersacher). 

An der GoldkOsle wurde iuf Feuer gewahmgl**)^ 
irom Mutlnu^aini^a («m Congo) aus Hlossofidcfn« vom 
Molfitiga aus k$iftUmt9*M Wa4N(«r, In «lor Hi4dr««Kiitisl 
(i, VIkst. am Hralunaq nitre, H. XXXIV). Der Neon! sprueh 
durch den Mund N^azi's u. a. w. (s. Besuch in San Sal* 
vador, S. 202). Es sind frawen und man die sich under- 
winden fewre su maclien und in dem fewre dann 
sehen geschcchne und kQnflige dinge (in der »Kunst 
Pyromaneia«). 

Die Gbalo (Sprecher) genannten Wahrsager (in 
Guinea) rufen (wenn befragt) den entsprechenden Wotig 
(Kla oder Sisa) mittelst einer Kette, die an dem Dach 
der Hütte h&ngt, und an der sie rütteln und ziehen, 
bis sich der Geist daran niederl&sst (s. Sieinhauser)^ 
und bei den Bhiksu werden die Schnflrp aufgehtogt, 
sum Herabuteigen des Geistes (in Macassar)« 

I><'rj« iiiK<', Avnntm Hpi^UirfitPifii u. iIkI. f». Inlt Ifong« 
schnüren (au« d'-rii lidni do.u llofighuunies vorferti^rt) 
umwunden sind, wird in den darüber gesprochenen 
Verwünschungen verflucht (an der Goldküste) und »diese 
Oasse der Wongdiener ist mit ihren Producten die am 
meisten gefarchtote, indem sich der Neger denkt, dass 
vor einm solchftn Hueh-Wong auch Nf*ine gewMinliehifn 
GelsUr Kurüi'kwelcliffii«, («. Hlitinhauser.) 
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Die Eweer laiüen fleh von dem Priet ter mH Zauber- 
selchen umbinden**) (sa) gegen diejenigen Oeieteri deren 
Abwehr beabsichtigt bt. 

IdiOn, witcfaciari (tfa« compiracy practiaed by Um 
AMa-idiOn), a brand put apon a pencm or a thing, hf 
which it may be reeognixed as belonging to anyone (in 
• Efik)**), besonders wichtig zum Festmachen derUnverwund- 
barcn (oder, von Hydames geführten, Unsterblichen) in 
Passauerkiinst (der MilhruH-Cercmoiiicn), wie (zu Ca- 
ynz/J'fi Zeit) hi di^n (inAi«llf<ciiar(nhiiri(1efi tU^r Npiingii, 
Ck^mum und Utimn (in Couko). H. iU n. In H. Sulv. 
H, 902* Und liier liUttt sich dann wieder in Vereini« 
gungen doppelte Kraft gewinnen im Geheimniss der 
Meda'^ (oder anderer Orlseonen). s. Vlkgd. S. 43. 

0-Bossum-Fu ist ein Heidnischer Pfaff, 
wtlciier nur alloin bcy den O-FJomurnon, den 
eingoi/ildetcn Sc)iuU-lli iliK'-n d(;)t i{unl/.« u Frtui- 
•eben Landes aufTwuriett aufiKer welchem niemand 
unter den andern Mhffen sich unterfangen darff« 
einen O-Üossuni zu fragen, und Antwort Yon 
demselben zu iiolen. 

Ein solcher 0-Bossum-Fu wird bi»y ihnen in 
grossen Würden und Ehren gehalten. Wenn 
jemand unter ilinen eine Missethat bej^angen, und 
den Tod verdienet, der Mi.ssi'lhater aber zu eines 
0-Bossuin-Fu Wohnung fleucht, wird derselbe 
loHS und ledig ge u »rochen. 

AIm Im Jtilir mm ein Sfilcli^tr fMkiNsiim-Fu 
In l*etu Stull), wurden seinetwegen gewiMO 
Trauer- und Kiag-Tage im gantzen Lande an* 
gcstellet. 

Summän-Pu ist ein Pfaff, welcher sich in 
des Sumniün Dienste, Schlachten, OplTern, Fegen, 
und dergleichen Arbeit gebrauchen m.s8ct. Dieser 
wird eiH*rimr*Miilg hochgeofiret, |«*flfM;h aber hat 
jMKtr tUm Vor/ug, 

ikim«lf*u Oller Ho|>hu iai niclila anders, ale 
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eta Zinberar, weleher mderen som betten ein 
eSfenet FiÜso mil gronen Unkosten b&lt, dnidi 
dessen HülfTe er von zukQnfTtigen Dingen wabr 
tagen wil. Wann dio Schwartzon mit den Blan- 
quen reden, so nennen sie einen solchen Ck)mfu 
oder Soplia Fitisero, nach der Portugesischen 
Spracli einen Zauberer oder Hexenmeister. 0V> 
l Möller.)"*) 

The Abaw-Efik, the keepcr of Ndem Efik (the great 
Idem of Calabor or ibc tutdary deily of Ibc counlry) 
In ttie exocuUcin of bit ofHeo ft tubji'cU'd to ccrlatn 
mIricUont (llie vlolallon of wbicb Ndoin EfIk |iunitbet 
wlOi dcaUi), so tbat tbe oflflce It not now an object of 
desire (s. Goldie), wie in Niue Niemand mehr den ge- 
fährlichen Posten des Königs bekleiden wollte (s. Tur- 
ner), und die Candidaten des Consulates in Rom gerne 
dat Amt des Flamen, wenn aufliegend, loa zu wefden 
tuchten (in den tpflteren Zeilen der Republik). 

Jtä tl Si Mvvd^ Mal aty6^ iM§pow dft^t'^^ 
ItQfa^ ftiftt &m6fttvov^ /ifji* 6voftuCovta ; Trügt Plutarcb 
in den 'Pdi/jaua ((juucHlioneH Honianai) hi ln lT« de« »Fla- 
men dialibf, und wird dadunh in weilscliweiflg vcr- 
mutbuiigsweise Ausführungen geführt, die der Neger, 
In dem fOr ihn nocb practiscben Fall, bündiger und 
kürzer zu beantworten vermöcbte. 

Das Myal-System sollte (unter den Negern 
Jamaicu's) Krankheitrn heilen und Ucbeln ent- 
gegenwirken, welcbe dat Oben hervorgerufen 
balle. Dio Myal-Ausüber hielten tlcb für £ngol 
des Lictits und nannten die dct andern Systemt 
Engel der Kinslerniss. 

Ks gehörte zur Kunst und Macht eines Myal- 
Mannes, den Schatten eines Verstorbenen zu 
fangen und ihn für Zwecke der Zauberei zurück- 
zuhalten. Dei selbe, musstü am Grabe gefangen 
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wwden, M oder Md nach dem Begrftbnki; 

deshalb war die Abenddftmmeruncr, in welcher 
die Beerdigungen gewöhnlieh stattfanden, oder 
eine Mondnacht die geeignete Zeit für dies ge- 
heimnissvolle Werk. Von all dem Volk, welches 
das Grab umstand, sah der Myal-Mann allein, 
was von den andern ungesehen blieb: den 
Schatten oder Geist des Verstorbenen, wie er 
Aber seiner ielxten Wohnstfittc schwebte; und er 
Tersuchte, ihn durch mancherlei hefligo Gestiku« 
lationen, durch Lauf<*n iin<l Haschen zu ergreifen, 
oder, wenn er davonMoh und ihm «nlNclilutirtc, 
durcli «<•]( Haine Ittifo Ilm zu hi/.anlx rn. (i» lariif 
ihm dicH, so verschloss er ihn in eiru in hierzu 
vcrfertit,'len kleinen Sarg, der entweder in dem- 
selben Grabe beigesetzt wurde, oder im Hause 
und unter dem Bett des älval-Manncs aufgestellt, 
für späteren Gebrauch. Zuweilen war er nicht 
leicht zu fangen und entkam auf die Weide oder 
in den Wald, wohin <lie (i(>hüifen dann den My<>- 
Munn bi'i der Verfolgung bt gh ilelcn, ilh« r He«;k'<'n 
und GrlUwn, Steinwüllc iimi alh- Hiiid. rni-i^c 
hinweg, nirw hte inari nun 4'in»'n Leu« liini<%.;«T 
oder einen Naclil vrjgd, etwas (hNt niehlH, ver- 
folgen, bin der Kühl tr Meinen /w<:rk r^rroicht und 
den Geist In iiSicherlicit gebracht halte. 

Ausserdem konnte der Schatten selbst vor 
dem Tode verloren gehen, so dass man eines 
Andern Seele stehlen konnte. Ein sechzehn- 
jähri'p'cs Mäilchon war sehr bekümmert, weil sie 
glaubte ihren Schallen verloren zu haben. Jemand 
hatte ihn gestohlen, wi<) sie sagte, und sie suchte 
ihn nn den behusrhlen Ufern des Slronies, oder 
um den riesigen Haumwolllmum und an andern 
heimgesuchten Flützen, Im M(indHch<;in, twi.Hclien 
den andern Schatten dieser Orte. Ihre Freunde, 
die sie zur Behandlung brachten, gaben die 
Versicherung, dass sie nicht mondsüchtig sei, und 
obgleich sie selbst nicht an diese Dinge glaubten, 
so thaten es, nach ihnen, doch viele andere. 
( WadäeL) 



Mehr noch ali die Todte m aa to (Uhane make) 
wird die ausserhalb des Körpers umhergehende 
Seele eines noch Lebenden (Uhane ola) gefürchtet 
(in Hawaii), doch giebt es dafür Poi- Uhane 
(Seelengreifer), welche die Vagabonden mit HAn- 
den greifen (wie bei den Taculli). 

(Z. Kenntnis« Hawaii*s, S. 21.) 

Der Ursprung des Endoxc «rfrd bi den 
Sehöpfungsmfthen mit dem ersten Starben in 
Verbindung gebracht, das erst (wie bei den 
Grönländern) nach einem Gölterstreite eintrat, 
während anfan^^s das Leben beslündif? wahrte 
und «ich (Kleich dem der Carolincr), mit dem 
Neumond hIcI^ i rfuMüi«. I IrM)inirifcf)i( Ii tr»fllcle 
di'r Mndoxn im AnflniK«« di r (ioII)m iI, /,u di r (tr 
AM i*in<'iii (alle Ii Iii der Myiltoloi(i<t di r (^hiheliuif 
|)(*kaiiiilf*iii) S|iinneiiradeii hliiuiifklitltorto. Htfll» 
dem er indess von einer moruliHchün Verurtlieilung 

getroffen wurde, bildete sich im duaJislischen 
egcnsatz zu Samba ampungo im Himmel, die 
Vorstellung des bösen (im])i) Gottes in der Erde 
oder des Sambi inifii, und durch Beschwörung 
dieses mit seinen hulÜHchen CieiHlern soll nun 
der TeufcUkünhller seine Kunst <'rwetben. Der 
Gongit oili.T Vrh'HU'ff di^Hon Weihn stets fiuf 
Hi:hwif*riKk<*Mi*ti nMUt^i (und in Unyam t, Ii. durch 
illit Ki f'fiaii viTiiiitli'H wi rdi'ii tmmn)^ Irlft < r^«! in 
xw< Iti-r Mniit iinrh di'hi Kndoxit In rvor und wird 
g4fradi'/ii fiir einen abtrünnigen Knduxe erkllirt, 
der, um beim 'roileKurlheil sein Leben zu retten, 
Bich für schuldig erlcanntc und, um des (^ssa- 
Esscns überhoben zu sein, sich erbot, die itun 
bekannten Kr&fle und Milongo (o(h*r Zuubcrmittel) 
fortan xmii HfHien di*r Mf*nMrhlifll, statt su ilirem 
fkhiidtfn XU vorwenden. Ho k mm OH tilüiil Ober* 
riMi hen, dlliii« die HIellung de^ niinirii vlelfiU'h 
zwineh(:n wei^icr und hc:hwar/.er MiiKie Mehwiinkl, 
und d.'iss «.'i* in alte Gewohnheiten di;H Selmdens 
zurückfallen mag. Jedoch bleibt davon getrennt 
die Klasse der den heiligen iioden der Mutter- 
erde hütenden Ganga, iteren Existenz mit der 
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göttlichen Einsetzungr der FQrtien in Verbindung 
gebracht wird und schon mit deren Function als 
Priesierkönig eng verknüpft ist. 

(D. E; n. d. L. 11. S. 162.) 

In Mawu, dem unübertremichcn><^) als jenseitigen 
und somit unbegreiflichen, gleich Wacan der Dakotah, 
futi lieh der Himmel, nicht das sichtbare Firmamenif 
sondern, wie in chinesischer Philosophie, der Ursprung 
siderfschen oder kosmischen Wirkens, Ähnlich einem 
illcs durchdringenden»») WcUfilher modemer Nntur» 
plilloNojihUt odiT i\vm Wlrk«aifi\v('r«h'n iJor |»oli'nli« llon 
Kni«rKi<> (itt kiricliH<'lMir Nahiiichr« ), iiimI lri<l<'iii «'n liehet, 
da^M clieMor WullHcli/ipfcr Ix HlUnditf woilcr wchalTi, so 
quellen aus Ihm alle Seins^Einzollioilen^"), die, weil In 
Vielfachheii vor Augen tretend, nun auch ein Jedes mil 
seinem idealen Vorbilde oder EigcnlhOmer einwohnend, 
wie der Innua der Eskimo (oder Kelah der Karten »nullus 
enim Iocuh hIhc gonio nntt) anK("<cliaiit wcnitn. Da- 
durch folgt bun!»' Violfac liln it MOKcmirnif^r Foti'w ho 
(oder lloMifri) nU Hrliiil/^clHli r if(l<<r iiiiiiiiui«<iit(^r Uvn\i 
in Won iiriil Kiii'M, dlit M Im i vornt((MMlifM KiMclirlniiri« 
gitn sich mit einem gottftimllehnn Ciewande lMtkK*idf5n, 
obwohl sie auch in den\|enlgen aufUrolen, was, uls den 
Fremden besonders auffhllend, mit dem Namen der Fe- 
liHclic bezeichnet wird, niinilinh der Arnulcllo und Ta- 
lUiiiane, oder /aulHTinltlel in Jiiju und CiriKrI. lliiMliber 
f«rsvirbt Mieh der WomU( lio oder lieNlI/.er eiiioK Woii, als 
Prli >}(er (oder (iauKa LoangoV), dureli KmiiilnM kullii« 
reller Coromonien eine Jo nach UniMtAnden ehifluNsrelchere 
Ifaclit, und sein Widersacher ersdieint dann leicht in 
dem Dunkel feindlichen Gegensatzes des Endotsche odei 
Hexenmeisters, der, wemi nicht bezwingbar, — also 
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«te in CStjloo i. & nidit Watmillt mtor dm mit 
Buddha ab^MdilotfeneD HukUginigseide« friuvchcnd, — 
einem fremden Reiche angehörig gelten mag, dem Ton 

. Mawu oder Niangpong unabhängig, gleichfalls in der 
Welt herrschenden Bösen oder Abonsom^*) (mit Sasa- 
bonaom im Erdboden). Wem es also gelingen sollte, 
mit solchen, durch legitime Riten einer Theologie un- 
nahbaren, Gewalten emen Teufelsbund (im Homaglum) 
einxugebcn, der wird dnrch die Schrecken schon, welche 
die furchtbaren Waffen, wie sie jetzt zu seiner Verfugung • 
stehen, Terbreiten müssen, höheres Ansehen gewinnen, 
vermehrt gerade mittelst des geheimnissvollen Mysteriums, 
das sich dem Durchblick orthodoxen Kultus entzieht, 
aber deshalb Yon dort her am wirksamsten bekftmpfl 
winl, durch das Anathema heterodoxen Abfalles (von 
dem geMetzlich Oeslaf toten), mit llflife der Staatsgewalt 
die Mittel der Vernichtung in Kruft setzend (durch Gift* 
nuss oder Scheiterhaufen). 

Wie von Mawu^^j Wong^'), als seine Kinder, 
niedersteigen, alle Naturgegenst&nde göttlich durch- 
geistigend und beseelend, so erfüllen von Njankopomp 
herab die Sunsum die Natur (als Obosom). 

Nyame oder (in Anhantic) Onyamc bezeichnet (als 
Gott) <ien lliiiimei, wo NyunkufKin^^) (in Alcwapim) 
wolint, der als Stiiöpfer der Welt die Ordnung der- 
selben den Naturgeistcm (Bosoni) übergeben hat (s. Hiis). 

»Die Odschi-Neger denken sich Gott als im Him- 
mel wohnend (ote sorro), schreiben ihm die Sdiöpfong 
zu (Nynnkupon abo ade), auch die Naturerscheinungen 
der olKTon Atmosphäre, wie Donner, IMilz, He^en u. s. w., 
lifgen iliiii audi zuweilen Klyn imUnHm, wie Allniachtf 
ÜOte, AUwisseiihell und Allgcgcnwart, bei, denken sich 
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flm aber lontt auBser aller Beziehung zu gich lelbttt 
indem er nach ihrer Vorstellung sie ganz den Natur- 
geisiem (Bosom) untergeordnet hat, und sich selbst um 
die kleineren Angelegenheiten der Menschen nicht küm^ 
meiec (t. Riis), wie dies sonst auf Engel delegiit 
werden mag (und deren Aequlfalenten in ethnischen 
Schöpfungen). 

Neben dem allgemeinen Goltheitsbcgrifife in Abasi* 
Ibum (almighty god), oder als Emanation desselben: 
der Gott Idom-EAk »is supposed to preside over tiie 
affairs ot Kalobar« (personifiziert im Baume Ideni- 
Nyanga), und als seine Ausflusskrftfte durchdringen nun 
die Idem^^) (wie die Kclali der Karen) alle Naturgegen« 
sl&ndc, oin^m joden dmellien einwohnend (und dofthalb 
auM cirirrii j( d< n uucii aln Fftinch vorwendbiir). The 
Ideins uru iiii'erior to AlmHi in J)OW(t (in tlie Ihibio 
counlry). Of all theso tlie Ndeni VAlk \h grculcHl, and itM 
higli priest » Aubong Efikc or King of Kalabar Ute greatest 
man in the country (s. Waddeli), als Irdischer Reprft* 
sentant aus dem Jenseits (Cimlich dem Dalai-Lama). 

In der Religion sind die Akracr, wie alle 
Neger der Goldlcüstc, der AbgüUercfi ergeben. 
Sie crk< inu:n ein IWiclistes Wesrn, das die Welt 
und all< H. wa» darinnen ixt, i rschafTcn hat, dos 
sie mit At*tn Nnnien Kumbo }M'l«*gf*n« Aber sie 
glauben, dass dieses erliabc*ne Wesen viel zu 
vornelini sei, als dass es sich um dir Handlungen 
der Menschen bekümmern sollte. Es habe des- 
halb eine Menge Unler-Gottheilen geschafTon, die 
auf das Thun der Menschen Acht haben sollen, 
und dies ist der in der guineischen Geschichte 
fio berühmt gewordene Felis. Die Neger wen- 
den ^irh alle/.eil zu ihm mit ihren Oebeten und 
0|>rern, da sie dnfAr liiiltwi, dims er sowohl 
Gutes als ÜOses thun kOnne, (itwri.)**) 

•••tu». Dm ftnkdk 4 
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Von aliirai höchsten Wcfen Mheintn twir 
41t Wanjrlka nicht Tlel za wissen, indem sie sa« 
gen, da nmn keinen Schöpfer Himmels und der 
Erde eelic, so gel>e es auch keinen; doch hat 
jedes Dorf sein »Dschumba dscha mulunguc 
(Gottcshau»), wo die Zauberer iiire Beschwörun- 
gen machen, che die Wanyika zum Krieg aus- 
liehen, und wo niiui sich Tersommelt, um Regen 
und Achnliches su erflehen. Denn auch dies 
Volk hat seine Regenmadicr; als Vermittler zwi- 
schen dem »Mulunguc aber, dem Himmel oder 
höchsten Wesen, und den Menschen dienen die 
»Köma« oder Scliatten der V'erstorbcncn , die 
deshalb auch in höherem Ansehen stehen, als der 
Mulungu selbst. Ausserdem ffirchtet man die 
»Pepo« oder bösen Geister, denen jegliche» Uebel 
zugeschrieben wird, und sucht durch atlerlel 
Zaubcrndltel, Ugengu, sich gegen ihre Einflösse 
zu sichern. Wer nach ihrer Meinung von einem 
bösen Geist oder Teufel besessen ist, geht in 
zahlreicher Begleitung unter Tanzen, Sclireien 
und Trommeln mit einem weissen Hülm in der 
Hand nach dem Meeresstrande, wo er nach 
Tödlung des Huhns ein Seebad nimmt, während 
seine Begleiter den schuuerlichblen Lurm machen, 
um den Teufel auszutreiben. Dann gehen sie, 
• der Torher Besessene auf einem andern Wege, 
ganz still wieder heim, in der festen Meinung, 
der Teufel sei nun zurückgeblieben. Auch an 
bösen Zauber glaubt der Wanyiica, und oft wird, 
wer dessen verdachtig ist, dass etwa durch seine 
Scliuld kein Regen auf die Reis- und Mais- 
fjOanzungen llel, getödlel; jeder Ort aber, an dem 
ihnen ein grüssjTes Unglück zugestossen, als be- 
zaubert, verlassen. (Grundemann.) 

Die Seele der im Anschauen der Mondscheibe 
Ohnmftchtigcn (bei den Komma in Gumbi) er- 
hielt, zu llogo (im Mond) aufgestiegen, von dort 
das Heilmittel («^ (s. Du Ghaillu). 

Obwohl die Welt der Götter toII ist, im Polydtoo- 

limms, »als ursprüngliche Vorstellungsform der Reil» 



fkm« (Pfleidmr), wOlhi darflber tich dodi das luige» 
itUlto Mumo iMdi hAhmr BMMpmg hinauf* 

Ca n*ett qu'apr&s qu*ils ont fnullleiiieiit InToqn^ I« 
Serpent et ont tont mit en oeuvre pour en obtenir ee 

dont ils ont besoin, — ils B'adrcss6rcnt (en Judah) au 
grand dieu (s. Des Marchais), indem nämlich nur im 
letzten Augenblicke hilflosester Verzweiflung man sich 
zum Wagniss (oder einem überherigen Versuche) solch* 
ftusseisten Schrittes entsdillesst« der bei dem Ausfall der 
Vermittler SU einem tagtaglichen wird (im Monotheismus). 

Unter den Wong***) intercssiren weniger die allge- 
meinen, die des Mccrc«, der Ccbirge (eher dor IkTgo**') 
u. §. w.), als die mit den besoiuhinm LiUKlcsthciU-n ver- 
Iwüpflcn, z. Ü. im Flusse desselben die Fiiissgotlheiten, 
und als der Oberste gilt der Fluss Sakumo*Fio (in Akra), 
im Stammesalmen (gleich Inachos, Kephissos, Peneios» 
dann Spercheios u. s. w.) verehrt, und der Wulomu, 
von den Sladlältesten mit dem für seine Ehe aus- 
ersehenen Mädchen verschen, hat den jodesnialigen 
Wong der Ansiedelung zu bedienen, um dadurch dem 
Volke Glück und Segen, (der auf private Anfrage eben- 
falls verliehen werden mag), xu sichern, gleich dem 
Pahan bei Oraon, den Festordnern bei Karen u. dgl. m. 
Dies ist die unter besonderen Gunstfallen als Priester- 
könig hervortretende Gestalt, und sein eigenes Wohlsein 
wird wieder als Unterpfand des allgemeinen Wohlseins 
vorausgesetzt, so dass die Unterhaltung auch öftenllich, 
wie bei Talapoin, auf freiwillige Kosten stattflndet, und 
wenn Landplage droht, werden dem Oftion Geschenke 
gebracht. Aus der grossen Anzahl der übrigen Wengs, 
verschiedenen und zum Theil böswilligen Temperaments, 
können nur die für bestimmte Zwecke geeigneten, durch 
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die in Besessenheit anrufenden Wongtaeh« (die dann 
Jedesmal einen Wong als partikularen besitzen) herbeige- 
rufen werden zur Einfahrung fQr Orakel; dabei jedoch« 
liiil keine mit strafender Rache bedrohten Fehler zu he» 
geben« eetti sieh genaue Kenntnias der Liebhabereien 
des jedesmal gew&hlten Gottei voraus, und somit nuuH 
cherlei dem Laien verborgene Geheimkcnntniss, die des- ^ 
halb, weil unkonirolirbar, (wenn etwa in feindlicher Ab- 
sicht angewendet), gefürchtet und so leicht in Beziehung 
gesetzt wird zu dunkel waltender. Macht des Bteen in 
Abonsa. 

In der Mehrzahl der F&Ue aus dem gewöhnlichen 
Leben geht dagegen Alles glatt geschäflsmissig ab, da 

die Gerechtsame zwischen Götter und Menschen im 
liilual genau festgesetzt sind, und der Verwalter des 
lleiligthums uImo dem Applicanten in deutlichen Aus« 
drücken seine Verjifliditungvn klar legen kann, deren 
pilichtgetreue Erfüllung dann wieder den Wong zur 
schuldigen Gegenleistung verpflichtet« nicht nur »hono- 
ris causac, sondern auch verständiger Walirung eigenen 
Interesses halber, da er sonst riskircn könnte, seiner 
Stellung, und somit des täglichen Brodes (in der Opfer- 
fÜttcrung), vcrluHtig zu gehen« E« liegen Bi^iHpiele ge- 
nug vor Augen« dass« wenn auf allzu hurte Probon 
gestellt« die Geduld des frommen Verehrers schliesslich 
abriss, und der Fetisch zerbrochen wurde oder doch 
zum Tempel hinnusgcwoKen. 

Der Nume NjunkujKing Oiler Yunkun)|K>n hat man- 
cherlei Deutungen erfuhren, währrnd er etymologisch 
undeutbar gilt, und nur an Stelle des für llimmel ver- 
wandten Wortes Njame gebraucht wird (nach Rüs). 
Mit den weiteren Wechsehi (bei den früheren Bericht* 



•rtUttern) in Nyankupon^ Ton Sanknropon und Jan- 
kupong (Jan-Ktunpon) könnte man sich gelegentlieh bis 
auf einan Kumpan Jener Kompagnie fflhren lamen« die 
anch Im hollAndlaeben Ottindien auf abgelegenen Inael« 
gnippen (wie die Aru, Key u« i. w.) symbollseh fortwirkt 
in der Phantasie der Eingeborenen, um höchsten (und 
für sie idealistischen) Bedürfnisse in Namensbezeichnung 
tu genügen (wenn sonst dafür mitwirkend beeinftusst). 

Der überall in Religionen durchklingende Zwiespalt 
des Menschen zur Welt folgt aus der Beschränkung 
dessen, worin sich am vollsten die eigene Persönlichkeit 
▼erwirklicht fühlt, aus der Beschränkung des Willens, 
der Vieles will (und wünscht), was er nicht kann**). 

Zur Wiederherstellung solchen ßniclifs wird nun 
auf der durchweg gloidiartigen Elemcntor-Grundlage. 
der Sympatliie das Heilmittel gcsuclifi und twar, wie 
Immer, Im Widerspiel einer symbolisclifm Handlung 
ihnlicher Axt 

Daraus empfiehlt sich die Selbstbeschränkung des 
Eigenwillens, und zwar in der Enthaltsamkeit bestimm- 
ter Form (je nach idiosyncrasisch bedingter Wahl), 
auferlegt durch das Gelübde, im Mokinso dos Einzelnen» 
und In allKemeirigültiger Weise, unter Dcsdehung xum 
CuUus, realisirt In dem, was sich in Polynesien als Tabu, 
in Indonesien als Pomali bezeichnet, was in Afrika dem 
Fetisch Genannten (oder Bossum) zu Grunde liegt, und 
Meinen UeberIcbHoln nach aus Sncir bri Ariern, als 
Ilaram bei Scniilcn Bekanntem liorhlellbur bleiben würde, 
und wenn sich unter bereits bindend anerkannten Cultus* 
Geremonien die Sülme durch Geschenke (nach dem 
Rechtsabschluss mit den GOttem), beim Opfern suchen 
lisst In cvxi} und votum, erkennt sich hi der dedieatio 



— 64 — 

• 

nodi dfo TheUmif des Eigenthomt iwiachen menidi- 

liehein und göttlichem (s. Indonesien, S. 78). 

Bei Harim liegt die Grundbedeutung im Verwahrt- 
fiein, zum SchuU des Heiligen gegen das PraCuie (im 
ElpHanun oder dem Innersten des Tempels, wo der 
Gottesdienst stattfindet), während der Harami (oder 
Rftober) das Verbotene Qbend, als ersdieint; 
dann folgt aus Herem der Fluch (oder Bann), Hahrim 
den Fluch hinaufwerfen, >und Ilorma die verfluchte 
^>t&ttc (als der Verödung geweiht), und in El Haramaim 
dagegen begreifen sich die heiligen St&llen (Melcka und 
Uedina), als rescrvirt (im Kedesh), 

'J^ (unprfinglich Gebet) wurde cum Fluch und 
sogar Ueb'fl, insofern dies wenn unverschuldet als Folge 
fremder Wünsche betrachtet wird (s. ilerrmann), mit 
»snellem fluoche« neben SegonssprQchen, »rauco susur- 
raminec in Brandenburg (1735), bei in(^^ latQwv (oder 
Karakia der Maori). Die Fluch-Wong sind fünfßngrig 
und stärker als die vierfingrigcn (s. Steinhäuser) die 
Tiki haben 3 Finger (bei den Maori). 

Ibct (divine law), a prohibttion or tow of a binding 
nature, forbidding anything or enguging to abstincnce 
from it (am Kalubar), Ihe thing prohibitcd or ubätained 
of, »Uncn edi ibct mec« the ibet of a hen is the thing 
prohibited (against the uso of which 1 vowed) Ukai^e 
(vow) oatli (the tliing vowed, devoted, or the forfeiture 
pledged) in EAk (s. Goldie)''). 

Die Guineer enthalten sich zu Ehren ihres Fetisches 
»einer gewissen Art Speise oder Getrfinkt (nach dem 
Ehcgolubde). Daher isHt der Kino kti\n liindneiNcli, 
der Andere kein ZiegenfloiNch und IIAlmorvieh, der 
dritte entliält sich von Palmwein oder Brandtweinc (s. 
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yVMIty Mif an dar GoldkAite »a m viuidM di- 
fcodim € (Boanuui). 

Sothaner Erb- und Haus-Götze wird in einem Korbe 
{Sesja) eingeschlossen (bei den Fetu) und bei einem 
jeglichen Summän ist auch ein absonderliches Gelübde, 
welches sie denselben müssen bezahlen. Zum Elxempel: 
der Eine trinket Zeit sehies Lebens keinen Bnmdtweint 
der Andere keinen Palmweini der Dritte isset kein Kuh- 
fleisch, der Vierte kein Ochsen-, der Fünfte kein Schaaf- 
oder Ziegen-, der Scchslo kein Hühnerfleisch (W. J. 
Müller). 

Wii* die Opfcrsteine der Karthager sich aus dem 
an liaul gerichteten Gelübdo (Nidr) ttufrichtcn, so das 
ganze lieligionsloben des Hot aus seinen Mokiiiso^) und 
Gelübden, und solche kennt man in ihren Ueberlebseln 
weltliin noch, bis nach Ostfriesland, denn »bei schwerer 
Geburt ist es heilsam ein Gelöbniss zu thunt (Wuttke). 

Kanga (to vow to) to swear (by Ndem £flk). 

Akanga (fate) vow (promisc). 

Unwönö (assurance) oath. 

Nwöno (to assert) swear. 

Diön (to beneOt) to bless (im Efik>. 

Abia-diön (a practitioner of sorcery (s. Goldie). 

Idiök (bud) forbiüdeii (Idiön, wilchcrufl). 

In der auf £illeMtü Wurzeln zurückreichenden Kultur- 
aehöpfung des liuddliisnius lehrt sich die im Materialis* 
nus (s. A. Lange) angestrebte Seelenlehre »ohne Seelec, 
da hl der Psychologie des Abhidhammen die Seele ans- 
milt und direct ncgirt wird (bei Nagascna). 

Je tiefer dagegi.'n wir hinuhnteigen in die Darbarei 
der NulurHt&iiiiue, denlo kutnpli/.irler Mchraubl Mich die 
Psychologie zusammen, in Vervielfachung^*) der Seele, 



die bei Karen elf ilebenlpch bekannt iet, Tierikch bei 
Kbond, Dakotab, Batta iL •* w.» tle doppell wentgetent 
überall (gieieh birmannieeher Leipya im Traume flatternd). 
Bei den Odeebi praeexietirt das Kla, das bei d^ 

Geburt der Neugeborenen einen Spiegdreflex hinein» 
vriHl, als Seele oder Sosuma (Schallen), die nun von der 
andern Hälfte (in der ihm offenbarten Form des heili- 
gen Naturgegenstandes, wohinein sie gefallen ist) als 
Scbutsgeist begleitet wird (in der Innern Slimmei als 
Obesl, redend), und nach dem Tode sich in flns Oo- 
•lionst der Kisa wondelt« die (bis xiini Alixnir nuHi di*n 
Cii«fsl(«r*lnNifln nin Voitn) am llrntNt iitiilH>rN|Mikt, und 
sich itU lilu ntiu hicuniir«)!! kunu, %ur Wluilorguhurl Im 
Stainmo. 

Del den Eweem »endot die (iottholt Muwu'm aus 
dem Seelenlande Nodwi die geschlechtliche Hälfte auf 
die Erde hinab, als Dsogbe (am Geburtstag)^), um den 
Etoibryo su beseelen durch Luwo (Seele) oder Schatten» 
und ihm zugleich als (vom Kla abscheidender) Akhima 
(SchutzgeiHt) durch das vom Dsi (dem Herzen) begeistcte 
Leben (mit dem Gedanken oder SuMni des Verstandes 
oder Tarne, als »Kopf-Inneres«) zu begleiten, bis zum 
Tode, wo bei der Rückkehr nach Nodsi, auf Erden 
dann nur das Seelengespenst Noali suHlckbleibt, und 
die Hinterbliebenen bel&stigen konnte, wenn nicht kunst« 
gerecht vom Zauber-Friester verscheuctit. 

In madagaHNiHclier Heelo verNcliwindct Haina (b<*im 
Tode) uriHi( htbur, als Levona und Alna Im Winde 
(Hiwotra), w&hrend neben Fanaliy, aus geistigem Prln* 
2ip, das gespenstische Matoatoa fortspukt (s. Ellis). 

Bei den Karen wird aus dem Kelah die Einzekieele 
des jedesmaligen Uenscben durch den ui seinem Haupte 
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yvontodm Tm^ «It Tlilalit In moiallielMr Ordimiif gt- 
biltMi« dflimi SÜimg dann dto der Getondhelt bediobi 

(psychiseh oder physisch), s. VorsteUimgen jcm der Seele 

(S. G. W. V. X, 226, S. 19). » 

Wenn sich aus dem Noli die Luwo (Schatten) 
als Seele dem Köq>er vereinigt hat, bleibt der andere 
Theil als zugehöriger Edro oder Schutzgeist (mit dem 
8itz In einem auBerwfthlten Naiurgogonstande), und so 
ertchcini Kla doppcitt ate Seele, eowto ol« begtcUendiir 
Schuixgolst domeltion (gleich dorn Pravnslil), wie drr 
Khiinii (Ulf d(*itt HrlmKol ditr HIrtiiiMMtii Ilirntirtid, in 
Otiniiiiu'lilMi '/.iii'(h'k((M'iiri*ii (iiiid na aiix der Hclintdiuig 
in (i<^r DopiMiUrolo), )H*ini Tnniiii waiKloliMl (iiiitnr Tii- 
gttleni Ulriiianon u. s. w.) ^*). Ho lange der Tmo üeinnn 
Sitz im Haupte bewahrt, künm^n JMtoo Geister niclit 
ichaden (bei Karen). 

In Ceylon wird der leplUme Kult (neben offizioU 
orthodoxem Buddhismus) von den Capurale (an den 
DcwalüM) geübt, unter dem nach der Unlerworfung 
unter nuddha gelrolTenen Abkommen mit der brama- 
nischen üötlcrwelt, während in der Besessenheit der 
Yako-Duro (an den Coviles) diejenigen der vorbuddhisti- 
•eben DAmonen (Teufel) Ihr Unwesen treiben, die gleich 
den Leislern deposscdirter Urbewohner sich noch nicht 
haben befriedigen lassen, sondern auf Rache bedaclit 
gebli<?bep sind. 

(iolHl liüiNNt (im Odji) Kiirmurn (SiirHUiiiii, Helmt- 
len)*^), und so bezeichnet (im Klik) Ukpon (iiliadow), 
tlio soul of a man, die Seele, welche, (gleich der der 
Longobarden, Birmanen, Hawaler und violi^r Geslnnungs« 
genossen) den KOrper beliebig Terlas^en kann, um an- 
dere Platze zu besuchen. Jeder Unfall, der auf solchem 
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Wanderleben suttoMeti tolll«« wirkt dann alt KranklielU« 
mpilnduiif**) auf den KOrpor lurOck, aber andaitellf 
venaaf denelbe auch dea Scbttttca in fenfeaaen« dan 
ihm die fan heiligen Thiere aeiner Prideatinalioii vellak« 

tirte Seele lu gewähren pflegt 

Die Seele des Menschen ist, ehe in die Leiblichkeit 
eingezogen, ein Noli (Geist) gewesen; wie der ganze 
Weltraum (Checheme) mit geistartigen Wesen, guten 
und bteen« erraut ist, jeder Mensch liinwiedenmi aelnen 
eigenen Scbulzgeist hat, ao wird die schattenartig 
(Luwo, Schatten Ton Lebendigen und Seele) abgeschie» 
dene (Aklama von Kla, abscheiden) Seele des Ver- 
storbenen wieder zum Noli (Geist, auch Gespenst), 
welche Geister dann theils in neugeborenen Menschen 
wieder au Seelen (Luwo) werden, oder in gewissen 
Tliieren wiederkommen (s. Schlegel). 

Sofern die Seele eine wandernde, abscheidende, 
heisst sie Aklama, sofern und solange sie im Leibe des 
Blenschcn wohnt, luwo (Schalten), sofern als völlig ge- 
schieden, Noli^^) (Gespenst), wie auch vor der Incarnation 
bei der Cteburt (bei den Eweem), aus einem Ka^og votp6$» 

Der Kla (m Ga) oder (in Odschi) Kra un Menschen 
als Leben (oder Seele), Böses redend mit männlicher 
Stimme und mit weiblicher Gutes, umgibt als Schutz- 
getst (s. Steinhäuser). 

Dsi (Oberer) oder Himmel bezeichnet (wie das 
Hera) das Geistige im Menschen (beim Eweer) und 
gbofl^ dsi sterben (daa Leben aushauchen). 

Die abgeschiedene Seele (bei den Issinesen) belebt 
im Mittelpunkte der Erde »einen neuen KOrper In dem 
Leibe eiuen WelliNbiMcnc, und dnwelbn genrhlohl von 
(lurlttus auf der Krdii {n, iAi)fi)r), Auv.U beolcnwunUa« 
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mniiB imA Th MMm mögen iw^hinlMlM, imi In 

den heiligen Tliioren bei Dlx Covo u. i. w. die Ahnen 
zu ehren, und »In Yoruba wandeln sich Menschen In 
Thierec (s. Isert)» auch wfthrend des Lebens etwa, in 
Uyfinon (die Buda) in Abyssinlen, in Löwen die Hollen- 
totten, in Tiger Kambodier (und WehrwOlfe Europas), 
t. VIL d. ö. A. IV, S.20. 

So kann auch bereits während der Schwangerschaft 
die künftige Seele des Embryo influenzirt werden, in 
magischer Bindung, oder jedenfalls, von Neugierigen 
ausgehorcht*®). 

Neben den in Wiedergeburten meist erblich inner- 
halb des Stammes*') fortgepflanzten Seelen können 
aber auch neue hinzutreten, aus der Seelenheimath 
Nodsi bei den Eweem, und »wenn Nyongmo das prosse 
Thor öffnet, kommen neue Kla als kleine Kinder 
herab'^) (s. Steinhauser), während die Sisa, wenn sicf 
wollen, wieder zo Kla werden können, in Menschen 
(oder auch in Thieren). 

In der Auffassung der Kla (bei den Odschi) kommt 
das organische Wachsthum des Denkprozesses zum Be- 
wusstsein für den, der nicht selbst zu denken, sondern 
ein Etwas in sich denken fühlt. So doppelt sich die 
Secle^ zweifach zerfallend, in diejenige, welche im eige- 
nen Willen wirkt, und diejenige, die gleich Sokrates* 
Dämon als Stimme zu sprechen sdieint, guter oder 
böser, weiblicher und männlicher (in Gbcsi) für Kla, als 
nochmals gespalten. Wie man manchmal, unzufrieden 
mit sich, zurückblickt auf den verschiedenen Ausgang, 
der beim Folgen früherer Eing(*bungen rcsultirt lialion 
Wörde, NO liegt es dum (iuinfi«*r Im Clodn Mki*iiKHnge, ge« 
Sfiiiditrl solche Wesitn m np\mu die gli*lf*li ¥\upm gtilKn 



oder böten GenkM die Seele begleiten und ihre Ehr- 
erbietung Terkngen (wie Hing Khuan hei den Siameeen 

U. ». w ). 

Cum noieimur, duot ganio« sortirour (i. Virgil)» 
und »Cknttttn appellani dmm (PauL DIm«), miiinilem 
deum unluKi^uaqiie fod vel rel tut hominftc Ser» 
Thif). Alt Ätna begleitet die Seele im Schatten, und 
nnter den Paradoxen, ob »der Schatten lebendig«, 
Icönnte sich die Wage zur Blähung neigen (nach 
Fechner). 

Ist eine Penon gestorben, to kann der Sita**) im 
Haute bleiben, wo der Leichnam itt; da kann er niil 
teinen Gebeinen aut dem Grabe tteigen« aber Niemand 
sieht ihn, ausser dem Wongmann; er kann da die 

noch Lebenden plagen, krank machen u. s. w., bis er 
entweder selbst sich an dun eigentlichen Aufenthalt der 
Sisa, an die Ufer des Volta (Aisa) begiebt oder vom 
Wongmann dorthin getrieben wird (a. Steinbauaer). 

Hat der Kla krank gemacht, to gicbt tich (beim 
Gitlren durch den Wongmann) alt Ursache: weil erwie« 
sene Wohllliaten nicht geachtet seien oder keine Ehr- 
erbietung bezeugt wurde in angemessener Kleidung u. s. w. 
(t. Steinhauser), wie in Siam der Kopf nicht berührt 
werden darf (und die Haare torgfiUtig behandelt werden 
müssen), um den Khuan (Mmg Khuan) nicht xu be- 
leidigen, sonst könnte (bei seinem Entfliehen) das Kind 
von Krämpfen ergriffen werden, und dann bedarf es 
dos Zurückrufcns (im iiiök Ming Khuan). Vikr. d« ö. As« 
III. K. 

Tlifl «pirit Ttto rüsidßt on tlio up|MNr paK of the 
human head and at long, as he keept hit teat, no kelah 
can do any mischief (bei den Karen). 
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Di appellent Tombre ^Pvm pmonne Pwadoor ov 

Conducteur, et disent que cette ombre temoignera 
oontre eile, si eile a bien au mal t^u (am Benin). 

Der dem Einzel menschen begleitende Geist Akua 
noho (einwohnender Golt) woeht Ober denaelben (et Ha« 
wall Z. K. a a 18)* 

Die Witlwe (in Fetu) sammelt Geld, ein Opfefthler 
zu kaufen für den Priester, afln qu'il prie les Fetiches 
du döfunt, de le conduire en licu de repos (s. VillauU), 
80 dass der eigene Genius dann als Psycliopompos 
ftingirt (wie der treue Haushund bei den Polar« 
Ydlkem). 

Bei dem BegrAbnIss hn Hause kann die Seele dort 
in bequemster Weise dureh einen Trichter (wie am 

Benny und in Assam) gefüttert werden, um das Hinaus* 
tragen der Dadisa oder TodteninaJile auf die Kirchliöfe 
au sparen, und auch der Platz lässt sich im Leben 
schon (wie bei der Sargbestellung in Clüna) für die 
- Zukunft aussuchen« 

A ravine ftill of the densest and riebest Vegetation, 
whence a limpid well of delicious wiiter gushes up and 
flows along in a purling stream to thc river (am Ka- 
labar), was considered hallo wed ground by the king, and 
all bis people had strict commands to revere it as such. 
Kot a brauch of a tree was allowed to be cut here, for 
tlie king believed it to be the residence of the god 
»Anansa«**), the tutelary guardian of Oldtown, vrilh 
whom ho es]>(;ctc(l to tnkc up hi« nhodo, when ho dicd 
{n, lIulrhinMori), und so nmurvlrlu nUM Numa Noluori 
Iluin (KüiMn). 

Die £kpo (ghost, a disembodied spirit) »are believed 
to remain on earth« (in Kalabar), und Indem das Sterben 
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bMÜDdif lorMMitf beauf M «Der nrailihro teMdBk 
mitiiiito CScranonit nur Amkelininir. indem in die 
>tnp«c (s. Goldie) der Nabikim — (a nide figure or ima^ 
of sometlüng, as of a man, an isantem etc., made of 
grass, old clolh, or any slight maiertal and stuck up 
b€fore the houses) — tot dem L&rm geflüchteten und so 
gefangenen LuddAmone In den Floss geworfen werden 
(and ttie town is considered purificd). Später werd«rn 
die Seelen in immer weitere Entfernung gedrän^, meist 
nach Westen (wie in Polynesien), und besonders strebt 
man sich durch einen Fluss (der Vergessenheit, im 
Lethe) von ihnen zu separiren, unter Anweisung eines 
besonderen Geisterreiches, (s. Mensch in der Geschichte 
L, S. a07.) 

Immerhin sucht man Jfiliich gemo i«tncn gcolgm^ton 
Verkehr ah untirluild ti, bcMotukrit mit di ti {UAuUmi 
(den Ahnengeislern des durch sie zaubernden Schämen) 
der Weisen und der Greisen, der in der vorhegenden 
Gliederung der Altersklassen^) naturgemäss aufgestie* 
genen Gcronten des Senatus» gleich den Gnekbade der 
Knit als erfahrungKrcicho und deshalb werthgescIiAtste 
Ilatligeber (wie in kirgischcr Parabel dargele^^), und so 
heisst der »gelelirte Mensch« (s. Gaster) >der Schatz- 
• meister der Zukunft« (in rumänischer Alexander-Sage). 
Mit den Königen werden in afrikanischen Leichen- 
festen die Diener in Menschenopfer xum Jenseits befördert« 
WO Jene fortthromm in Ilerrlichki;it und so von dort 
noch rflckwirkendo Kraft Äussern können, wie Im gra^ 
duirten Masse die Vornehmen überhaupt, während die 
Seelen des Volks, als vom Atua gefressen, gänzlich zu 
Grunde gehn (in Polynesien), "U^wg xalge^ heisst es auf 
boötischen Leidiensteinen (im d^i^9f»t(»^v)f und in Slam 
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wird der Chao (oder Herr) angerufen« um niedenm- 
fteigen (in Begeisterung des Orakels). 

Der Mensch findet In nch selbBi einGl«!!, das im 
Ventändnias desselben freilich er selbst*) ist, das aber 
doch, well aus einem Unbewussten aufsteigend, sieh für 
ihn doppelt in der Stimme des Innern (als Gbosi), 
und so uberträgt er auf alle anderen Natur^egenstände 
gleichfalls ein Innerliches als Geistiges aus einem xoa.uo^ 
roijTdf, in einen Edro oder Won. Auch in der NoU des 
Idealmenschen wohnt also bereits ein Edro, der dann, 
wenn der Luwo als Schatten sich dem Körper einigt 
und dort einen eigenen Willen gefunden hat, in einem 
andern Naturgcgonstande Stellung nimmt, demjenigen, 
mit dem in empfüngliclier »Stunde Hich du! Aiiriiicrk.Hiini' 
kcit gcoinlgt h(it, ihn als Hrliiir/gel««! für i\ha Lehen ym 
wAlilitii, (wio der Indianer sein Totem). Auch dem Felu 
tet persönlich ein Thier heiligt), dessen er sich von den 
Ahnen her, also stammweise, zu essen enthält. Al>cr 
ausserdem mag er sich für bestimmte Zwecke die dazu 
jedesmal geeigneten Fetische, oder die F!dro derselben, 
günstig stimmen in geweihten Amuletten, und wird 
durcli solche Möglichkeit, einzelne zu Freunden zu ge« 
Winnen, auf die Weiterforderung geführt, andere als ihm 
feindlich zu betrachten, deren Abneigung zu sühnen, 
(unter Kenntniss zauberlorfinigcr Riten), oder (bei eigenem 
Besitz genügend kräftiger SchutzgeiHler) zu hekümpffrn 
gilt. Da über nun in rnutichem Oih.'r der 5!(.-hrzuhl der 
Fälle das Feindüch-Böso im Leid des Lebens sich über 
jede einleitbare Berechnung hinaus als unnahbar übet* 
wiegend erweist, tritt die Vorstellung einer schwarzen 
Hftlfte der Natur In dem dualistisch bei Mawu der 
Gottiicil die Wage haltenden Abonsom hinzu, auf der 
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Eide nflektirt aus dem dunUen Schoisa dmelbeii, in 
Sattbontom« und hier, wenn Qberhanpi ein Widentand 
geleislel weiden toll« benaUiigl «Ich geAhriidiet Operiren, 
dae oft ielion im Leben dem Angcklafirten dieeet Icoetet« 

um die Sicherheit in dem (dem Menschen als C^ot 
nohuKov vorbedinglichen) CjcineindoweHen zu bewahren. 
Solche Vorstellung verbindet sich dunn mit der des 
Todes, wie in dem als Jäger ersclieinenden Kuku (Tod 
oder Sterben), und nur die ilim unter den Menschen 
schon, als Böse, Verfallenen sind deshalb aucii dem 
Tollen Tode verfallen, während dieser sonst einfache 
Einleitung zur Neuerung der Wiedergeburt bildet, nach 
periodischem Spuken am Grabe. Indem es heisst, dass 
Mawu die Seele (in Noli) jedes Neugeborenen aus Nodsi 
einnimmt, dem Stammeslande der Eweer, so liegt darin 
der Zusammenhang ausgednlckt, welcher von den Ahnen 
bis auf die Nachkommen hin, im Leben eines Volkes, 
bei nationaler Knt Wickelung, das Ganze psychischer 
ICiiihcil durclMlrin({t. 

Im Tode*') starrt ein fremdartiges Grausen entgegen 
aus unbekanntem Jenseits, indem der in der Vollkommen* 
heil der Gesundlieii Lebende für Aenderung dieses ihm 
normalen Zustandcs keinen Grund alwieht, und wie der 
Abifionif (s. DolirtlxliofTor) jeden Tocleiifall durch f(*indllch» 
böMun Kingrin' vcnirnucht wein lü^nit, denkt eH hIcIi Qher- 
all unter den Naturvölkern, so dass der Tod deinnacli 
eigentlich nicht liingeliört in die Welt und erst in Folge 
eines Missverständnisses entstanden sei (inden Diskussionen 
bei Eskimo, Hottentotten, Arowaken u. s. w.). So, wenn 
in Guinea die materielle Welt als »lebendig athmende 
Masse« gedacht wird (s. Cruikshank) unter fortgehenden 
Sdiöpfungen des Schöpfergolles (Mawu oder Niang- 



kopong) UlBst sich Tersteheii, wie zeilweis Kla in Sisa 
•idi wandeln mag und diese in Jene« oder wie die Siia 
nacb eigenem Willen aus temporftrem Verweilen anf 
den Inseln des .Volta wieder In den KOrper eines Men* 
selten oder auch von Thtcrcn,* (wan buddhiflilsch nach 
der Kurma bestimmt Boin wönlo, ohne freie AiimwuIiI, 
wie hier) zurückkeliren luaK. So mOsste ilicHcr ExLslcnz- 
wechsclf (also aucli bei der Kla als Seele im lebenden 
Körper), vom eigenen Willen abhilngig bleiben, der sich 
selbstverstfindltch nur selten zum Tode cntschliessen 
würde, aber diesen, trotz und gegen seinen Entsciduss, 
eintreten siebt. Nun können allerdings manche der 
Leiden und Krankheilen, von denen die Erfuhrung 
Weiterführung bis zum Tode lehrt, durcli strafende 
Cölter verursacht sein, da die Wong, obwold an sich 
»Schützetc, doch auch den Willen des höchsten Nyang- 
kuiiong in durchsctiauender Gerechtigkeit zu erfüllen 
haben und ebenso der Edro die Satzungen Mawu*s. In- 
dem ah«T hierin <hT »lticlil(»r« (Kdn») lif ^l, wird ^ich stot«, 
da im llcchh n (h-r Mriischcn mul Oöltcr, (wi«' in Sikyon), 
ein CSesctzeskudcx niedergelegt war, innerhalb der kultu- 
rellen Ceremonicn ein entsprechendes Abkommen treffen 
hissen, worin, nach dem Rechtsspruche, die über die 
Menschen verhängten Strafen genOhnt werden mOgcni 
oder es fdch doch auch vlnfliHclit nnehwolNfri \U*nn, dass 
dleae, well für Sühne zu «chwcr, ilin n Verlauf nehmen 
niüssten. Ausserdem schrecken manchmal noch die Erinne- 
rungen an die Abgeschiedenen, worin als direkt mit Todes- 
Vorstellungen verknöpft, vieles Unheimliche bereits durch- 
Ifiuft. Aber auch liier kennt der Priester die lleilmittelt 
um, wenn die Sisa in der durch das Begraben beding» 
ten Form des Gerippes, (wie in Guatemala), erscheint, sie 
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•D den Ihr «ngawieienen AufohthalUort turflckzu« 
•ebnckM, (wit der Bogaler bei Arowaken ditrch den 
Llrm der Hank«)* Wenn nun abert troU all eoktier 
Torfcebmngen, die legitimer Weiee getroffen werden 
kftnncn, — sei es indotn man dorn vom Wulomo bedienten 
Wong süino Vorolirung erwt^iwl, oder dio VvnUSnna gogen 
die eigono Kia gul niuchi, sei dun» nmri durch den 
Wongtsdio (in se inem Iluuptc) wiUircnd der Besesscnliell, 
oder durch den Gbali im Ciliren zur Unterredung, die 
Wong um die Justa, welche sie, ale bisher mangelnd, 
terlangen, liofragl, wenn trotz alledem und alledem, 
dann «finitiiUlrlien VorHcliriflon im orlhodoxfn Kulte gc« 
nfigt iHt, der To<l dennoeli eiiitrilt, ho beweint die» duM 
(ausserhalb liegende) Dusein einer auf dunkler Hälfte 
• der Natur in Geheimnissen, die der Thcurgie unzugäng- 
lich sind, mysteriös vmchlungenen Macht, die Macht 
nllmlich des hervorzischenden (und mit dem Todespfeile 
. " treffenden) Bösens, im Abonsom (oder dem irdischen 
Reflex im Sasambonsom des Waldesschauers), und wer 
nun hier ebenfalls, im frevelhaft kühnen Wagen, Wir- 
kungskraft erlangt hat, der wird, wenn auch für eigen» 
nützige Zwecke mitunter benutzt, im Allgemeinbesten 
als Verdächtiger geflohen und zugleich als Gemein- 
schädlicher verfolgt, wie der Endotsche, dessen Ursprung 
in Loango sich mit dem Sterben verknöpft. 

Indem die geistigen Tolenzen der Naturgcg^nslände, 
diesen einwohnend gedacht, Hich bei Rnkimo aU InnuA 
(Besitzer), Im Klik als Idem (das SellMi), als Genius 
qui vim obtineret rerum omnium generondorum (Paul* 
Diac*) u. s. w. bezeichnet flnden, so werden wir dadurch 
auf sonst unzugängliclio Erinnerungen aus der Kindheit 
des Volkslebens zurückgcfülut. Wie die aus eigener 
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Kindheit, wil der ionnigo Tag doi Bewnnlielnf 
getreten, in •chaltcnlioflo Traumbilder dunkler Naeht 
dem Auge enlwhwunden tlnd, eo dlo aui der Prä- 
hlitorto des Naiunustnndes dem KuUurvoike. Aber wie 
wir oflmali bei fuiaittg lebendig gebliebenen Gedanken- 
öberbleibioln eine« In frfliier KIndlioll im OociachtnUe 
littnKtn «( bllobonen Hpruftliee (oder Tliun») ttufklÄrend« 
LichlBlrcifen gowinnon mft^en für Moüve, die ipfttor 
noch fortwirken (in der EnlwickeUmj? eigener Pcreön- 
lidikcit, bei dieser zugewandten Sclhslbeobachlung), »o 
werden Jene domcnlnron Vülkcrgedankon, weil m% 
olHcmer Nolliwcndlgkelt organlHcli erwwcliH« r», für die 
PhyHlüloglo de« CJoeollHclmfUorganliimü« auf forlgcMchrllte. 
nercn Stadien"*) Erklllrungcn «u liefern vermögen, für 
welche bis vor Kurzem jede Möglichkeit ausfiel Kaum 
ist der Philosophie je ein bedeutungsvolleres 
Objekt der Studien gestellt als hier in induk- 
tiver Behandlung der psychischen Welt. In der 
Phnosophie der Kultur leuchtet der Gedankenblitz des 
Einzelnen, wenn begabtem Tolcnfs, und wie wir den 
gollbegeisterten Dichterinit Freude lesen und bewundern, 
nicht jedoch den schulmilssigcn Dichterling, so werden 
wir auch von dem geborenen PhilosoiiUen Vieles lernen, 
den künstUch zwischengedrOngten lieber wohl dem Ver- 
falle seines System's überlassen. Im Völkergedanken 
dagegen hab«n wir den naturnothwcndigen 
AuHdruck geistigen Schaffen's, nicht wie im Ein- 
zelnen nur munif(Hlirl, Hondern In der Menschheit 
alfi OoseilschafisweHen nach den verHchiedenen Um« 
kreisungen elhnlHcher Variationen auf dem F:rdi)all (für 
komparativen Ueberblick und gencllsclio AuHbildung). 
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Bei EinlriU der Reinigung**) wurdoa Mfldcheiit 
wAm Behing intt Amulctlen vnd TaUtmaneii, banU 
gwchmflckt lUtthMTgefOhrt (an der GoldkOsie), Im An- 
ieUiiit an die ans allen Gegenden (auch an der Loango* 

küsle)'*) wiederholten Ceremoiiicn '*) der (ijn enggezoge- 
nen Gesichtskreis der Naturstünime) das Interesse vor- 
zugsweise absorbirenden AUcrsslufengradc (mit dem der 
Pubcriilit, für die sozialen Vcrli&llniese auch, — in Elio ^ 
und Welirhaftiimcliung, — als wichtigsten), und in den 
KatncrunK<'Kcndcn haben die Knntien Iliro Vorberoitutigen 
aur Jüiigliiighweilio^*) Im ÜUMi'lilaiid ilurclr/umaclivn, 
während In Bomnia Voranzciclien poUtisclier Ordnung 
schon einzugreifen beginnen. 

Wenn ein Fürst eine Quimba errichtet, treten ausser 
aelnen eigenen Leuten audi oft fremde (aus benach* 
barten DOrfem) darin ein, und diese müssen dann, für 
den Unterricht durch den Longa Inquimba, Zahlung 
leisten (wie es nülualcr aucli für Mudclioa eingericlitct 
wird). 

In Bomma gelten o(l mehrere Jahre hin, 
ohne dass eine Quimba gedffnet wird, und wenn 
dieses dann In einem Dorfe geschieht, strömen 
dort auch aus den umliegenden alle die jungen 
Leute, die diese Weiheceremonien noch nicht 
durchgemacht haben, zusammen, so dass sich 
oft in einer und derselben Quimba die verschie- 
densten Altersstufen von 8—20 Jahren vereinigt 
finden mögen. lU'gelinässig wird dagepen die 
Beschneidung (Longa) geübt (bei der die Knaben 
im Walde zurückgelialten werden bis zur feier- 
lichen Entlassung nach Vernarbung der Wunde), 
während man für die darauf folgende Wehrhaft* 
machung in der Inquimba (Kimba) ausserhalb 
des Dorfes ein langes Haus erbaut. Die darin 
für die Jünglingsweihc Eintretenden werden in 
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PalmblattzGugo (Gomba) firckleldet, einer Reihe 
von Prüfungen unterworfen, in einen todten- 
ähnlichen Zustand versetzt und im Fetischhaut 
begraben. Wenn sie wieder zom Leben erweckt 
werden, haben sie (wie im Belli -Paro) das Ge* 
dllchtniss fOr alles Fraiicre, selbst für ihre Et* 
lern, ihren Vater und Mutter verloren, und sie 
vermÖj,'on sich ihres eij^encn Namens nicht mehr 
zu erinnern. Es werden ihnen deshalb, je nach 
den Titeln oder Graden, zu denen sie aufge- 
stiegen fiind, neue Namen Ke^ehen, wie Lufala, 
Luh'lo, Chinkelu, I^uvuiigu, Mulunga, Lubole, 
Jukd, uimI «IfiM FAtir(*n Hnitn Ho!eli(;ii Nnrnrn« 
laMst erkennen, duss das Individuum die Quimba 
(das Mokissic Quimba) durchgemacht hnt. Bei 
den Bassuto werden diu beschnittenen Knaben 
während der Zeil, dass sie' am Umlimo (Hoch- 
nltar) an ab;,'elej,'enem Ort verweilen, d^rch ihre 
Eltern mit Speise versehen und dürfen, nachdem 
sie in den Ivraal zurückgeführt sind, nicht die 
Zaime zeigen (d. Ii. weder reden noch lachen), 
bis das Korn aufgewachsen ist. In Mayumbe 
wurden die durch Faston in dunkler Kammer 
vorbcreiletrn und ihuch Schweigen geprünen No- 
vizen vom i^riester des Idols Marundia durch 
Schullcrschnille gev\eiht. Nach Cavazzi wurden 
in Congo von den (das Zeichen des Kreuzes ge- 
brauchenden) Zauberern Nquili geheime Cere- 
monien in den Waldern abgehalten, bei welchen 
die Einlretcnden ohnmiichtig niederfielen und 
dann in dem geweihten Kreise wieder zum Leben 
erweckt wurden. 

Qttinqure (obwohl wegen seiner Grausamkeit 
getödlel) wurde von den Zauberprieslern unter 
den Zumbis (Ahnen) vergöttert, und nach seinem 
Beispiel, weil aus Lunda stammend (wo die Be- 
schneidung geübt wird), beschneiden sich die 
Jaga. 

Innerhalb der Quimba gehen die Zöglinge 
nackt, und nur bei Annäherung Fremder werden 
die Palmblattkleider (über ein Gestell aus Rohr-> 
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illlMD) angelegt Weder Hände noch Körper 
iiiid tu waiclien, und es darf nidit Ton TeUern« 
fondern nur auf der Eide gegessen werden. Die 

von den Eltern tflglich dem MuUnde oder ZuehU 
meister gebrachten Speisen sind Torwiegcnd 
mästender Natur, viele Arten von Fleisch und 
Fisch jedoch verboten. Die Knaben lernen neben 
dem Verfertigen von Palmwein, Fischen und 
anderen Kunstferligkeiten allerlei Geheimnisse, 
die sie durch einen Schwur beim Fetisch vcr- 
)>unden sind, Niemandem zu verrathen. Damit 
sie sich untereinander verständigen IcOnnen, ohne 
von Uneingeweihten belauscht zu werden, be* 
sitzen sie eine Geheimspruche, die von der ge- 
wöhnlichen abweicht. Darin, sowie in den Cere- 
monien Si(iuiinbe (des Fetisch Quiuiba) unter- 
richtet der Mutende Anquiniba (In(iuimbo) und 
der llülfslehrer Baku, als Asj;islenl. Andere 
Gehülfen, — besonders auch für Uebung des heili- 
gen Tanzes (Sangila) Sangula oder wie er in 
Koki (auch in Sunda) heisst: Goccliino, — sind der 
llatundo, Mulanda, ilondo, Kongo. Der Maicunga 
hnvia vollzieht die Bi schru ichjng. Im Hause der 
Quiinha (Jeso), das beim Verl.isscn (am Endo der 
Saisori) verbrannt wird, findet bicli der Fetisch 
Tali, als Holz mit zwei Figuren (Malundo und 
Malanda), sowie Hondo u. a. m. Die Gan^'a der 
Quimba hei.^sen Matando. In Boinina endet die 
Quimba (unter Festlichkeiten) stets mit einer 
Jahreszeit, während sie in Mayumba 4 Jahre und 
länger dauern mag. Der urossfeliscliir oder 
Grosb-Woodniiss (der Dahomct oder Dahonicy) 
»sagte, er komme vom Himmel und gab nich 
für den Doliri» Ihchcr drr (lötti r auf der Krdo 
aus« (h. Labarlln ), Dci <i< ti Wanika darf die liei- 
lige Unit»' (Mr^ro) in Kaya von llricinKeweihlon 
nicht bctreti'M werden, und ho nicht der Wald, 
WO Uuunl aus d(;r Krdi; redid (wie iihnlich hei 
Mpongwe). In den Fetitfcliwäldem slafüren sich 
die Ordensbruder mit den Verkleidungen zum 
Mummenschanz aus« und im Kultus zu Pheneos 
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0n Arkadien) legte der Priester der grossen 
Weihe die Maske der Demeter -Kidaria an. Um 
Pastophoros zu werden, musste die Weihe der 
Isis und des OHiris durchgcmuclit sein (•• Apulejus). 

In der Sprache der QttlmlNi (Bomma's) hoiaat 
der Weiate (Iklundele) NawonOno oder Noto« 
Branntwein (Malava) Tonva, dann Wasser: 
Luimvoa oder Mayumwa (Nuimwe), Feuer: Giovi 
oder Yananjogc, Mond: Lumbowa, Kopf: Dura- 
vela, Aiipcn: Liinbuanve (Simbuanve)» Haus: 
Tschovo, Ohr: Jovo, Zahn: Masini, Hand: Unla- 
miguffu, Leopard: Matsdicrata-inansofe, Krokodil: 
Matsclicrata-inaniumfe, Wald: Scfc, Essen: matcfa, 
Sprechen: choya, Vater: Baku, Multer: Kon^^am- 
tumba, Erdnuss: Cuimva, Palmnuss: Kiduiia, 
Galabasse: Chofol, Nase: Masunu u. s. w. In 
der gewöhnliclicn Sprache würden diese Worte 
heissen: Masa, tubia (baso), gondo, nlu, dissu 
(mcssu), m-o, culu (nialua), inonu, cuacu (luu- 
caco), Ti\;o (cliicunibe), npandii, luVcliitii, dia vovu, 
tata, rnarna u. s. w. Masunu (statt junu oder 
nmzauniuu) ist z. Ii. aus d(T l>un(la-b|>racli(>. (jc- 
K&ldt wird cochi (nioclii), kcllo (snlti*), latu, mala 
(ina), tanu, samanu, semboari (scnibot;lla), nane, 
evua, cumi u.s. w., und in d<T Oiiimba-Sprache: 
lTsclianangowe(lJn)((osi), 2 Tsi lianangiobiiGiobi), 
3 Tsclianantafu (Unitafu), 4 Tscliananquibanganu 
(Quiba^'anf^'a), 5 Tanuin^'ibo (Untoniliu), H Salan- 
gano (SananiK'Mia), 7 Nanuni^'idc (Sainhua;,'e(ldi), 
8 Suangiele (Namvo), ü Inl<chana, 10 Tacliana- 
lunguinova, 20 Tschanam-lschiobi, 100 Undschana. 
Dieser hciiigi n Spraclic, neben der noch frei* 
maurcrischc («rifrc vorkommen sollen, fohlen nicht 
die (!(Htikulalionnn, die in allen afrikanischen 
Unkrliallunjrcn hervortreten, wie z. H. l'royart 
bf'iiu'rkl: »Wenn nuin ihre Spniclio nicht vrrsti ht, 
no k/lnrifo man ihr(! (ic^jJirtrlM? für ein Sj»i<'l 
lialtcri. Si<' iiabfn nfurjlicli rino H()n<l<'rl)ar<* (lo- 
wohnluät, die vlu'U uvUr gut dazu dient, du: Auf- 
mcri^samkeit der Zuhörer zu erlialteu und un- 
wichtigen Gesprächen ein gewisses Interesse zu 



pbmL Diese Gewohnheil bettdA darin, dui« 

wenn sie flffenllicli leden, lie die Zahlen dmdi 

Geberden anzeigen. Derjenige i» B., der sagen 
will: ich habe sechs Papageien und vier Reh« 
hülmer grpiolicn, nagt bloi: ich habe (6) Papn- 
goifn und (4) llcbliülincr goMclten, und macht 
zugleich zwei Gesten, wovon die eine 0, die an« 
dcre 4 ausdrüclcl. In demselben Augenblick 
rufen alle Anwesenden: seclis, vier, und der 
Redende fährt alsdann weiter fort Wenn Je- 
mand von der Gesellschaft entweder zerstrenl 
w£ire oder erst nurh dem Amlem xuricfe, so 
würde man Kluijb(>ri, dass er scIdiimniL'rte oder 
mit Hclncn (i((luTiken urnliorMchweinc, tind man 
würde ilm für unhöllich halten. t Die Priester 
der Dacola gebrauchten eine geheime Sprache 
mit verändertem Wortsinn (und so auf poly- 
ncsisclien Inseln). 

p. Exp. a. d. Lngk. II, 12.) 

Der gro>;§e Feli<;ch lebt im Innrem des nu>cli« 
fnndepi, wr» ihn Ni> riinfid nicht lind Nienififid eehr^n 
kiimi. W<iiM tr aihhl, hUMiiiM-hi ili« Fiti^ch- 
pri«*j>ter Hoiiffällig beirw» Knoeheu, um ble wieder 
zu beli'bci), und eiiiuliren sie, damit er aufs 
Neue Fleisch und Blut gewinne. Il,^ ist aber 
nicht gut, davon zu sprechen. Iiii Lande Am« 
tMimha muss jctler einmal gcstorhen sein« und 
wenn der KeliMcliprieMter Keine (laiabaHho gegen 
ein Dorf schüttelt, so fallen diejenigen MiUmer 
und Jüfijrlinge, deren Stunde gekommen ist, in 
einen Zusland lebloser Erstarrung, aus dem sie 
gewöhnlich nach drei Tagen auferstehen. Den 
aber, welchen der Fetisch liebt, führt er fort in 
den Huscli und begräbt ihn in dem Fetischhause, 
oflmnls filr eine lange H«Mhe von Jahren* Wcrni 
er wiedor ssiim Itt'hvn «Twarbt, hfginnt er xu 
fsuum und trinkcri, wie /uvor, aber Mein Ver- 
stand ist fort und der Fetisehmann muss ihn er» 
ziehen und selbst in joder liewe^'uiig unterweisen, 
wie das kleinste lund. Anfänglich kann das nur 



dvdi den Stock (odMlieii, ab<r allniAlIg kefann 
die Sinne lurück« so dass sich mit ihm sprechen 
l&sst, und nachdem seine Ausbildung Tollcndet 
istf bringt ihn der Priester seinen Eltern zurück« 
Dlcflclbon würden ihn fipHcn wiodcr crkonnon, 
olino die nuHdrürkliclio VcrniclKTuntf lUtn Fet'r/.e- 
ros, der ihnen zup^Ieich frühere Ereignisse in's 
Gedächtniss zurückführt. Wer die Prozedur der 
Wiedergeburt in Ambamba noch nicht durch- 

gemachl batf ist allgemein Terachtet und wird 
ei den Tünzcn nicht zu(,'elas8cn. So bildet der 
Scheikh Al-Gcbal seine liuthenier in liarnba. 

(fScsuch in S. Salvador S. 82.) 

Identischer Weise pellen die im Waldhaus 
der Mauwen wiederauffe'elehlen Knaben (in Ce- 
rani) als Neugeborene, welche, da sie die Er« 
innerung an das frühere Tcrloren, Alles wieder 
friseh SU erlernen haben, beim Ueliertritt aus 
dem Kindesalter iu die Mannhcit (s« Indonesien« 
Lf« I« H. 145^1 und diirnn i^chlies^en ßirh flio 
crMriplirlileri SyvWw-iU^iviimhvu AuRlriili<«fi's (U\t 
iMruifiiitüii II, H. w,). 

Aiit das l'uh< liiU.^fi.'st (oder Wajfnaro) der 
Knaben folgt die Aufualimc unter die Jünglinge 
(bei Wanika). 

Die als Kosi geweihton Jünglinge wcnlen 
•pftter (iiei den Eweem) GötzenfirieHter (das Edro). 

Wenn ein Neger uny^i'l'ilw U\ Jalirc alt int« 
SO rhuss er hIcIi eine Hütte l>auen (heim Uuller- 
ball-Couslyme) und Spiessrulhen laufen (h. Römer) 
durch seine Altersgenossen (bis zum Fluss). 

Bei Weihe der Knaben (durch den Tohunga) 
im Blätterliaus folgt auf die Ceremonie Kohatu 
nacli Beendigung der Fasten die zweite Taufe 
' (IdMdi) bei Mnorl (n. Innlgr. 1. O. S. 1»fi). 

Neben der f(nul)erdiiitrallon Im Ti^niiiel 
der "Aifttfug KuQvUuXXla fand am Atlaf der Ar« 
ternis Orthla (Orlhosia) die diafiaaiiywaic der 
Epheben statt (in Sparta), und so hei Baniu (mit 
ähnlichen Prüfungen in Amerika überall). 
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»Bei den Mussorongfao wird in der Zeit der 
Gazimba eine grössere Zahl Ton Knaben (zwi- 
schen 5 — 6 Jahren) vereinigt, um an ihnen die 
Besehneidung (Gomtinta) gemdmam gaToUxlelien, 
und sie bleiben dann einige Wochen zosanunen, 
bis das Ganze mit einem Fest beschlossen wird. 
Bei den Murundas findet (nach Pintos) die Be« 
schneidunf? im 18. — 20. Jahre statt. Die das 
höchste Wesen Kalumbo verelirenden Moluwa 
üben die Bo5;clmoi(liini,' (nach Majryar) und ebenso 
die Bobal, denen K&junda der gute, Mulcitüclü der 

bÖHO GoU litt.« 

(D. E. a. d. L. L 8. 177.) 
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In Jedem ettinlich umMhriebenen Kreto hat der 

Gedankengang eine organische Einheit zu bilden, so daas 
sich nur aus dem Zusammenhang des Ganzen der 
Elnzclausdruck im eigentlicJien Sinne, dortig cinheimi- 
icher Psychologie, verstehen lassen kann, und je tiefer 
aus dem religUtoenGematlie^^) dealiulb eine Voratellunif« 
unter der im Geiste dortiger Sprache gewonncnenNamens- 
besetchnung, emporsteigt, desto mehr muss dafflr, in 
einer andern, das genau entsprechende Aequivalent er- 
mangeln. Das menschlich überall Gleichartige 
im Elementar-Subsirat des Völkergedankens hat überall 
auch seinen Ausdruck gesucht« reaiisirt sich jedoch 
dann eben unter der spezifischen Variation der 
besonderen Individualisirung, welche nun in diesem, 
für sie typischen, Charakter erscheint, der (weil ein 
eigenartiger gerade) von jedem anderen ver- 
schieden sein muss (in den, dem Studium vorliegen- 
den, DiflTcrenzen), so dass die Missliclikciten einer Ucber- 
setzung leicht in Missverst&ndlichcs abirren. 

Für europäische Auffassung des afrikanischen Dai- 
monion (im waltenden Numen) ergäbe sich der Fetisch 



(oder das Gomplement dieiei Lehnwortei im einheimi- 
schen Idiom) in der halb objcdiT gespiegelten Seele der 
Subjcctivitat, die, wenn nicht direct alsSchulzgciit (oder 
Fruviishi) begleitet, aus dem (bei subjectiver Wahl Jedcf« 
mal aufgefundenen) Naturgegenstande objectiv entgegen« 
tritt« und dabei im GelQblsdenlwn (auf der Suche nach dem 
anthropomorphiseh refleclirten Gott) mit den seelischen 
Agentien verschwimmt, wclclic aus don Erinnerungen an 
die, trotz des Abscheidens verwandt gebliebenen, Aiinen 
(oder Manen) darin wogen, (bis zum schlieHsiichcn Aus« 
laufen in das für eigennützige Zweclie roh verwerthete 
Zauberding, desGrigri). 

Der Fetischismus der Neger gilt als die roheste 
Auffassung der Religion, »Gewissensscheu mit Rüclcsicht 
auf die Götter< (s. Düliring), aber roher noch dürfte 
fast die europäische Auffassung, solch afril^anisclier Auf- 
fassung, erscheinen, besonders wenn Im eigenen^*) Hause 
gekehrt werden sollte. Bisher ein zuf&llig aufgegrifTcner 
Spielball, in den Reisebeschreibungen umhergeworfen, 
hat sicli der Fetisch neuerdings ernster Aufmerksamkeit 
zu erfreuen geliabt, um ihn ais psychologisches Beob- 
achtungsobject vorzufütiren. 

»Der einzige Unterschied ist, dass im Ghristenthum 
und Buddhismus an die Stelle der Bilder und Behau- 
sungen der Gottheit selber die Bilder und Reliquien 
der göttlichen Stifter und anderer heiligen Menschen 
treten,€ und so hat man den Fetischismus »mit Unrecht 
für eine besondere Rcligionsform oder Religionsstufe 
gehalten, da er sich im Bilder-, Reliquien-, Amuletten- 
und Zaubcrmittciglaubcn der höheren Religionen genau 
ebenso flndft, wie im Götzendienst wilder VOlkor« 
(s. nieiderer). 
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Andwineltf, wenn mm niehl mm fortgefebrittenen 
RdlgkNiMi anf dit nloderen Vontufen inrOckndinflt 
•ondemTondtoHnetnenobJeetiTen Auflgangipunkt nftlimey 
lleste sich die Sache (umgekehrt) auch lo fassen, dnss 
das, was, nach den obcrnüclilichcn Beobachtungen kurzer 
Reisebesuche, den Gelehrten der Heimath als Unterlage 
fQr ihre Studien geboten war, nur die letzten Aus- 
" ariungen populftrer Haifsmiltcl vor Augen führte, denen 
Indcss, wie stets beim Kern religiösen Glaubens, ein in 
individueller Verschlossenheit durcliKcbildctes System 
unterbreitet lag, was sich bei psychologisch tieferem 
Eindringen als eine der elementaren Grundlagen beweist, 
wie sie sich durch alle Religionen glcichm&ssig, — durch 
höhere und niedere (in höheren Formen dort, in nie- 
deren hier), — als rother Faden bindurchzicht, und (faute 
de mieuz) den Namen des Fetischismus (weil von dort 
genommen, wo am durchgclitndsten) vorläufig forlbe- 
wahren krjnnte, wenn man so will (otier aouni einen 
galanteren empfehlen). 

Auch liaben bereits frülier, eingehendere Beobach- 
tungen, als diejenigen, auf welche De Drosses seine 
Darlegungen gründete, einen Sinn des scheinbar sinnlosen 
Fetischismus herausgefühlt, und so gut sie es (beim 
damaligen Ausfall ethnischer Gesichtspunkte) bereits 
vermochten, lue und da angedeutet. 

So sagt Bosman : Das Wort Fetisch, eigentlich Bossum 
(in der Sprache der Neger), kommt vom Namen Ihres 
Idols, welches sie ebenfalls Bossum nennen. Wenn sie 
Ihrem falschen Gotte opfern oder etwas von ihm er- 
fahren wollen, 80 sng<'ii «1(3 zu cinfindcr: »Wir wollen 
FotlNch iiiuchon«, v/an movIuI iM'ilt uii t win: »Wir wotlott 
unsern (iull anbeten und selten oder ItOreUi was er 
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sagte« Ebenso machen sie Fetisch, um sich su rftcheo, 
weim de Ton jemand beleidigt wurden, imd swar tfa- 
gen sie dann Fleisch« ein Qetr&nk oder sonst etwas sn 
ihrem Fetisch oder Priester, damit dieser es Yerzatibert. 

Dann bringen sie es an einen Ort, von dem sie wissen, 

das8 ilir Gegner ihn zu betreten pflegt, und glauben 
fest, doss er in kurzer Zeit sterben muss, wenn er 
etwas von den verzauberten Dingen berührt. Diejenigen 
wiederum, welche solchen Zauber zu fOrchtcn haben, 
lassen sich forttragen, sobald sie bemerken, dass man 
sie an diesem Ort verderben will; denn in diesem Falle 
kann weder ihnen noch ihren Trfigorn etwas geschehen, 
da das ZuutxTiniüe) nur Krafl über den hat, fOr den 
es bereitet wurde, und uucli daim nur, wenn er es be* 
rüluri 

Das Fetischwesen bezeichnet also In gewisser Hin- 
sieht Jede kulturelle Handlung, wodurch man Ittr ridi 
(unter den jedesmal geltenden mythologischen An- 
schauungen) mit der unsichtbaren Welt ein befriedigendes 
Abkommen herzustellen sucht, im »Tanzen des Fctische's 
(s. Isert), in Fetischbesessenheit oder in Begeisterung 
(b. Römer), in Opfern, Gebeten u» s. w. Das »Fetisch« 
essenc (s. W. J. MQtler) führt auf sacramcntale Bfahle, 
vrie sie in vollendeteren Religionsformen (bis in Herbei« 
ziehung der Hostie zur kräfliij'enden Eidesbindung) eben- 
sowohl zur Verwendung gekommen, und als ein »Gross- 
Fetischc (Baniba*s) wird in »luco reverentiac (der Sem« 
nonen) aus dem Schauer des Waldes daigenige heraus« 
gefohlt, das nur in Ahnungen nahbar, allzu erhaben 
selbst fOr Gebete und Opfer, secretum illud, quod sola 
reverenlia vident (die Germanen). 

Da nun allerdings die ursprüngliche Beilegung des 
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Namen*!, welcher den Portugiesen lur Zelt des In 

Europa grassirenden Hexentreiben*8, (im Anschluss an 
damalige Kulturstufe), gegeben war, aus seiner geschicht- 
lichen Durchbildung her allerlei irreführende Neben« 
tnhAngsel bownliren wird, hatte eeine Verwendung 
Immer Tielfudien Kaotelen unterstellt xu bleiben, wenn 
diese Bezeichnung zur Charakterisirung einer typischen 
RcligionsaufTussung dienen sollte. 

Frcilicli würde man, bei allen generellen Norncns- 
bezeichnungcn, unter etymologischen Tüpfteleicn beson- 
ders, auf fihnliche Schwierigkeiten gerathen, wobei etwa 
die der Religion (unter liflcichliclc auf den oigontlicli 
römischen 8inn), die dos dous, dewa, diou, dios, und 
germanischer Version in Gott (und qvadAta), dann der 
Himmel, nach ihren Lokalisationen unter (heliocentrischera) 
Umbau des Wellgebüudes u. dgl. m., zur Erwähnung 
zu bringen genügen dürfte. Im Fetisch liegt gewisser« 
massen die (einheitlich am optischen Horizonte abge- 
rundete) Naturanschauung zu bunter Viclfachheit zer- 
brochen yor, für das Faceitenauge niederer Entwicklungs- 
stufe (s. Mensch i. d. GeHch.. II, S. 11). 

In Akkruischer Sprache nennen sie Gott Niumboo 
und den Teufel Sissa (s. Rocmcr), ohne Bildniss von 
Gott (1769), während sich solche für die Neger in der 
Religion der Weissen nicht Tcrmissen lassen würden, 
neben reicher Auswahl von Bildern des Teufels (wie 
bei ihnen ebenfalls), oder der Heiligen (die je nach dem 
Standpunkt als schwarze oder weisse aufgefusst zu 
werden pflegen). 

Und dass man übrigens in Afrika schon nach der- 
selben Phraseologie redet, wie anderswo (ün »heiligen 
LandecX wird anschliessend berichtet: »Em andermal hat 



.80^ 

der mit letüfti LMmI ihr nicht dts OttU tmd m 
dmdhe, und htnel Ihr nIdil'dM BQm und onteriatft 

es, 80 will ich selber euren Feinden beystehen, dass sie 
euch umbringen sollen« (»bisher seyd ihr nur wegen eurer 
firommen Vorväter Terschont worden«). 

»Wann die Schwortzen mit uns Dlonqoiii reden« so 
nennen sie ihren Götxen-Dienst Fitisllcenc (W. h MOIIer)» 
»Keiner unter den Schwartzen weiss «u sagen, was 
0-Bossum Samman oder Kiliso eigentlich sagt« (1G73), 
und wenn ein Fremder mit Einem aus dem Volk über 
die Religion des Landes redete, würde sich in jedem . 
(Europa's u. A« m.) wohl ähnliches Resultat ergel^en, 
auf seine Fhigcn hin (zumal dieses wieder ran dem 
Verstftndniss des Fragenden abhinge). 

Hier, wie nirgends, kommt es nieht auf Namen an, 
sondern, (vorerst wenigsten«), auf das, was unter Ihrer 
Bedeutung ausgedrückt Hein soll, und um diese festzu- 
stellen, benöthigt die Ethnologie In erster Linie 
eine vollständige umfassende Materialbeschaf* 
fung, aus allen Zeiten und VOlkerUt um einen 
deutlichen Ueberblick der Gesammthcit, im ganzen Zu- 
sammenhange, umblicken zu können. 

Wie das Volk (im Lande der Schleiermacher oder 
der Rotlie, »weisser Theosophien« und »spekulativer 
Theologien«) auf den Katechismus verwiesen Ist, so 
wird die Kenntniss Yom höheren llimmelsgotte nur den 
Vornehmen und Grossen (in Whydah)^) zugeschrieben 
(bei Des Marchais), und der gemeine Mann (auf Tonga) 
begnügt sich mit dem Essensgott, die aristokratische 
Hierarchie Bolotu's der irdischen Aristokratie *über- 
lassend. 

In Plato's Auffassung erscheint iwoia und dfM^lm 
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all grOfftaf Uebel ond gegenüber der phytifchen oder 
mecfaaniichen WelUnschauung setzt sich (bei Trendelen- 
bur^ di« organiiehe^ ak religidaa (wo jade Wahrlieil 
ain Strahl des Gedankens), aber »kima die Religion 
nidit aus dem Herzen, kltainta tia aneh nicht zum Her» 
len gehen c (s. De Wette), und »das Denken bringt 
nothwendig mit zum Vorschein, was in der Tiefe des 
Herzens lebt« (Jul. MOller). »Der Bück sielit tiefer, 
wenn ihn die Liebe verklärt« (bei Steffens). Statt dasa 
die Religion aus sittlicher SchwAche der Menschen enl^ 
•landen, welche »Gott verehren, um nicht nOthig zu 
haben sehie Gebote zu halten« (bei Kant), Ist für den 
Neger jeder Bruch der Gebote ein fataler, da er ihm 
an*8 Leben geht (an Hals und Kragen), und Verehrung 
darüber hin nicht nützen würde, wenn Mawu für 
Gebete zu weit und sie nicht hört (gleich Baal). Nach 
den Ateulen weiss Gott am Besten seihst, was nOthig 
ist» so dass Gebete Oberflflssig wftren (s. Sarytschew). 

Die Verwirrung bei Reiseberichten Aber die Reli- 
gion liegt meist »im Mangel eines klaren Gedanken- 
austausches zwischen Eingeborenen und Kuroi)äcm« (s. 
Codrington), besonders da »weit höher zuweilen der 
Examinandus, selbst wenn er ein Neger ist, stehen kann« 
als der Ezaminatorc (s. M. Müller). Was. ein gelegenl- 
lldier Reisende seinen Landsleuten von der Religion 
erz&hlt, die er bei Wilden angetroffen, zeugt oftmals 
nur von eigener Verwilderung, oder doch Verwirrung im 
Irregehen (s. Heilige Sage der Polyn., S. 135). 

Dos Schaffen des Völkergedankens nach nothwendig 
gleichartigen Gesetzen spiegelt^*) sich vor Allem in der 
Religion, Tariirend unter der Mannigfaltigkeit der geo« 
graphischen Provinzen für die äussere Erschelnungi und 
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Polydinoiilnmii, odir auch Mono* md PinUieiniiiif tan 
Venehiebm der Orawlliiien twisehen Religfon und PMIo- 
•ophic, auf dem Gcblot der nctifflond-Philoftophicn (und 
cinvt vielleicht naturwIssenHeliaflliclier Piyc)iolo(fie, kraft 
des Yölkergedankcns und des von ihm beBcliafrtcn&latcrials). 

In der »genetisch-spekulativen Methodec w&re der 
Erfahrungsinhali der Religion in seiner geschichtlichen 
nnd psychologischen Genesis xu verfolgen und durch 
denkende Verarheltung dioser »BewefpinK im Ohjeklf 
duM WeHcn, das i'rinzip dos Objektes N< ll>Ht h\n in Meinen 
tranHKxendentalen Urnprung zu durchschauen (s. I^fleide- 
rer), wie inductiv erst nach venrolUtilndigter Material* 
ansanunlung geschehen kannte (umdas Wachslhumsgesets 
des VOlkergedankens festzustellen). 

Wie der physische Organismus aus embryonalen 
VornnlnKen zur HentiKining i*mtJorw&ctist, so der geistige 
in (sprachruli<rw<.'is) gekllirlen Vorhtellunijen, welche 
unter dem Gewände jedesmaliger Weltanscliauung nach 
Aussen projizirt werden und in den Gestaltungen my- 
thologischer Schöpfungen auf primitiven Stufengraden 
Yor dem Auge des Beobachters entfaltet liegen, oder 
auf den hiSheren, ihrer Fortentwickelung nach, in ideali* 
stische Regionen auslaufen (bei philosophischer Durch- 
bildung der Religion). Es wird sich hier, nach genü- 
gender KenntnisH duH ango.sanimellen Mutcriuln, ein 
bestimniter Cyclus der WaclisthumsgoHctze feststellen 
lassen, wie sie sich in Jedem Organismus zu manifestl» 
ren haben, in jedem allgemein gleichartig, aber 
in jedem Spezialfall dennoch verschieden, wie 
bei der Pflanze, seit Einblick in das Zellenleben, die 
Terschiedencn Entwickclungsstadien sich allerdings als 
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ebenin&itlg dieselben, theoretisch, Terfolgen lassen, aber 
in in ihren Realisationen doch, praktisch und faliUsch, 
solche Verschicdonhciien zur Schau fragen« wie sie die 
Palm« AquAiorial« oder areUseh die Tannet dem Blielw 
TorflUirt Der Ansgangspiuikl des Studiums kann hier 
nicht an dem embryonalen Anfonge genommen werden« 
der sich in die Muttcmacht des Ursprungs dunkel yer« 
licrt, sondern gegenlheils in möpflichsl scharf detaiUirender 
Beobachtung der im hellen Lichte der Tagessonne 
b c 1 c u c Ii 1 0 1 0 n T) i f f 0 r c n z r; n (i ri cornpnrativer Zerlegung 
und daraus berechenbaren Comi)inationen)» Diese klare 
Aufgabe naturwissenscliafllicher Porschungsweise pflanzte 
in Bereisung der Galiapagos-Inseln"'^) (unter den Va«. 
riationcn insularer Isolirungcn innerhalb einheitlicher 
Gruppe), den Keim für jene Reform, die im sog. Monismus 
wieder in naturpiiilosophisciic Vcrirrungcn**) nbgrzogcn 
wurde, aiicr In dr-r FOlIc des nng^Mammr-Ücn Mai<rnals 
stets wertlivoliiftc Unterlagen für objoctive Verwertbung 
desselben gewähren wird, nachdem auf die streng exaete 
Methode der Induction^^') zurQckgelenkt, — und dies« 
mag dann, bei Ucbergang von Physiologie zur Psycho- 
logie, zur Durchbildung auch der letztem als Natur- 
wissenschaft fortschreiten, auf die MaterialbcscliafTung 
des Völkergedankens gestützt J(für das Geistesleben des 
Menschen, als Gesellschaftswesen)« 

Der Wildzustand, als die Kindheit des Gultunrolkes, 
enihllli die psychischen Keime, aus denen sich die gei« 
sligen Scliöpfungen cyeses entfaltet liaben, und wird 
deshalb, beim genetischen Durcliblick, den Prozess des 
Werdens zu erklären haben. 

In der individuellen Psychologie kann das Studium 
der Kinderseele nur untergeordnet secundäre Bedeutung 
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Geoeretiofi, durch überwiegende Schwere Jener noth* 
wendig beeinfluiti, torwiegend nur Abbilder zeigen 
wird, AfTcnde Nachihmungen im kindixchen Spiel, — (ob» 
woiilttuch in »olclion tnnnchcmfierSinnzuiUclir'n wAro),— 
lind die Kindmeele aluot wenn tum menidiUchen lie* 
wufstsein (des Zoon politikon) erwachend (Im Sprach* 
anstaosch), l>ereitt nkhi mehr sie felbst, iondeni die 
Abschwächung der erwachsenen sein würde. Die Nalur* 
Stämme gleichfalls gehen für ihren Vollwerlh der 
Ethnologie rasch verloren, wenn sie bereits unter dem 
(bis zu iimcn gedrungenen) Einfluss eines Kulturvolles 
stehen, da dieses stets, nadi dem Bccht des StArkeren» 
auf die primitlT schwächeren Ideen ablenkend einwirken 
muss, und so in Nachäffereien meist fratzenhafter Ver> 
Zerrungen, — (wenn nicht innerliche Tüchtigkeit vor- 
handen, um den zivilisirend eingeschlagenen Weg zur 
Veredelung durchzukämpfen). 

Verschieden vmi dem Gedanken des Einzelnen**, 
immer nodi bei Lelneiten der mangegangenen 
Generation, unter deren Augen und ROckwirkung, heran* 
reift, würde sich (bei organischer Einheit des Menschen* 
gcschlechls) der Völkergedanke auf einer bunten Menge 
originell ungetnibtcr Felder haben sammeln lassen, (aus 
weiter Zersteuung geographischer Provinzen), wenn 
man nicht unbedacht thatenlos zugeschaut hittte, bis 
Jetzt die QTilisation, mit unaufhaltsamer RapiditAt, auch 
bis zu den entlegensten Winkeln vordringt, die typi* 
•chcn Originalitäten unrettbar zerstörend, — und damit 
die wichliifHlen Docurnentc für oirisligu ücicliichto der 
Henschhcit (im iiiductiven Siiino), 



Wie bei den NaturftAmmen überall giebt et unter 
JÜHka*f Zauberprieeter auch 1} <ft fiärttig iltf», 9vo^n6o^^ f 
if^«( (in der IIIob), neben einem Torantretenden nq6fiar%^g 
<beiPaus.)Tlelleicbi, oderii^yifmi audi Zeichendeuter» 
^ami| dnreh Eingebungen elnee PaToritgotloe (einet tpl^ 
fiiut Cimiliarit oder toniitlgen Ketltch) beganttigt« oder 
dureh den, auf die Epigonen fortwiricenden, iSinflutt der 
Ahnengeister (bei schamanischen Cercmonien der vcx^o- 
pameZa oder tpvxonofinela)^ aber an einem ganz andern 
Platze tteht (bei Euripides) Phöbus (in Delphi), Jidg 
ivf e^^^f i'iütl jioHtiag natfiog (t. Aetchyh), well in sei- 
nem Orakelworte datjenigo tönt« wat aut unabftnder* 
liehen Getetzen det Weltlauft vorherbettimmt, mcntch- 
lichcm Vorstandniss*^) zugänglicli gemacht werden 
könnte. 

Solche Bestimmung ist der Seele der Eweer in der 
UrheUnath Nodsie decretirt, (von dorther auch erinner- 
bar, in Plato*a Sinne), und um den Zwiespalt» worin 
sich der Wille mit einer ihm nicht untergebenen Welt 
geworfen fQhlt, zu heilen, wird jene Vorherbestimmung, 
als von der Seele selbstwillig ratülzirt, hergestellt, um 
in der Form des Gelübdes aufgefasst zu werden (am 
Ait-Kalabar). 

Wie aus der Umacht Dunlcel (im Kreisen der Po) 
der Bythot Kumulipo*t» in hawaiischer SchOpfung, ateigt 
aut Erebot und Nyi deren Tochter hervor in Min^og, 
als MoTna ^iwv^ und dann gespalten, nach dem Äntheil 
eines Jeden, in die Moiraö, als Töchter der Uvdpti^ (bei 
Plate). 

Auch Zous, obwohl vnaiog nal äQi(fiof dptSißf ge- 
hörte doch, gleich den Uebrigeni dem UetcliaiTanen an» 
dem durch Geburt hi't Daiein Getretenen (alt M^iiiaytfffi^ 
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wenn aoeh Zi^t ir^oc yfmo (orphiBcb), und so lein» 
Ehren Terdient (als Autokrator des Olymp). 

Der Aisa (Mo^ aUa) gegenüber bleibt er dagegen 
BMichtloi, wie Sarpedon*s Schicksal beweist, — (denn: 

(bei Ilorod.), — und höchstem mag er als Motdayhfic 
(Scliicksalsvcrthcilcr) durch Verstandesmacht vernünftiger 
ßovXrj (bei gesutzliclicr Verkcltung des »Vernünftigen« 
und des »Seienden«) in der El^iaq^tvri bccinflusHcnd 
mitwirken, — kruft überall gültigen GesctzeBrccht» 
(der ^ifuoftf) — , stets jedoch gebunden durch den bei 
dem Styx geleisteten Eid (s. llesiod). 

Verständlicher spricht bereits ein göttlicher Logos, — 
unter EinbegrifT der Gausae primordiales (bei Erigena) — , 
in römischer Auffassung unerbittlichen Schicksals: Vox 
enim Jovis fatum est (Servius), und nicht ein Wille 
Allah*s nur, sondern in polytIieistiHchcr Erweiterung: 
Fatum dicunt quidquid dii fantur, quidquid Jupiter (btur 
(■• kid.). Fieri omnla falo ratio cogit fateri (s. Cicero)» 
und hl stoischer Philosophie erstarrt das Verhängnise 
im vorgeschriebenen Kreislauf, «ata aneQ^annovs Xoyovs, 

Dichterisch dagegen mag wieder Zeus — obwohl 
ursprünglich (bei Ilesych.) ein ßaitvXog nur (im lapii 
eapitoUnus), — > seine Verklarung erhalten« als dyay«^ 
yveicK (bei Eüripidei), und in Jupiter (Feretrius später) 
klärte sich früher (mit Dlovispater oder Diespiter**) die 
Himmelshelle zu ähnlichem Gottverstündniss, wie es bei 
Nyaine**') (in Akwapim) und Nyonmo (in Alira), oder 
bei Mawu"^) (der Eweer), bei Abosi****) (in Eük) u« s« w* 
durchblickt. 

Am Alt-Kalabar dienen flache Schüsseln (UsanAn* 
tlka oder Usan Akanem) sur Verehrung, als bä AbasI 
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IfikittinAnttitrt odtt Iiü EkDo. indim Ute G ft lM il fli i 
Wiitier (Usan IdSo od«r ubui inyan) hioeingegoiKii wM, 

das wieder für Zaubereien yerwandt werden mag, (wie 
Weihwasser gegen Behexung der Milch ui Ostfriesland), 
und Usan cmana (plaio of birth) bezeichnet >thc spot in 
which cvcry individual is in ihe other world bcforo hi» 
birth in Uii»«t lowie üimui alcada (plato of vow) »tlie 
•pol whcre an individual» in Ibe oUier;world goes and 
maket vow to Abasi, that on hb being bom into thia 
World ho will not live beyond a certain tiinc« (s. Goldic), 
und 00 boKtimml wich boi der ScIiickHulHbf'fraKun« der 
liublo «eHiHteigün die aU Todt'suräuclio üburbleibende 
Krankheit (an Hupe*« Orakclplutz). 

Im Eflk heisst der Schatten Mfut, aber wenn be* 
weglich (of a person or thing^ which mores) UkpOn 
oder dann die Seele (the soul of man), welche den 
Köri>cr verlttBuen Icann, um verschicdcntliche riätze zu 
bebuclien (bcbond« rs in TrüiuiM ii) «iiid dabei auch gn» 
fangen (ho üush Tod folgen würde). ii<.'i Kranklieitcn 
kann der Abia-lbÖk (Zaubcrkünntlcr oder Arzt) die Seele 
eines Gesunden in den Körfier dos Kranken versotzeni 
so dass dieser genest, jener dagegen stirbt» Abia-ibOk 
Okpolia ukpön ffl ^nö fl ul(r>ön owo eriwcn (Abla*ibök 
changcB your soul and gives you tlie suul of anolher 
person). 

^ Ausserdem bezeichnet Ukpön dasjenige Thier, mit 
dessen £xistena das individuelle Leben verknapft ist 
(it may be a leopard» a fish, a crocodile**)^ any animal 
whatover), in gegonseitigcr Sympathie, so dass Krank« 

lioit iU'n Kinun diu de» Arid(Tn bedingen würdn, und 
vice Verna. Mutty IndlviduulM, It Im brllüvrd, buvu tlio 
power of metamorplioitirjg theuiselves into their ükpön 
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(f. GokUe), and fo dto Wehrwfllfe (oder flu» feogniphi« 
•ehenVieariate) In den Rollen des heilifui Thien (md 
popuUre Sagcnbildung welter). 

Im hoUigen Thier wandeJt dar »anttwoponiorpliiacliaf 
GoU» wie durch rabJecUTet Gomplainenl dea Ilikrokoa- 
moa aua den Geataltungen dea Makrokoamoa hidividuell 
geschaffen und mit seinen Geschicken sympathisch rer- 
knüpft. So bei den Atua Polynesien's, oder (mittelst 
ofTenborendcn Pubertätstraums gewonnen) im indiani- 
schen Totem, der zugleich bereits im Wappen schmucken 
mag, unter weitem Verlauf in eyDibolische Ahschw&chung, 
gleich dem Hirsch der Artemia (bei Pindar), dem Adler ' 
daa Zeus, der Taube der Aphrodite u. s. w. Tane- 
ngaki-au war incarnirt in Vögeln, Tanc-i-tc-utu in Fi- 
schen, Tiaio im Aal und Ilui, Turanga in Eidcchsent 
Toipo im Ct'iitiiird u. ■. w. (niif Marigaia). 

Mit l)«i (das Uers, als das Utii»(igo) oder der Ulm* 
mal (bei den Eweem) Terknapft aich der Begriff dea 
Herrorkommena (a. Schlegel) In Dsidai oder Geburt 
(Dsidsigbe, Geburtstag Emana (birth) knüpft sich 
(in Eßlc) an Muna (lo bring forth), to continuo er to re* 
pcat (s. Goldie), in Wiedergeburten, nachdem mit dem 
ersten Anstoss die Maschinerie (im Kreislauf des Eni* 
atehna und Vergehna) in Bewegung geaetzt worden war. 

Obwohl Indeaa ala einer jenaeitigen Heimath ent« 
aprossen, die Seele*^ ihrem idealen Erinnerungszuge 
dorthin zu folgen hätte, und so, theoretisch, Alles in 
bester Ordnung sein würde, schrecken dennoch in der 
Praxis gespenstische Phantome aus dem Todtenreich, 
und obwohl (in Fetu) die menschliche Seele ( E es e ssah) 
»unsterblich leyc, musste^ wer »übel gelebtc, ala Ge* 
apeml (Arap^) »rai einem Ort nun andern wandemc. 



gleich Plato*! auictidij ^^arfaafiata^ die an den Qribern 
umherirrten (alt Seelen der Oottlofen). 

£• winde deeh«U> fem ein Seelenland loeallsirt» wie 
Mttkpo (Or die Ckpo 0n Kalabar), «id ab nUhitUegiiider 
Aufenthalteort pflegt den abgeschiedenen Seelen der 
Jungte (unbetretenor Waldungen) angewiesen zu werden, 
besonders in den Wildernlssen der Wilden. Wenn 
solche dagegen, wie im sorgfältiger cultivirten Hellas, 
nicht übrig geblieben waren, wies man dort die Todten- 
geister .weiter fort nach den Asphodeloi-Wiesm (de^ 
dfAdc iUi|ia»V) Jenseitiger Unterwelt« wo sie Aber die 
Oeden hin« und herschweben Im Z6<^og (Nachtdunkel). 

Die im ruhmvollen Knmpf Gefallenen mögen zu 
glanzvoller Walhalla aufsteigen, im Gegensatz zu den 
beim Hinaiochcn Im Bclto verzehrten Seelen, die abgc- 
ectiwAchl hlnul)Mlrikon, als d/4m^vd NcfVijva, zum Meto 
(der Mttori), Im VerwesungMgesUiiili (s. lli*llige Huge der 
Polyn. 8. 6B), und hnmer blieben die gewaltsam plötx* 
lieber Weise dem Leben entrissenen Seelen, als spukende« 
gefülirlich. »Die Kranken •*) werden todlgesclilagen oder 
Irgend in einen Husch weggeworfen; wenn sie aber 
plötzlich sterben, dann rufen sie ovö, ovd, die Seele aus 
der Hütte SU Jagen«*') (in Neu-Frankreich). Ermordete 
mflssen ao lange auf Erden fortwandeln, als sie noch 
hfttten leben können (hi Ostpreussen)« wie (in Tirol) 
die Torzeitig Umgekommenen Oberhaupt (s. Wuttke). 
Am Kalabar bezeichnet Ekpo (ghost) >disembodied spirit« 
(remaining on earth). In Franken steht der zuletzt 
Gestorbene an der Kirchhof sthüre Wacht, bis zur Ab- 
Utoung durch nftchste Leiche (und so in Irland). Das 
Ben eines neugeborenen Kindes Terschafll GlOck im 
Stehlen (in Sdileeien). 



I 
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Njankapon erii&lt di« Beseichiiiiiig Damankama« 
als Schöpfer (s. Rüs), und bei den Eweem bezeichnet 
boade (to create) >to begin exisiencet (s. Schlegel), im 
Weltanfang, ails Bcrosus' Schlamm (bei Zulu). In Yonibft 
•nUtehl die Wdi aus dem Waaacr**) duieb Auattreuen 
¥on Erde (oder Auatreten des Tom Menabosho erlangten 
SandkOmcliens bei Indianer)^ i. Oeogr. tau Ethnig. Bilder, 
S. 187. 

Im goldenen Zeilallcr wurde Kronos »vor lauter • 
Reife überreif, vor lauter Erndte selbst abgecmiUet, 
ohne die Gabe der Verjüngung, der Alte schlechthin, 
ein Symbol des Alters und eine verlebte Natur, bleich« 
dOrr, vertrocknet, mit grauem Haar und langem Bart» 
gekrflmmt und dazu finster und mfirrisehc (s. Preller). 
So bedurfte es des Kreislaufs der Verjüngung, wie in 
den Phasen des Mondwechsels (bei schöpferischen Wand- 
lungen Owe's auf Fiji) symbolisirt, und obwohl für die 
NalurnlAmme stets dem Tod entgegengck&mpft und be- ^ 
slftndigo l^lM?nidaucr ttngi'Ntrvbt wird, entspringt dies 
doch aus Vullgefdhl reifster (it*sundlieit, da die |iraktlNclio 
Verwirklichung iniCreiscnaltcr, — (vor etwaiger Vergeiste« 
rung, wie bei den Anilu der Gliamorro) — , verabscheut 
wird, und als der Uralte Uyok durchaus nicht sterben 
wollte, setzten ihn die £Ak auf eine Sandbank aus im 
Gross-river (Akpa-Uyök). 

Der Ackerbau verknüpft sich stets, mehr oder 
weniger eng, mit dem Todtenkult (der Demetrioi), schon 
vom Pflanzungsfest an, in den amtlicliei) Frühlingsopfem 
(bei den nQOxa^iCirlQia), wie bei den Naturvölkern Oberall, 
weil, wenn die Erde wieder zu treiben anfülngt und sich 
die Keime der Vegetation Ofliien, auch die Seelen der Ver» 
storbenen sich regen und in*8 Lkht dringen (s. Preller), 
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M daM (nachdem das Werk, wofflr ihre Mitwirkung 
wflnachaniwwUit beendeiX bei der Emdte (um sie wieder 
mr Ruhe m Mngen)» ein SAhnonsi- oder An»» 
Mbangsfest angezeigt erwies (mit Mensehenopfer Ter- 
bundcn bei den Dyura oder tYams-CostOmcn«, im Essen 
der Ersten Frücittc unter Asclmntio). Bei den an den 
TheHmoplioriaziiscn gefeiorten Gottheiten (Demeter und 
Kore, Plutos, Kalligcneia, der GcKurotroplios, lleniies und 
den Chariten) zeigt sich »die doppelte Beziehung des Festea 
znnftchst auf die natüriichen Kräfte des durch die Saat 
befruchteten Erdbodens« dann aber in der übertragenen 
Bedeutung der Erdgottheiten als Vorbilder Ton weib- 
licher Fruchtbarkeit, Geburt und Kinderpflege.< Am 
Feste der Ghalkeia, wo (neben Hephästos) Athene, als 
^yov^ (Spinnerin oder Weberin) verclurt wurde, begann 
man (am Saatmonat) das an den Panathen&en {hei der 
Emdte) dargebrachte Gewebe des Peplos mit Bildern 
aus der Gigantomachie (in Bckfimpfung di*r Erd-Dftmone). 
Wie für Demeter Tliorfiiiophoros wunlen (von Allliopo>i) 
llelligUiünier (leM Vim ltUni, uIh «ß>viuXfiiü(, gcHtifl«;!, wo 
»die attischen l'hytlmliden, ein Geschlecht der i'üanzer« 
ihn verehrten, neben anderen Göttern vegetativen Se- 
gens (bei Paus.)* und die, wie irdisch von Aloeus 
(Gatte der Iphimedeia)« so- göttlich von Poseidon ge» 
zeugten Aloiden (Otos und Ephialtes) wuchsen (obwohl 
anfangs winzig klein) rasch in die Höhe, weil genälurt 
vom sprossenden Kornfeld (Cewltu^of äQov(fa). 

Aus dem vom Jüngling im Ringen besiegtem Traum- 
geist erwächst (bei den Ghippewu) Mon-da-min (the 
•pirit*a graui), aus seuiem In der Erde begrabenen Kör- 
per, und so wirken schaffend aus dem Mutterschoss 
der Erde liervor die Geüiter der dort niedergelegten 
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Ahnen, 6mm Wachfthtiin etDportreibend, (Qr detten 
fröhlicbet Gedeihen man deshalb gern ihre Mitwirkong 
wänicht OigegMi wird man, wenn die Arbeit fettiail» 
dicM mui Hwai anheiinlieben^) Mitarbeiter dann gerM 
wieder loa, sei et dureh gewaltsames Vertreiben, sei es 
in gütiger Abfindung mit dem Zehrpfennig. 

Auf Tanna wachen dio (jüiHtcr der Vorfahren 
(Arcmha oder Oötlor) Aber dan WnchHÜium d«r Früchte 
und erhalten beim Opfern der ErHilingafrüchte unter 
Gebet ihre Zehrgaben (s. Turner). Bei der Ernte wird 
•ina ans der lelften Garbe gefertigte Puppe nmtanzt, 
als der »Ollec (in Mecklenburg) und ein Büschel bleib! 
als »Vergodendeel« auf dem Felde stehen (in der Mark). 

»Im anfange des Rosenmondes, welche Zeit die 
Peruer Haluncuzqui zu nrnnen pflegen, amteten sie den 
Mais ein, und feierten das Fest Aimorai. Sie kehrten 
alsdan singende tou den Aeckero chaeia wieder nach 
hause, und trugen einigen Mais tai einem klehien BQnd- 
lein Perua: welches sie drei nAchte, unter köstlichen 
Tflchem verborgen, bewacheten, und endlich anbeteten; 
damit das Bündlein Perua den eingeernteten Muis vor 
▼erderbung bewahren, und was man darvon wieder 
pflantzen würde, fnichthahrlich mOchte gedeien lassen* 
Auch fragten die Zeuberer Perua, ob es w&liren kdnta 
bis in das zukünftige Jahr. Sofern nun der Teufel aus 
diesem Bündlein nein antwortete, braditen sie dassellie 
auf den Acker, verbranten es alda, und machten ein 
neues Bündloin: welches man, wan es bewähret worden, 
dass es kräftig genug sein würde ein Jahr unverdorben 
SU bleiben, ein Jahr liegen lies.c (Dapper.) 

Das Fest der altsftchsischen Herrenwocbe, die »hilliga 
mtowekec (das Emdtejahr unter HOhenfeuem, Opfern, 
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Volkfrenammliinf wad Timen bMcbUesMiid) wiedariioli 
fkh im »Erimienmgsfest (ttr die im Lenfe dee land- 
wirüiedttfllielien Jabiee Ventoriient RocMiohX im 

Allerseelenfcst (wobei dem Heer der Todten Wegzehrung 
mitgegeben wurde). In Neu-Caledonien streute man 
auf den Feldern die Zähne aller Greisinnen aus, die 
dort als Hoggonmulimo hOlend wuUen möchten, wie bei 
Karen (uU Moli i'lioHoph der Slameson)* 

Bei den mancherlei Schädlichkeiten, die indcsi das 
Wohlergehen der jungen Saat bedrohen, bedurfte et 
zugleich kr&fligeren Schutzes, den man am nächsten 
▼om Kriegsgott selbst, in einem Avcmincuä gleich Mars 
bei den Ambanralien (in Cato*s Gebet), zu finden ver- 
mochte, wie der Maori gleichfalls in Tua, als ihrem 
Kriegsgott, und auch in Upola waren die Arbeilen des 
Feldbaues Ton Slli an Tua übertragen, seinem ältesten 
Sohn. Die Arvalbrüder beteten beim Fest der Dea dia 
zu Mars (neben den Laren der Stadlflur) um Segen der 
Aecker, wie auch Le Sa (a warjjod) »wiis more of an 
agricullural godc (in Samon), und er wurde angerufen 
zunächst gegen die gefährlichsten Feinde, die Raupen, -~ 
as they were thought to be bis senrants, under bis 
Orders, to forage and fiunish (s. Turner) während 
man im Mittelalter solches Ungeziefer durch den Bann 
der Exorzisation in die Flucht zu jagen keine Schwierig- 
keiten fand, wenigstens keine logischen (und die wenig« 
sten, — wie nach den Uebcrlieferungen scheinen dürfte« 
— der Bischof von Lausanne). 

Bei Wiedergeburt der Seelen im gleichen Stamme*^) 
leitet sich der Faden magischer Tradition fort, durch 
Anrufung der Ahnen, die den Scliamanen mit Zauber- 
kraft durchströmen, und bei den Amakosi ziehen sie 




vortn in den StreU, in ertter Schlachtenlinia dort ni 
kimpfen, glekh Ajax bei den Lokrern« 

Zum Schluflf folge die »Schöpfungfmjrthe von AH* 
Kalaiwrc, wie bereits mitgeUicilt (0. u« E. R S. 191): 

AbMl erhebt elcli und nlmint eeinen SIU dn. Alle Diage 
• teliAfft er, eile DioKe oInjii, eile Dinfce utitcn : echefft dea Weeeer 

und den Wald und din FlUmKi und diu Qutdlcn und die Thivre 
dee Weldo». Kr •chaflrt ellu Dingi*, die de «iud in der ganzen 
Welt, eher den Menachen achafft er nicht, denn der Meniieh lebt 
im JenaeiU mit AbeaL Kein Mensch lebt euf der Erde, wohl 
aber die Thiere dee Wnldee, die Fbche, die im Weaeer wohnen, 
die VSgel, welehe die Luft durebflicgen und «ndere Oeiehlipfe 
der Fttlltt «I iihli*n eind ein nickt. Abf^ Menechen ffub ee 
keine, »le wohnten drolMta mit Abnai In »einer Htedt; und no oft 
Abaai niederaeaa und eaa, kernen ai« herbei, um mit ihm und 
. feiner Atai drr Unlerlialtun^r zu i)rt«';<en. 

Zeit achwiiiUet hin. Kinitt redet Atai, hIo ruft. Er ent* 
wertet; aie spricht: „GebcViaffen aind die Dinge; aie aind gut. 
Dort iat die Erde isün, die du ausgebreitet, hier der Uinunel 
cnyöD, den wir. bewohnen. Aber ein Hnnpt feMl den, wee dn 
geecheffen, ein Ordner feldt, nnd nur der Mensch Tennag dem 
Fehler nbxnlielfen, wenn du ihn dorthui stellet. Riehe, wie ee 
geechehen kenn, dase er dl« Knie bewobnn und Flauer entsUnd«) 
dnnn kalt Iat ea am lllMiinel, ao Uiiuif kein Fetiirr euf Krden 
brennt." Abasi i«t a<-liwt.'i^iiiil und MtMinni. „Atai,** mm{^ er 
sodann. y\V^^x bin ich," antwortet aie. Kr it|iriclit: „Nicht in 
den Grenzen meiner Macht iitt aolcher Verbuch. Würde den 
Menschen ich anf die Erde setzen, der Menach, dort wohnend 
und lebend, wUrde bnld eleb mit mir messen, würde sn engen 
beginnen: ^I^b bin icl*»ich Ihm,** wttrde tu segon lN;glnn«u: jleh 
kenne nlles wee gttaeh<ihen/* Kifhat du Mildd und Wegn ea w 
kitidem, daas er nb'ht In aelncui Ntolzn alrli itb<-rlii-be, dann 
mag ea geaehebcn, daaa der Menncli auf Krden wohne.** Hagt 
sein Gernahl: „Nicht solchea «ich v<ruM-NNun wird der Mcuiich; 
hast du ihn dorthin auf Krden gcMtcllt, werde ich K\\h'x ihn 
wachen. Seibat begreifen wird der Mensch, dasa er mit dir sich 
nicht vergleichen kann. Haet du den Menechen dorthin gestellt, 
■0 gieb Ihn in meine Hand; Ich werde waeken, daae er niekl 
▼ereneke, alck mit dhr au meeeen; lek werde den Menacken hin- 



m - * I J - • •*•" uip25äB^ Google 



dam» ward« Terhindern, dmM er dich abertfdf«." Abflil ttlmml 

beL ^Wohl,*' tagt er, ,,so mag ee •ein.*' 

Zeit echwlndet hin. Abajfi nimmt einen Menachen mKnn* 
Ucheo Oeachlechte, „der soll aof Erden wohnen,^ eagt er. »«Der 
' Mmmi mII dto Eide btirobnen, and wenn Eeiciiaidl feil» w«n 
■IM .Im Ilimnal di« EaMoagloelt« (oder den Ta|A-Tam) IKtttel, 
fo aoll er aufutelgitn, um Hpelae zu twlimcn, und wenn gf;N)Utigt, 
•4>ll er nioderNU;i«ftn und sor Rrd« ziirllckkehren. Panti^nde 
ZtriUm tum Kmmoii «ind: am Morgr^n, tHnn mag er zum Himmel 
knmmi'n; am Mittn«^, ilnnii mn^ er koinrnon; am Abend«;, dann 
komme er. Alio »eine Spcii^c gctii<;Nfte er dort.** Abaiü redet 
zum Mann, daas er niemale wttnachen dUrfc, Speiae unten sa 
finden, derm wQfde er «etbare Speise unten finden, ao wttrde er 
•ich nicht weiter um endere Speleon kammem, er wflrde niehte 
andercH denken und hoffen, er wUrde nicht femer nach oben 
für aelno Kpeiiten komioen, und dann die Folge wflrde sein, diiae 
er affiner fAliHul'»; vfrp^vnnf. 

Du» Weib (Atai) »i|>riebt zu ihm (AbitMi): ,,F!m int nieht ^ut, 
dajtfl der MenNch allein lei>e, er bcdiirf eines Weibe». Für den 
Mann iet es reclit, mit der Frau zu lebten, fUr die Frau mit dem 
Menn.** Abeal atimnt bei, er antwortet der Atdi „So tollte et 
•ein. Aber gäbe ieb den Mann eine Frau, mit ihm au wohnen, 
eo wird ee geschehen, dass Kinder geboren werden, nülnnlicbe 
und weibliciie Kinder, so das« der Menschen viele werden, und 
sind ihrer viele, werden sie inieh ver^eitncn." I>a<« Weib na^t so 
llim; ,,Wo|ilnn, tut Ihnn r« ^(•««■hdir fi, i\ti^n »le dort lii lnriifirnrn 
Woiin« II, Mb< r nicht diu ^Irlrlm Multe (/iini HrhlittVn) K<diruiM'lM'i«.** 
Abuni titiijiiiit Uv\. Kr nintittl di<; J'riiu, er na^t Ihr, duM« nie dort 
mit dem Manne wohnen mUusü; die Frau gelit, hic setzt sich 
cum Menne, sie wohnen beiaemmen. Abaai warnt lie, nicht 
dieMslbe Matte in gebrauchen. Sie stimmen fiel und leben fai 
Oosellachaft, dann wenn die Zeit der Speise gekommen ist, atel* 
gen sie nH<rb oben an den K''''lf(n<'l<''i Tillen, die Krau geht 
riiieh olien ndt Ihrem Oattini, «lo «ssnn dort, Und wenn ele ge« 
gesi«en. Ntehen sie auf. 

ihre Freiiridln Mrhlicrtnt »ieb ihr an. Sie bltt«'i um Krliiub' 
nis« sie begleiten zu dürfen und ^eht mit ihr znr Krde. „Nenne 
mich Freundin,** •agt •ie snr Frau. Sie aprlcht au ihr: „Uaa 
Land, das ihr bewohnt, •chelnt ein gutes Land, aber wie kommt 
es, daas Ihr so nnthlttig seid?** „Wie ao?^ meint die Freundin 
Sie spriclit: „llir sagt, dass ihr nicht nach den Mitteln wQnscht, 
•neh selbst Speise au bereiten, aber die lange Heise, die ibr 



' «IgM n uteTMkM Übt, itt rf« Mdi Biekt rar LMlf 8# 
«Ml Uv Bpiin, di« e«ek Blcht («kdri, «ad doch k9Ml» ««• 
•IgeM Hftad mieh Mich« tchiffen. Ahuai gehört di«Mr Wald, 
Uh f(i<b« M Bu, ftb«r war m nicht AbMl, d(tr «ncli fffboi« h\cf 
lu wotin(<tt? Wi*ih«lh iuuht Ihr nicht dl« MItUil, d«in Wftiil la 
kttlNiuen, dAiult Ihr eur« «Ikdo« BpnU« hAb«» uU^getV** Ihr« 
IVwMdttt «atiTMltlt wWahr iH «■» wt« d« iptklMt Abw AImiI 
Uhrt «M, diM wir aidit wQMelMB dOrflM» cifM» 8pdM Mf 
Erd«i «I ktbcB, dais w vm ttslt dort drobra 8p«&M gsbea 
wQfd«. Er wamto an», diM, wenn wir den Boden anbautoSt 
wenn wir (tigono Hpritn htttton, wir um nirht mehr am Atidcrof 
IkUinirinrn wOnlrn, nicht nirhr mitn llirnincl nttfnif\iirn wllnlnn« 
dort tu n«««"!), (In*« wir Almal'n v(irH"<*«"M wilrili'i», uimI lUiiti 
Wttrd« Abiutl iiuriu«!)/' AntworUtUi Ihr« l^roMiidlui fiKf wird 
nicht fllnM»D, «r wird niebt« daau «ftg«ii.^ 

Mt «ebwladoi bin. 61« koaunMi nacb obast » m «•■•■• 
Ibrt Frenndbi giebt Ibr olao Ast und Mgt: wOl^ ^ dolAMi 
Gatten« dsM er den Wald lichten nii>K<S und Ut es t^etuchthtn^ 
•0 laMt et mich wiM«n.** Sie •timnit bei, sie uiimni dit Axt» 
•io fpebt tio ihrem Ciatton. Der Mann liclitrl den Duden teiner 
Hütte gi'KenUber, er reinigt und •ilul>urt ihn. Die Freundin Ut 
benachrichtig^ 8ie »agt: t^ljäa» e« liegen, daat et trockne.** 
8ie itimmen beL Dann alt die niedergehauenen liUtche all« da 
lagen and trocken waren« nimmt die Freundin Feuor vom Hirn» 
mel, bringt eo and Mgt: MEntsOndo Fener and wirf ee in den 
Wold!** Sie sOndet dae Feuer, der Qatte landet, die Freundin 
lündet. Sie gehen und werfen et in den Wald, daa Feuer TOT* 
^ehrt den Wald. Die Freundin kehrt curlick, tprechend: „Wenn 
du die Speitfcglocko hörst, hab' Acht und komm!" Hie ttimnit 
bei. Sie hören die Speijieglocke, liu gehen, tie etten, und nach 
dem Esten ttehen tie auf. Ihre Freundin ruft tie cu tich. Sie 
geben su dem Haute, tie gicbt ihr alle Arten Samen und 
FfeHcbte, die ele um Ihre Hatte pflansen. Bald kommt ikm 
Flreandin und bringt ein Memer, eine Haue und eine Hack«, 
und ruft dem Manne, und ale gehen suaanimen xu der StcUei 
die niedergebrannt wurde. Sie machen tlo rein, theilen ele in 
Felder für die vemehiedenen Frurhtarten, dio rIo pHnnzeii. Alle 
kehren lurilik. Hin Milxeii iiinMifiiiien in der IllUle, und wiinti 
dl« /eil der H|)elN«t küiii, giliK*'" i""l »»Mcn. Nicht lange 
dauerte et und Allet t|irot«te hervor. Die Yain« treiben ihre 
Bcbaaallnge, Allee wttcbet auf. Ibro Freundin eagt bol dem 
niebaten Beiuebo: Jjm deben Qatton die Yami aencbnalden 



^•■■•Ibtn Tag gehm vi« ■nm Himmel, am dM ^bradmahl m 
•MNm« timl b«l divf nilrkkohr lf*f(t nlch «IIa Fmu, wt«i tl« y»* 
wahitt wftri Auf ihm MAtU, <l«r M«iin auf dln »«ilniKfi. UU NacKI 
Ut hmlb vorüber, ab der Mftnn ilrh (irhtibt uiiU (i«r Frau ntbl. 
»^bMl wird lUmen,** meint tio. „ICr wird nicht ittrnen,'* tagt 
•r. t,Und toUt« er aueh BÜmen, seine Befehle aind aehon ge- 
brachan, iadsm vir dn Bod«D bebauten. So Itaa «aa amh 
idM flbrigen Vaiboto TaraebtoB.** Mach langem Stikobaa gtabt 
• die Frau naeh. 

I>«r Tag graiti tttid Monala Rinhnri vorltbnrt din Fraa 
0Wpi\itiS fli<n»r<ll>nM 'Vitfi, wr» »Im lull tlirtiffi (InKhii vimninuwn- 
•iihli«f, Iliro Fr«iiiit<liii koMiiitt »nin iU^tuwU, ^Ktittm iitil", »»gl 
•la, ttiu kmIi«!! au Fuld«i, die Fr*:uiiiiiii nimiiit uinen Hlock, um 
aufaugrabeu. ^Kuuim'*f »agt «io, nla«« una veraucbeo, wer am 
faacbeaten die Krde weggrHht, laae nni aebon, waa wir gepdaaat 
beben, laaa una aehent wie ee aiiaaieht*| aie alimmt bei. Sia 
graVien die Erde auf, slo aiüheii den YainknoHon heraaa and 
behalten Ihn. ^L^de auf*, tagt iliro Freundin; nie thut ao, ale 
kehren /um Hau« xurltck. Ihre FriMindin unUirwciMt aie In 
allem KothwendiKr^n; tie giobt ilir VfrW'i^r und Haiz und allua 
Küthige, aie gii:bt ihr Topf uud LoHul und Kalaba««e, und 
Jdüraer und Mahlutcin, dann geht ale furt. 

So aitsen aie belaammen, bla die Fraa die Yama gekoebl 
bat; dann eaaen ale, Gatte and Gattin, die Sonne gebt unter, 
•ie breiten Ibre Matten neben einander, aie mben bebanunen, 
Gatte und Guttin; die Frau geht nicht mehr am die fiaaene- 
atvnde nach Abani's Stadt. Abaiii friigt don Mann, or aagt; 
„Wo iMt deine FruuV** „Sic iMt krunk", «ugt er, or wollte nicht 
aagen, sie fui achwangor, denn er fürchtet AhaMi'a Zorn. 

Die Frau %ählt die Monate, und ab ihre Zeit gekommen, 
gebMrt aie einen Solw. So leben alo beiiammen. Nicht lange 
nacbber, and ale geblirt eine Tocbter; ao leben, ale beiaamman* 
Sie geben nlebt mebr für Spelte nacb Abaai'e Stadt; der Vater 
lebrt die Kinder, lehrt ihnen, waa er webo. 
. Deiuiidbcn Tag ruft Abaal der Atai, er rodet ale an, er 
■pric.hts ,^i*<hri Jrt/.f, wIn cn f/;i-i)< htdiiui, waa l«'h ^«■•NKt, der 
Meiiach, hat er niclnt^r ulilit vfigtaMunV" „Laim iUn", aagt 
Atai, „UberliuN e» mir, ich werde waclion." Atul a«*nd*)t deu 
Tod, der Tod kommt, er tbdtet den Gatteu, er tiidtet die Oai> 
tin, er tikltet beide Eltern, die Kinder bleiben allein, die Kinder 
Baatlaa, D» ruiMh. 1 
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lebea soMOHMa; iU Uhma satAmmeB, wMhftlb nicht in R«1m 
vnd Friadra? Wedialb ttraiteo? Welcher Oruod liegt rot? 
Aber dennoch etreiten ele. AbMi'i AUi lieee Streit unter ihnen 
•nUtohen und Tod nnd jede« Uvbel, well ihr Vnter Büeee ge- 
thnn hatte. 

EiM Tngea geedüaht ee, dMt dtr Mllaeto Solw «mI Hb 
iwelte Toehtw eMten, mit de» swelleB 8ohM mad der Klt»> 
•ten Tochter. Da geechieht e«, dnee der Sltetta Solia «nd die 

iwrito Tochter alle Büc-ber ihren Vetrm nehmen nnd nlln 

Buchen, ill« er nnrh <1f*r Hittn rfnr WoiMunn nu f(f*hr«iichnn 
|»(I<<kI**' Hin nnhiii'Mi mIIhn ilii*^, tt\n DfitHliliKi» iUmiU, ni« fit^hpit 
In <1n« |)|rkli'}il ili'M WmMk« IMmI tfta«i<M Mi« Ii in «rixtiil Vtif' 

hori(»fiiititii Wiiilii'lit hi*uU'r, Iii« Mltii«tu Toilitnr uitil tlur »wniui 
Sahn nahmen die 11 aeka und die Haue, nnd dae flchnaidemeieer . 
nnd allef waa inm Landban gehört. 8ia iiehea In dat Oickleht 
des Waldes, sie lawiea sich dort nieder» sie sengen Kinder« ita 
bobsuon den Boden, si« hsiicn flon Wald w«*g, sie brennen ihn 
» nicilcr, und von dein ftdiich w«*nU'n «In Mcliwnr/.; der HltiistH 
Hohn und din xwfil«« Tocliinr, such nIi« /.ni^tMi Kiiidifr, hKit ilo 
bbdben welM. Ku hd>«n wir xummiuukmi, H<liwur/.M liiiU Mitkiirs 
(WelMie), beide von liinein \'at4*r und \ou «iiier Mutt«r. Ahaiii't 
Atai hatte Recht, als sie an Ihrem Gemahl sprach: „Der Monsch, 
anf Krdcn gcbon*n. flberhebt sich seiner Kraft, er glanbl der 
allein Mächtige au sebi.** Fflr einige Zeit hält AUi xurttck, 
aber wenn der Stolz« nicht dumUthig wird, so todtet sie lhu{ 
sie schickt den Tod, und all« MonHcheu mUiiHcn itcrbcn. Bo 
spricht Atui: „Der \f<'n»cli loll nicht zu zahlreich werden auf 
Krdcn, er muM ii'u ht für iiiiiiier leben, denn lehto er fUr immer, 
würde er zu »ehr »ich mehren.'* So vergiHitt nie nicht, wa« sie 
ihrem Gemald verMpruchca; ao ii»t es, wio Atai ihrem Gemahl 
sMgt«;. Sie will nicht, das« der Mensch fOr Immer lebe, deshalb 
lÜMit sie ihn sterben. Obwohl sie dem Menschen eeine Nahrung 
auf Erden giebt, so nimmt sie Ihn epUter fort, denn wOssten dia 
M«'iib( h«>n nicht, daMH aic atorben niüMten, SO wOrde Mancher 
tiefer sinken als die Thiere des Waldes. 

l>ie Ocachiclito tlor activcu Volker beginnt gowiihnlich mit 
der Kracheinung der Güttrr dcd Ackerhsuea, weiche die Küiiat« 
den Kriedeurt lelireu und heitige Ccremouion einrichten, in denen 
ihre Verehrer durch den Oenuwi der geapendeten FrUchto einen 
mystiachrn Unpport mit Ihnen unterhalten« tHa mesikanlscha 
Mytli« kennt dagegen noch die frtthe Zelt des Traumleben«» 
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^It (bmIi d«ni AoidiMk te QdoliA-Tnulltloam) BtHuwwrm 
wmi WaliM Meh MMeomim fobtaSt iieh btgnttgtM nm HlmMl 
maMMtkm mnä das Oeiete im Schöpfen su tMobschton**, 
•der wi« Im Codex ChlmalpopftCft (bei DrAMwur) hdati 
„Dftnn begannen dl« Oüttor zu eimen, und vle atcckten uns 
8poUen in den Mund, damit wir Krüft« bekümen.** Nach der 
buddhijititchen Kosmogonie des S»anang Saetaen begannen die 
▼on der Saaroadhiapeitfo genährten Weacn zu sinken, nachdem 
•ie von dem atlaaen Schaum der Materie gekostet hatten, und 
eenken tiefer und tli^fer, Jn grOliere Niibniiig ile f^enoMien, bla 
»I««, iinrli der lleliMfiiitatthiifl mll di«m iCfla iiiiil kii Hi«lnf«m An« 
tmii K(*xivMiiK'<i), KM M«ihiHm<m wiinlKii, himI in dlesnr iiiiMlr)gi«n 
Ntiillung fortlnlioii iiiuHHt<*n, üIio hIh hIcIi wiititer »u rMiniKi*ii v«^r- 
moclitfln. Die üowolincr von Itoiotu wuron dorn Tode ver* 
failcn, nachdem sie irdincho Nahrung auf Tonga gcgcHHcn hat* 
ten, und nach der pcrMiticlicn Loliro von den lutxten Dingen 
(im Junncp-mune) weiden In der Hmwre de« Seaioach die Men« 
•eben Immer weniger tu etaen beginnen, ble ale itnletitt nnr 
^ilifimlia«*lie Hpelae** xn elf b nehmen und dmin rein aeln werden 
wiit («in Hplegfd, Die Bego von «tlnnr erst s{iUt«trun Trennung 
der Weissen und HcUwtLr/.vn, und duss tU'n ersteren KUnste und 
Wissenschaft, den ]ct/t<^rnn der Ackcrifau Kufict, flmict sich 
auch in AUkrah und amlercn Theilen der OoldkOnto, ebenso 
wie die l'rÜexiMt«'!!/. der Beelen; das Verweüm di^mclljcn in der 
Btadt Almal'a erinnert an die rabblnliirbe Vorstellung von dem 
Beelior Ouf, In dem scbon vor der Schüpfung der Klobim die 
Seelen unter dem Thron der llerrllebkelt enthalten waren. Die 
Bislse nach oben wur den Rabbinen ebenfalls wohlbekannt, die 
niclirfuch /u der himmlischen Synode aufsteigen, „wo (nach 
dem Berachoth) die (lerechtttn, mit Kronen auf den iiiiuptem 
sitzend, ihre Nnlining aus (lern Glan/, der HchiM hiiiah erhalten.** 
Wenn man aus solchem Wortgeprlinge, dan, je nach der Stirn* 
mung, als tiefsinnige KntliUllung oder als hohles Gcschwttta 
nufgefaaat weirden mag, den psychologischen Kern beranaachlllt, 
•0 wird man Ihn gar wenig von dem Ideengang des frohen 
Fotiiebanbetera** veraebieden finden, und In dem bunten Spiel 
dei Mannigfaltigen dae organitiohe Gesetz dor Einheit erkennettt 
di\a wir in der elementaren Zelle atiidirt liuben milmen, um e« 
in den vencblungenen Qeataltungen dea Urwalde« su vorMtehen» 

(105^.) 
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Fir fMchiehUieli« ämM t«mma 
Gültttiiiigtiit mklM dl0 Mit imMrtteh fibttiB g M d i* 
■HSfen Btdflfftriiww hcrvorgenifeiMii GoKnihindliingieii 

Je nach den Umgebongsverh&ltnissen annehmen mögen, 
bietet sich ein lehrreiches Beobachtungsobject in Ceylon« 
der heiligen Insel des Buddhismus in der südlichen 
Form der Pali-Texte. 

Auf den Gonauüen Asoka's, der im HI. Jahrhundert 
a* d. in diesem Glauben die Rolle des christlichen Kai- 
sers Gonstantin spielt, wurden, wie nach den andern 
Nachbarländern, Missionäre auch nach Ceylon entsandt, 
und als dann einige Jahrhunderte später jene Kata- 
strophe hereinbrach, die, wie es die Drahmanen rühroeUf 
den Buddhismus austilgte auf Indien^s Halbinsel vom 
Himahga bis tum Gap Gomorin, da fand, wie früher 
schon, die Lehre ihren Zufluchtsort auf dieser Insel, 
von wo dann wieder die Apostel auszogen, um die 
Königreiche Ilinter-Indien's zu bekehren. Und in der 
That, jener Glaube, der sich in die Ruhe des Nirvana 
zu versenken sucht, hätte keine verlockendere Heimath 
wählen können, als die träumerisch duAberausehende 
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JktflMiphAfi dif volif dtn Oiwflfuii mdi dtn Zlnunl 
bnuBntMi biMif di6 Ia dtr dmch dsf Cmdito tüfimmt 
finftimiwilleiideii Ifoem gemnderlMi Sonnenghith dM 

nahen Aequator*s die vollste Fülle tropfscher Pracht und 
Lieblichkeit entfaltet. Und in gleichen Reizen prangt 
•eine Geschichte, denn in der mährchenhuften Zauber- 
veit, welche Indien's frühe Vorgcnchichte umschleiertf 
blflhi Ali myitiflch louclilende Wunderblume von Allem 
dag helllgo Ltuikiidwipa oder tttnliadwlpai elien unter 
Ceylon, 

Das glänzendste der indischen Epen, das in seinen 
stolzen Klängen mit der Ilias wetteifernde Ramayana, 
singt den Kampf um ein dortiges Troja, um Ravana^s 
Burg (auf Ceylon)« — um die Entführung einer Helena, 
dort Sita genannt, — und in seinen Liedern feiern sich die 
Heldenthaten des SonnengescMechts, feiert sieh Ramä, 
' des Gottes Vischnu Awatara, auf der dem Meeresarme 
übergelegten Brücke hmüberschreitend zu der südlich 
fernen Insel, der entlegenen und äussersten, — als solche 
auch den Griechen, seit Alexander*» Feldzug, bekannt 
geworden, unter dem Namen Taprobane (oder Tamra* 
pannL) 

Dieses in den brabmanischen Heroensagen hervoi^ 
strahlende Meteor erlischt mit den Worten des Dichter's, 

der sie besungen, und die Geschichte Ceylon*s verläuft 
für den historischen Boden im Buddhismus, und zwar 
sicherer und zuverlässigerer als irgend eine andere im 
ganzen Indien, da unter allen LiUidem desselben, sieb* 
neben Kaschmir, einzig und allein nur Ceylon einer 
methodisch geordneten Chronologie zu rühmen vermag, 
in seinen historischen Werken. Ebenso bildet es den 
Muttersitz buddliistischer Gelehrsamkeit für die puri- 
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tanlftifebeii Seholen fan Hinaytna, wo betreib Reinlielt 
der heiligen ScMften «nf grteeete ZaferÜMigkiil fe» 
bolll ist, ep den die ernsten und erfolgreieben For- 

•chungen einei ticfgclchrtcn Fachstudiumi eich den 

eoyloniMchcn Toxlen des Tipitiilui zuKcwaruU Itat. 

Die religiöttcrn VerhallnUso, dio ilcli bereits In 
Vordcr-Indicn aus der Bezieliung der Yolksgötter zu 
arietocratiecherTrinit&t, und deien Versweigungen (bisauf 
ihre Anfänge In den Vedas), etwas Terwidieli gestalten« 
gewähren manche Einblicke dafOr bei der Durchbildung, 
welche sie auf Ceylon angenommen haben. Die ortho- 
doxe Religion bildet selbst verbtändlich der Buddlüsnius, 
auf dieser ihm emphatisch heiligen Insel, seinem Central* 
sitz gcwisscrmassen für die Lehre der Pali-Büchert und 
In den Traditionen haben schon die Buddhen früherer 
Wellepochen Ihre Blicke nach diesem, für künftige Ver- 
kündigung ihres beseellgenden Wortes ausersehenen, 
Boden gerichtet, auf dem Gipfel von Adam's Pik er- 
scheinend, und als Wyeya, der erste der arischen 
Ansiedler Ceylon*s, an den Küsten landet, findet er sie 
In der Hut einer Gottheit, die von Buddlia selbst für 
seinen Sdiutx beauftragt war. Und wie mit allen 
NaturscliAtton gesegnet, ist deshalb dieses Innrlkleinod 
auch reich an froninu n Stiflungon, un KW) .t< ni (od(?r 
Vihuru) und Pugoden, uUüberall und von jeher. Hegel- 
mässig werden die Feste eingehalten, in täglicher 
Speisung die Mönche gepflegt und Ton diesen dann 
wieder die heiligen Schriften studirt, — aber das Volk 
will mehr, und substantielleres meist, als die metapho* 
risch verfeinerte Geislesnahrung des indischen Weisen, 
der in selbstbeschaucndem Quietismus seine Befriedi- 
gung findet» 
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' Hilf Volk Intcinwilft füMnlflut du LfM und di# 
Qoal des tagt&glichen Lebens, hier empAndet etSdunen 

ond Noth, und hier verlangt es Hfllfe. 

Der Buddhismus wird sie ihm kaum in loefiiedigend^r 
WeiM gow&iircn könntm, donn en fühlt die Ootthcit, an 
welche slcii (U huia riclititn, in ditr Hoffnung auf Er^ 
hOmiig. l>ie Worte Buddha'« sind weit erhaben über 
die Plackereien des alltftglichen LelMn't« sie empfahlen 
hinmeüen siir Vemichtung des Selbst, tnn damit dann 
aller Leid und Qual fOr immer baar und ledig zu 
werden, aber für die besondere Leidcnsqual des Heute 
werden sie, zu trügerisciicr Linderung nur, keine Heilung 
kennen dürfen, (wenn cor*sequent). Dem Volke aber, 
nmgekehrt, ist daran eben gelegen, und so hat es sich 
die Hülfe anderswro gesucht, ausserhalb des Buddhis* 
mus, einmal m dem sogenannten Capuismus, einem 
an brahmanlsche Gottgest alten angcschlosscm Cult der 
Dewalas, und dann in dem, was als Teufelstanz bezeich- 
net worden ist, in der Besessenheit der Yakko-duro an 
den Coviles. 

In Folge des engen Zusammenhanges der Insel mit 
dem nahen Festland, dessen brahnuinischo Königreiche 
tu verschiedenen Zeiten, (bei den tamulischcn Erobe« 

rungcri), über C«!ylon horrHchlen, haben Mich dort manche 
braliiiianiuf:hc i-Ün riebt un^^rn bewubrt, wie in d^^r theil« 
weibcn Forldauer des KaHlcnweaen'a*'), das sonst in den 
Ländern des Buddhismus, als dem Sinne der von ihm 
angebahnten Reform widersprechend, mit dieser ge* 
fiülen Ist. 

In Ceylon wird als die besonders hervortretende 

Kaste die der Guwanse^) genannt, die der Ackerbauer, — 
und (weil somit der reichen Gutsbesitzer), die aristo- 
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^(WÄÄÄJ^Äi^^ ^^^^ ^dt^ ^^iSiB^^s^tiAKp ^Ui^^ fl^^At ^tto^ife miÄ^ip ^l^flit JCä^ 
nm der Valkla) mit der der NUlemakareUa (oder 
Hirten) in die Wiesaie-Wanse einichlieest, also der der 
Vaisy« (die Kaafleute Indien^s) entsprechend, mit der 
Kshoodra-Wanse (oder Sudra-Kaste) unter sich. Von 
den beiden oberen Kasten reducirt akh die der Brth« 
manen auf eine beschrftnkte Zald Ton Familien« (inm 
TheU mit culturellen Functionen betraut) und ihr itehl 
hier Toran die (auf dem Contincnt seit Parosu-Rama 
auf den zweiten Grad reducirte) Xatriya-Kosie (der 
Krieger), der die königliche D)TiasUc angehört 

Die Priester der Dcwalas (als Kapporale mit den 
Gehülfen Bitmoralea und Basnaikeralea) sind meiateni 
der Guwanse-Kaste entnommen, wog^K^n fOr einige der 
Vfirnf*}itiifritn Vi«rtrel«r um UtHUinniMtPf Ootli>rgf*Milt« 
ü'hafl noi'li «fin Airliter liraliiiiaiie als ^forderlich er» 
adUct wird, um dm Kultuü, lege artis, zu vemelieo, wie 
bei dem Tempel Kattragaomia's für Karlikeya (Kandi- 
Kumani) u. s. w. 

Der Kapporalc, der, — weil kein erbliches Amt (wie 
•in gelwmer Bralimano) Abend, — f Ar seinen Naciifolger 
auf die im (gotigesandlen) Tfiuino erhaltenen Weisun- 
gen liingttwiesen ist, bat den durchgängig glelcliartlgen 
Aufgaben des Kultus tu genügen, einmal seinen GoU 
durch Opfergaben in guter Stimmung zu erhalten (und 
so vielleicht zur Gewährung solcher Wohlthalcn, die in 
•einer Macht stehen, zu bewegen), und dann seine Unter« 
Stützung zu beanspraeben« zur Bekämpfung feindlicher 
Widersacher, wofür sich bn Dewala die heiligen Waffen 
anfgehftngt finden, wie hn thebanischen Tempel des 
Herakles einst und in dem des KriegHgottes Ilatshinuui 
zu Kamakura noch jetzt (auch hi den Kukiroba-li&usem 



MiMf, f. IndonatUm, Lt I, 8. f , u« •. w»), Erweist #• 
•ich Im letztem Falle, da« der ^96^ dn99^miH Mint 
Pflicht nicht erfüllen kann« weil der Gegner Ihm in 
•taik itt^ — dieser MTidersacher aus der ichwaiMn 
BUfte der Natur, dem, (dem Reich der QAtter gegen* 
flberetehenden) Reich des Teufels, — so moss die 
Hülfe in diesem letztem geluHt gcBUcht werden, auf frei« 
lieh derartig gefUtirlichcn Wegen, diiM» die Meliizulil der 
gut situirten Kapporalcs sich mit solcli* verdüchtigen 
Operationen lieher nicht befasst« sondern dieselbe den 
Yakko-duro*8**) Oberltat, die an den GovileSt durch 
Einfahren der Dftmonei ihre Begeisterung sich lu schaf- 
fen wissen. 

Indt'ss hat mh auch dlpApfii uritrr der wfit 

pi&ääig uniieliinlmrer Wt^iäu gengi-ll, uU in der H<Higion 
monotheiutisch eifer^üclitigem Gölte, die ihr Widerüpiel 
einfach in die Verdammniss verweisen und somit also 
«ttch Jeden, der sich in dem Ilomaglum eines Teufels- 
bundes mit ihm SU befassen wagen sollte. 

Der Buddhismus hat nicht nur die Oosammt« 
heit der bruhiiiunUclun Gölter In nkU uufgenonituen 
und ilmen In den verbchlodenen Terrassen seines Welt- 
systems bequeme Wohnsitze angewiesen (einzig auf die 
Bedingung ihres eine Stufe tieferen Ilerabtreten» vor 
Buddha selbst), sondern es lagen sogar keinerlei Schwie- 
rigkeiten Tor, auch mit den fehidlich bösen Mächten 
allerlei Abkommen au treffen, gemäss welcher die- 
jenigen ihrer Potentaten, die am H5ren der Erlösungs- 
lehre Thcil zu haben wüiiKchlen, sltii btreit fanden, 
xuni Schutz der Heiligen einzutreten, und nun nachdem 
sie Uuddlia gehuldigt in seinem Auftrage gleiclutain, 
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fMt MiVmM f«fift ttufi tfiiiMNi OtMÜtii ttmi Kamiif 

Dadureli wfard den Bodhltatm die ünatmehrotleli» 
keil gespart, in den fürchtbaren Wandlungen m er- 
scheinen, unter welchen diese frommen Mönche sich In 
(Vatr^nhnrte BchoUNnlo 11. (lr((l tu ontslcllrfn tiabon, ita 
man In Tibet ea nicht vcTulundim xu habim schitint, 
dieee in Ceylon ao omaichUg durdigefabrta Maaaregel 
sa treffen. 

Hier wfiide non» da jede Knnkheit i* B. je nach 
der Ursache eine besondere Kur yerlangt, aieh dabei 

folgende Ueberle^ngen stellen (von directer Application 
an Arzeneien abgesehen). 

kt der verwundende Pfeil zur Strafe abgesandt« 
von einem gerecht rikchenden Gotte, find diejenigen 
Sflluien danubringent die eich aus dem Ritual dee De» 
Wala als die dafOr angesetzten erweisen. 

Ist dabei seitens des Gottes etwas Bosheit Im Spiel 
oder die Ilachc einos feindlichen Gottes, eines noch 
Seile der Teufel nciion öbcrneigendcn (oder eine« Teufels 
vielleiclit in MermdK figeMlult), so wird dugegon der Gott, 
mit desHon Dienst die Ktipiiriilf; vertraut Istt von ihm 
ersuclit werden iLÖnnen« liier eingreifen xu wollen, um 
die Störung wieder in Ordnung au bringen (und pro* 
phylalttisch femer vorzubeugen). 

Geifchieht dieses nun nicht, dann wftre eben aus 
der weiHMOfi Magie der Theurt(ie in die schwarze der 
(imier fiberzutretm, in ull dux (iewirr der ToufeUtAnxe 
und was duzu gehört, uijM((cnoniinen, wenn etwa, wie 
gleichfulls möglich, das K^^rjMTtclden des i'atienten auf 
ptanelariscbe CausalitAten surOckgreiftf auf das Ver* 
wadisen der Wurzeln seines Daseins mü erstem Ur> 
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ipntfii«« dUi «loh »tdortgch (bb durch FliuiWfiiweli«) 
vmwiiidi). DtM wird »li^h lokUi hnUi«\kn 
wenn die Eltern In geziemender Welie darauf bedacht 
gewesen sind, dem Kinde sogleich bei der Geburt sein 
Horoekop »teilen lu lasten, von einem xurerl&ssigcn 
BichtersUlndigon, der nun die weltoron Ooschtcko (In doTi 
wie Aberttll, «tieh In Kuro;»u ^ bis Aber Tydio de liralM 
hinaus bekannten Welse) ohne Schwierigkelten heraus« 
rechnen wird, und zugleich im Stande sein, die Abhülfen 
anzuzeigen im Ritual des Balia (Bali-Arinnawa*®*) or 
planet-worship). Es bedarf dafür einer Kennlniss der 
Grabas oder (9) Planeten, nebst der 11 Rasis des Zo» 
diaktts mid 27 Nekatas oder Mondbäuser, sowie was 
sonst kalendarisch swischenf&llt 

Der Kult der Dewala begrGndet sich besonders auf 
dem der vier Pultinih-Gollhoiton diu «ich unbedingt 
dem Buddliihmufl uiilLTworfon liubon, wUhrcnd un<UTe 
aus dun ursprünglichen Kingi^borenen, aus den Nucli- 
kommen der von Wyeya betrogenen Yakkini (Kuwani), 
noch ungesQhnt und unbefriedigt geblieben, mit den 
Jutsigon Herren, den Hftuliem Ihres Bositxes, vorläufig 
kein Gotnpromiss lialien eingehen wollen, und deshalb 
als Zomgoister nun noch die Luft durchachwotien. 

(jcgcn diese UnvertrAglichen liat man nich uUo un 
anderen Mit gesellen, die Uebcrredungen und UcHtochun« 
gen zugAnglicli waren, BundcHgcnossen zu sciiufTi n ge- 
sucht, wie dies auch bereits im regelrechten Dogma 
des Uuddhlsnius bekannt war, wenn s. 0« unlur dem 
dwtuniahttn^a der Fflrst des Nordens WaUrawana mit 
seinen Asuren (oder Yaka) die eigenen Ijandsleute bo« 
k&nipft, die (seit durch Maga, In einem Augenblick un« 
bedachter Trinkensfreude, aus dem Himmclsteropel ge« 



man md Mne fdunMen mir WMiiiflialttiiii Üum 
angettammton Eifmlhiiiiit. 

Dieter gegen die A«uron unter Watnawariy-riO* 
(in Trikulu) vorlülmpfcndcn TborwOrhler doi Salcra'i 
PalasU giit für Wibetliana'^) (mit seinem Tempel In 
Calony), den Druder Iluvanii'a« der für leinen Abfall 
von Ilainn nocli dem Siego an KOnigimlaii aiiigeiteUi 
wurde« und seitdem sind noeh andere GondolUerl in 
Eid und Pfliclit genommen, wie SuUiaglria« der FOnl 
der D&mone in Yungandhara (mit dem nadi der Intel 
Girl versetzten Yakkha), Samandewa mit seinen (unter 
den Chaturmatiaraja von Wirudha befehligten) Kum- 
handas, den Buddha durch seine Haarlocke einstens für 
eich gewonnen (ubcrlior als Iwara grscbmoicbcll), und 
atlinerdem war nucli die insel liereU« Viswakarma*! 3cliuta 
(auf tlf«rg.Wttyltiite) anvertraut» wie dem Vliilinu*Nf ali 
Upiiulwanuo; durcii 8aliko (im Auftrugie liuddlm*») i^). 

Mit Pattineh ist es nicht ganz so einfacli abgegan* 
gen, da sie noch hinübersclüllert nach Kaveni, der be- 
leidigte Yakkliini, die mit ihren Kindern (dem Sohn 
liwahatto und der Tochter Disala) der Nachkommen- 
schaft Wisayo*s unversöhnliche Hache geschworen hat. 
Man hat sie indess« bei der brahmamsch zur Verfügung 
stehenden Auswahl, einer Identifisirung mit Durga Aber» 
tragen, der schrecklichen Wandlung Uma*s (aus Siva*s, 
des Lingamlosen, Harem), und mit Uir dürfte ebenso- 
wenig zu spassen sei, wie mit Kandi-Kumara, dem 
Sechsköpßgcn, dem als Kartikeya, (bei dessen Tempcl- 
dienst zu Katregam) man deshalb auch unter allen schul- 
digen Ehren einen Brahmanen reiner Rasse engagirt hat 

So weit geht Alles siemüch fai Ordnung, wenn 



III 1 1 1 1 



II I • 



- 109 - 

Bor Dkhi die Krankheltstonfel dazwischen fahren, der 
Dimon Htinlyan-yakseya mit ichlefem Oeiicht und 
Mundfenemingen, Riny-yakueya in BlutflOfiflon, Mah»> 
kah-Kumara ichwindlig Im Erbrachen« Ayimaha-yakeeya, 
Anfgeaekwolleni Amu-taban mit aalnen Fiebern, die 
fotb&uglgon DAmono der Peel aaa der Blppechafl Schon 
PoUi*i, die auf Bi<irrflbnlMif)lft(«en Leichen friant, und 
Andere nwhr lolclior Zucht oder Unzucht i^). Doch iit 
man auch hier nicht ganz rallilos, denn die durch dci 
Vcdda's Fluch vcrurflachte Tigoricranlcheit z. B. unter 
der Regierung Königs Panduwasa wurde durch den 
Cohorobu-Yaka-Tanz geheilt, und ao mflgen den Singba« 
lesen noch mehr Panaceen gewflnfcht werden, oder 
besser noch: beste Gesundheit. 

Die gonauoro Hogulirung der von dem Deltll (oilcr 
Yal(«l»nl(i'«, wli? ViMliliilm) «»''"♦»'k'*'" Vrrtilining di«r DA« 
inonn (lliit Niil iircr^lding ovi*r llut woditn uikI iii<mnlaliiri) 
wird beritljtet unter Kftnig PamiuwuHU (WJü a. U.), 
Sirisangabo (239 p. D.), Dojas (340 p. D.) u. s. w. Doch 
gab es auch Opposition, wle,der Prophet Abudha-Deiyo's, 
in Ehren seines »god without namec, die Dewah» der 
anderen Götter zerstören Hess (zu Knox's Zeit). 

Die Proeession Penn-Herra wurde eingefOhrt, als 
König Gojabahu die itn Kriege mit Soli geraubten Reli- 
quien (darunter Patiiioli's Halamba oder Armband) 
siegreich zurüclcgebraclit hatte, und wurde gefeiert zu 
Ehren Vata^s, Vishnu*8, Kattiagamma*s und Patineh's, 
bis dann, auf Vorstellung siamesischer Mönche am Hofe 
(1775 p. D.) auch die Dalada-Reliquie (in Buddha'a 
Zahn) mit umhergcführt wurde (um das heidnische Ele* 
mcnt zu neutralisiren). 

Daran schlicbscn sich dann die aus religiösen 



Sdmmgkkn tpit«r (wit uadmmo «büiiUlf) in &m 
DnunattMlM flbatf d M i id» Mwlrwiiidi (tfartMii ^ ^iff wun t 
perfennaiieM of Um niMqiMnide Und), und danmlHr 
waten i. B. die Ifasken txm Spiel des Kolan Vattan* 
nawa auf Veranlassung Sckraia*s selbst, des Götter- 
kOnigs, angefertigt (aus seiner Zuneigung für KOniginn 
Piliat). t. Masken und Maakerein (Ztachr. f. Völkertpr.» 
2, XIV). 
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t) TiM klüf (Oga) k InH tiM ditof teM «r MM tiii 

OttlneA), tbe Toice of tho pcople U hcard on tXk ocMiUww «f 
bnportane« (•. Wilson). Der Titel Edidem (king or monareh) 
nis not Applied (in KaUbar) to any one of their own chieft 
(abön), who have no such absolute power, except o^er their 
own houshold'* (•. Goldie). 

9) Im VeimSgmuiitembled «rfolgt dar €nle DardilMniek 
des bbbar gleietiartigmi Nimut (■. Al|f. Grds. d. Etlmlg. 
B. 48). 

8) Ryo froi|u«;ntly told mn« th«t the WM not king In oiur 
■enso of tlin word Htid h«d no powor, Mtieh am wm attributod to 
bitii Ity wbito people, in country afTuIri (■. Waddull). Corruntyrn 
bei Anaainubfi, „welchen die FranzoHcn ttftom einen Kayser auf 
dar Kflata Ouiaoa** genannt baben" (a. Römer), findet aein Echo 
fai portugietiacber TitolvenMsbwendaiig so Conga. 

4) King Calabar <tbe naaraat approaeb to a Pontlfai nail- 
niut) hoa cbarg« of tba Ndeni' Efik or gtaat Calabar Ji^u (a. 
Wnddell). 

5) DtMch. Kxp. M. d. LngkHt I, S. 

6) F.){bo (nm Alt-Ciilabar) cannot be comparod to any In* 
atitution fHinilliir to Kiiropaean niind, but to tliat of Froeina« 
aory (a. Ilutuhinson)» mit boMondoron OrlfTen und Zeichen, wia 
Ibroa laarki of yallow powdar an forwbnad aii4 arma (ala dfo 
daa yaiiipay-Kglio). Iii« Mltgllndarsabl ilcia Anawttmka ga« 
nannten Kgbo (In Onion) ist auf ataben fixirt (a. Goldie). Zum 
Zeichen des Purrah -Bundes werdan swai FaraUal-Streifaa auf- 
ttttowirt (bei der Weihe). 

7) DUck Ezp. a. d. Lngkat L 
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M I« priadpMUi voiit fair« leara sAcrifiee«, tolt pow !• mmmtm 
■oit ponr eni ea particoUer; iU tiennent eea bois ponr taerai 
•t 0 j a das ddfeiwM trAt-«zprotMs de Im pollaer oa de lee 
endommager, en coupant quelque branche d'arbre; oatre U 
peiae attach^ k cette d^fenee, ceox qui la Ttolent atürent «ir 
•u VM niMdietton oalmMlIt (an dar OoldklUte). 

f ) A Munbre of ywmg firaoMD, ealled lakai, p«r?ada Üm 
ptMAgee at olgbt (um Ordnung an halten) um AlKSfelal»r (§• 
llutcblnion). Tbe Idcm of each clMt of Egbo ba« hU own 
ln«i)(itU (i. (folflic). KotiKolo Im tlio DuwNÜa immn for thn Kgho 
ordi-T in KHiiierooiiM. A |M'r«oii, «uititleU (iointiin, ri'{ir<-M<«nt« the 
Abladiong cliariicter of Ohl CttlHbiir; and tlie puiHoii witich b 
adminiBtered tut a capital punuhment if the root of a iree and 
la called Qua (s. Hntcbiaion). 

10) dMier ^ififr« Ue«en die AOieaar m, r^r M ttOi 
MfUßtOc 9Ha€ nmftnip imwtälmoi (bei dem Tim den HeejchldeB 
besorgten Cult der Erianyan). Die Heloten wurden durch die 
Schrecken alljJ^brUcber a^muilm in Abhängigkeit gehalten (m 
Sparta). 

11) FetiBnea are Mt up to puniah offcndert in ccrtain caset, 
wbere there i» an inteution to luake m law •pecially binding 
(in Bottthcm-OuiBea)» e. Beiiuch in San Salvador, S. 293. 

19) Ocagr. «. Ethnig. Bilder, 8. SlO. 

18) Der Kdaig voa Aalo (vm AdanaM durch den Ama- 
Fluu oder Volta getrennt) darf nicht geeehen werden (i. 
Schlegel.) 

Ii) Dm »,cyk1it<-he Fest*" iedes Oottoe wurde lur Zeit Minea 
Erfi'hciniMifl in der materiellen Natur Kefeicrt (■. Forchhammer) 
am Gehurtjitaf{o (wiederkehrendor Kiiiphanien), im heiligen 
Jahr, verkörpert durch eluon KreU allegoriiichur ilandlungea 
(a. Creuser), nach feriamn feetonuni|ue dlenua ratio (h, Clcern) 
bn Jahr (als Immm^c). 

16) t^»t e» kalt oder haben aie öfteren Begen oder ßlitzent 
eo aehreit da« Volk, dem Ofnon fehle Ktwat, und ea wird aO' 
gleich eine Collecte für ihn geiiamnielt, dazu Jeder Etwa« nach 
dem Vennögen bcitrüf^" (boi den laitiiiicm;, als dem ^fc^inigen 
Pricater^ (von dcui durch den König berufenen Breoibia oder 
Babumeta erwtthlt, und) auf Öffentliche Koeten onterbalten (a. 
Lojer). 

16) Nunu verrichteto die gotteedienstUehon OeeehiUlo doa 
Flamen IMaUa (fiBr Jupiter)» llbertmg aio aber, den Fall hrieg»' 
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rlteW Staig» wt i wti K h— d, liowi bm ai w— Miilir (k 

. Uviuf). 

17) Der KOnig der Eyeoi betlegte, bei Uebenendung der 
Papageieafeder (sum Todaeacklununer), den Begeofc bei Ocheooo 
iimy, mad Ihidkh ateMd m mit doi Kteig iUÜ» («ad 
Ibvh). 

18) iMMfhalb der Aluwr^^m, Y***wf Umtjfmfti^) ind 
df^ieS^yei umfaeittB die vier Phylen (J/yiM^irf, *jQy43fK, 
^OnXiiue and Tiil/eyfff) die (Tritt/on dor drei) Phylen, jede mit 
80 Oetcliluchtorn (der Ocnnotcn), mit den &yäQt$c mU S^oyaLmnif 
und (nach der rcliglöten GenotsenMchaft) 6Qyitiyi(, (gleich eint^m 
Indlttninchen Muda). Wie in Koro» verloren tlcb in Athen'a poll* 
tlneliem Leben raecb dia letalen Naehwirkungen uraprttngllcber 
Btanuneavarfaiiiing (mit topograpUacber Fiaining der Oemen). 
Tbe Ahanta das« themHelvct in their tribes without any regard 
tO national di»tinction (s. Bowditch), gleich den Irokesen im 
FQnfbund (bei den bcdingouU durchgehenden Totem). Wenn 
(an der Goldküate) vcrachiedone NHcbbtim unweit von einander 
an einer von der übrigen Stadt ubgoHoudcrtcn Ort anbauen, ao 
arwttlden aie aich einen Fetlaeb, dem aie fUr ihre gemeinachaft- 
liebe Erbaltung opfern and au Ihm beten (a. Artua), ala Orgeonea 
In rellgiCaer Oenoaaenacball (Indianlacber Meda). Unter den 
attlfMrhcn Dcmen acbloaaen aicb Naehbarorte von Khnlirhen 
MaclitveihAltnifiiien («.Gilbert) um einen gemeinaainen Mittelpunkt 
au einem Culttirverbaude ab (wie T|fte«/ie», Hvnffi^tu^ Tuifd» 

a«/«oi, TiT{)urtoXt(). 

19) paM als Orlkibront die politi«cbvn Angelegenheiten 
lallende, ala Orlcibon die Functiooen dea Rcgenmaebeaa ttbende 
Oberhaupt wird, wenn dreimal im Kriege beaiegt, abgeaatat 
(b. Maraa). Dar Ablalbiikaillm bringt und bindert liegen (aaa 
KaUbur). 

20) I^a conatitutlon d'un cnlte national eat la tranaition qui 
mtne k U Iranaformation du f^ticbiame au polylbeiame (a. da 

Itialle). 

« 21) Daa Amt dea Köulga in Kalabar (aU Ndcm Kfik) war 

In Miaakradit goralhan und aeina Elnnabmen aind ao gering, 
daaa nur ein berunlergekoaunener Edelmann bewogen worden 
kann» die Ehre anzunehmen. Ein artner, kleiner, alter Mann, 
der aein Eaacn oft ala Almoaen im MiH«ionMhau»fl empfing, war 
cur Zeit von der wir berichten, dieser Wordentrüger. Doch mit 
jenem, Dünkel genannten, Sinn für das, was Meiner Person und 
aeinem Amt xiikam, wie man leicht bei allen Beamten, achwanen 
Bastian, Dsr Fatlsah. 8 
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wmA wdMW, fladti wUtm m m wkM ki MiiitoMhinia rw 
idmn, toDdeni trog m §mi mmd Mt ciBtUi wM«f«ll» TMT 
ttiaam IdoL (WadäOl.) 

22) Bei Dftrbrinfping too Opfern konat« tlch der Hau«Yftt«r 
Mch ftu« den ftmiftitg einen Oebttlfen wMlilen, aber bei der poii* 
tlMk fcftra B«f|rlliidunK de» Cnlliii tnil der KlnlluM der In» 
Tnn|Ml lunKinNideii lifirt dowilnlnmil berirMr« Jliv Uifßp^ftm 
beAufNii litlKte, ftl« K"tt«i'Mll«iNi(li<'lH>r Hiinmluf (•* ll«rnif«An) de« 
Cultu» (HUili In HuxinliuNg siir Am|dilliljr0iwiti'V«riMfiiwlttiig> mll 
IffMfi^A«! (und UQ9n»fl). 

23) nQmtf^t^t l X91^M^^y"'S f*- l*o\\.). Oli'icb 
den epollinucben Orakeln fauil licU diM de» Baccliu« l>ei den 
ßatrai mit den Sfeee/, nli #1 »(»«yijiii/erf«; rev (uud Pma'» 
Orak«! bei Lykorein).. The noet celebrntMl place for oraelee le 
Mar tke bank of tlie river Cavally a little weetwarda of Cftpa 
pRlrnM ffnr din Kru). An ih-r OoMkUnt«) war da« firakel daa 
Braffii writliiii hf*rl)liiiit und flir l(HthM hlMf(« KentM'bl. 

StsUeu den in»l »utQ^^t (dor ikttBt'UiuvUUr) biidun dkl 
•dr^Mi „alle KeMeUlich reciplrten Gtftter^ (a. üemnauu), ua4 
dem gegeattber fallen fii«rid U$m (der Maateb) nater Mß§m 
(b. Plate). Der def^'c wird verfolgt, well gegea daa HeUiga 

ircntoiMieDd {m^tfiiiac fsf^n)* <laa Eigeatbuu der G5tter stebt 
anter dem Hiercu« (wie bei sacer unter sacerdos). In Poljneaieil 
wird der Kikino geachtet (als Brecher des Tabu). 

26) Da« Prienterpef»chlpcht der KteobutAden (fllr Athene 
Poliaii) war erblich, wie für Demeter da« der Kumolpidcn (and 
Keryken). Nunia ernannte vier l'ontiAcen aua den HtMinmea 
der Kaninei and Tltiin» piai'rki efiniuiuulcatU* la. Cicere), und 
dann trat di r Pontifea inaiiuiiM ktniu (abi fllnft^r), webt* 1 aieb die 
Macht durch Ven inigung »teigerte (wie Im indianUchen Oekelm« 
erden der Meda). In den priettterlichen Functionen der aparta- 
nischen Könige standen die lUihot iwr Srito (für den Verkehr 
mit I>r>lphi^ Wonriioln, n pernon inhinx hold of or hring 
|fO«ii(iMid \ty a fclUb Oi>oto, « atrhinK;, YluhunuU» i'VtUh prlo^t« 
UitUf k tit #e«fo# 4¥Mnit»nM¥ #<tlp (neben den Mmm der 

27) Mit dem Flamen Dialis bettor^te die F^laminlca die Opfer» 
dienet« (in der Klaminica). Neben dem Archon Dasileue opfnrte 
die lUffilimiN Hn Athen) 'in ih't er») flutthiot iuiH den tniftt>f)' 
fei iA¥ f$v9tii\tlmifi, D»r J^iitnut 4«^» KUin«iM war m9 MiM»l|(eii 
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Q«tth«U g«ire!bt Der FlasMB diaUt mtiMte MeU, SwMrtelgt BoV 
SM, Ziegen, rolieeFleijeh Temeidea and durfte keinen Weg geben, 
Ober den an den BKumen befestigte Weinet(kke herahbingen, 
(und tolcbe für den König verbotene Fetincbwege treffen itcb 
viele in Afrika). „The principal wife of King Calabar«' führt 
dm Titel AtakAVaeJ (a. tioldie), aleo «Iimii heiligen, und vor 
dam Ainlaantritt dea »iKIng Calabat" feiert alab aln (rainlgaiidea) 

'IH) ihif TcliuiiKK l»l KfkWfar (littnga) dar hieben (Tabu) 
bei MmoH (ftU J'rii »t< r). 

t$ti$u (•« i'litlotttr.). 

80) Omnitun quao videra eibi doraiiaotaa Tidentur, quinque 
raat, von VorbcdeatangakralU» ab Sm^, Sgufta, xfiiftmtt0fi4tp 
dann Mn^tw, g>unuüfiu Maerob.)« ffal yiQ ^iwuq I» Jdt 
lerir (llüiricr;. In dor ytnqofAuyttln od<>r ifH^gtntfirittm ((lerTrauHH 
and Toi)t«<ii-4irakei>f ^r«iv«iM. hUufMtt ^ftatif 4 (iui ^no* 

tti> l'«<f HwNdlioiiiiaiii tat (in Ai»WN|iiiii) ,j<ifi im «ii(f«:ri(Uiit4in 
liiakirkt da» Waldaa labatidaa WaMtsii, (Im den HtuwUnn, ba* 
aondara den Prieatant, faindaalig iat, luit den Zauliarani dagegea 
in frauttdeeballUchaia Verkcbr atrbt** (e. Biie.) 

32} Wenn dun Fetisweil» (xur üeatitwortuiig der Frugen) in 
die Hütte kriecht, liegt der an der Glocke herabhttngeudc Fedea 
auf ihren Kücken (s. Ursue) und „wenn der Fctia erschienen, 
wird die Glocke f^eläutet". (b. Roenjer) Die Unonoioi hntten 
die (>rakeli«prUche nach den Opfern «urtzuligcn (in Athen). In 
Judah (\Vb>(lnh) wurde Agojra (diou des coiiMcil/i) befragt, (xn 
Da» Mareliaia* %oit). 

8S; Jitjunavi atqua ablbi oyreonaiii, aa cbtta »uinp»! at in 
calathuiii iiii«i, acci'pl runtus et In clstuluia tmniituU (■. Arnob.) 
bei den Mysterien (als av^ö^ftutu oder Krkenutnisafonncln. 

S4) Zau yu(» u¥ Uyioat Hv^ayogittot, tfvatoyftuftoifutot, uarnttym» 

gttQooMÜ/iotf hmruftuytUi, rtitvüf4iiritttt tpffifti fiiifiu, (s. Artein«<d,) 

Maglifr („tiilK^'''^ M'*' iir't^Utnui\nm miifHll «tirffi»bM vnstigaiti at 
ifnpaiMlua daae i:al<tliraiitt (». ApulaJ.) 

iufuhie (vittao) dar mwtm (mit €infäf$( verbunden), 
dienten beim Cult de« iiittstclturs, ndt einem Zweig in der Hand 
(mit geknoteten und gegliederten WoilonliMndern umwiindf^n), 
molliniri v>ilnfneritft iHnfiriiiri (s. i'ltniiiN), Dnr l\i^nvUnl)rnr 
{Humlm d^r Kiiulnu; kulipft diu Nest«*! (bi Aralior). Iba 
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k*-pl-Ui;«i «r Miaigtoi Mtt iMd Um MlfMnl vMi • Mir 

im OegensAU d«r Pharmakcia und Ooet^ia (Tbeargi« und 
•onatiger Magik). Im OegeniiaU sur fimytla ({mUX^»tf 6mtfi4imm 
^yrnHifMuf) y^nim <fi inl Jn^yitp ptMQ*¥ (a. Atiiclaa), und ao 
weltfr, im BclMchapIcl NrliwArxer unil widuMr Magi«. (•.MmmcIi 
In «Iflr Oeaeblrht« Ii, H. M.) 

87) MedMk« (A«ttleti) dienen Ale dinriM Ibr pnirenting or 
curing dieeneo or for protoelios agdaet Becronnacy (1». d. Ib- 
• dlan«rn). 

37a) The tenna by wbich tbe mcdicino-mcn are knoim 
aiitong tho Dakotas, auf^^ciit both thf-ir charaot«^r and ocrupation. 
The/ aro thra«: Wira-xta Wakaii (Wco-chaab-tab Wab knn) 
mid Tafcn Wnlmn lIiNifinnmpl (Tnb*1iofi Wnli-hon «-Imm-naii pf*). 
YIk» litrMwr U^in alf(*illti«a iN)rali*rt«*M«t MiiwNAiurnl« orii*>d'iii«N| 
ftnd tbtt latter, uiyatttrloue, NU|M-umt«iral, or K^Ml-drentnen» !»• 
epired hy tbe K^dii (tbcy uiay b« divided into two f^nlclaaaee, 
namcly, Zuya Wakan aad Wapiya, the fonnor aigidfyiqg War* 
prophet, and tbe latter, Hcnovator, (or Kestorer). 

38) Mawu (b. Eweer) boxeicbnet don von Niemand und durch 
Nicbta lu Ue)M!rtrcfreiiden. (e. ßcbk'gri.) 

JIO> Ana der VerfifdgiHiK «l«*r elmnenlnren A(tlherwftlti>ii Kein*« 
dl« r«aMlttri*Mfli«n, imi*!! di*iN MHt«d|nM»ki der Krde Kerlrblelen 
llrHvllulioii«w«i||efi Imrvur, wub b«i ilin-riKiita bttt fbrnr t onKi^rilH* 
iH:b(!ii Fortplliiosiing «if dUi einxeinen Kttrper treffen, (a. Üelliagi* 
bnua.) 

40) Neben Dieu et le diable (in Benin), 11« prennent auaat 
pour dieu tout ce que In nature produit dVxtraordinaire (a. 
Kjendanl) ia 9bjeeti?er FMiechweidung, oder aubjectiver. (a. 
Meiueb in der GeacMcbl« I, & IM.) 

41) Die Oboeon elnd tob Nfuiknpoiig oder OdJmbI er- 
achafPen, während daa Böse durch Abonaam im Oeiaterreich, nnd 
durcli SnanlMniom (nie Erdtoufel), leprleentlrl wird (bei des 
Oducbi;. 

42; IJntüf MawuN (do» Altnn ri!b<Twbid<ni]in) OAttiim gilt 
Dal (der Jliininol) nla Hi^gcntipfmdür, dur iiiit« (Neliroao) und 
Uenner (Agtui) sie VolUtteeker der gOttlicben Gerichte. 
Njrongnn wird aIb Oankpn (bdcbeter) verehrt '(In Abokobi). 
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• 41) 0«lt(KjroMNI ttitr ÜAvru) bM SHUrntif 4« WtH 
im (wi) ibtiftbrni (|Mifw»Mrlh, Mi» rtttn^ tnit •!••)» 
4iMoi»,goodMidba4MicMidllBMal«. They »n Mm t m m m 
!• «II (0«rth, ma) or to t part of mon (ri?«» ai), to * trib«, a 
toWB, a family, a lüigle penon (possMsIng and poMMaed). 
B««idca there are innumerable things holy to or belonging to, or 
made effcctual by a fctbh, a« corda (wotikpai), to ba tied aboat 
Um body or the houne «tc. (». Zimmennaim.) 

44) NtbeD Jaiigu-MaQ (fpitar Mann) fand ilch (an dar Ool4* 
fcHato) dar Maeliwario Ootl'* (Damikiilo odnr Dlaforo). Der Krie|(a- 
gott Nyik|iia (in l'f'irdo diu Wölkau (iurehraltand) uni(;hi)liit la 
d«!n BtornNchiJuppcti (b. d. Kwecrn). Im Yame oder Chucliema 
(Luftraiiifi) wultet (Uber diu fciiidliclicn htiucn iU:\itU;T, gf^gca 
wolchü Tulisinuno HchUtzftn) AboHain. (b. d. Kwccm.) Mawu 
fuhrt dio Mctiac.hen nach KUxic (Todtimreich). Nach den Mao- 
gandscha komiiit OuUm von Mpaiiibo, Üöaoa yob don MAU (oder 
MaSli). 

45) Mffiti fH(«ir; a anporbuiiiaii bidng« InbaMtlng wiio4 mmI 
Wai«rM ((4IM All (-Mlubiir). 

Hi) 'i'Ua iiioHt proiiiiiHUit rharti(!t4irUtli: of tlia Uttkota tliiltlt>i, 
in that wliirh th<sy exprcuit by tlie wonl Wakaii. Tlii« word 
•Igntficii guiicrally, any tbiug which a Dakota caiiuot compre- 
band. Whatever is wonderful myalerioua, «uperhuinan, or auper» 
■ataral, ia wakan. The genarie aama for goda b Tahawakan, 
L tbal' wbi«b ki wakan. Tbe Dakota, Uiorofore, aoea a god 
In «vfry Ibitigt to uite hu oi|ir<'NNloii of oiid of thnir moal 

lllt4<lll((Mtt MM'il, ,t'\'\inrn Im rMiltilii(( wliirli ttiry «lo fiot r^V«<rn »• 
(Jod*', 'I Iki t lit' f, mimI, |M rti(t|>M, Ilm «nly ihltVrt run iliat ruinU 
amoiiK Uio Um tliounaiKiit of tito iliviiiitii-M of tlin l)akoia«, 
tbat aoiuo aro wakan to a great^r, aiid othcra to a leMaor degreo; 
aaoM for an« purpoae, and aome for another; but wakan 
«zpreaaea the cbief quality of them all, the only qualitjr, I beUarar 
whicb tho Indiana detfy. (a. SchoolcrafL) 

47) £1 yemba, eapirita encamado, puede originarae per 
conyenio cntre un fctichcro o cnalquier hombro de Ia tribu coii 
otro eupiritu (ziirn Krankmachen) in Cor'iHro (h. huHy). The 
£«cru-NuAfl M'ird tiir Kntitchnidung Kebraiiclit hv.\ doiii Gihuhn- 
Curnmoaiul (,t'rcu MiitJioh'';i Ifod (in Alt Calabur). Nohen dem 
„chop nut toil* alnd (in Alt'OalatMir) a«ht Arten von AAaa 
(ordeaki) im Oebraucb (aowio der Kid dea Mblam). Uaber den 
Kabara (Fetkchatecken) werden Verwttnachungen geaprocbaa 
(ia AkwapLn). Dia Ainagai (oder Idole) werden aar Walba mit 
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•Uleli ZAMbrvHn dl« muhimt (»IM und aImmii m WMl» «M 
aiidAirt dlngn, tt« mucli«» d(a «u «tllehw Huiul«ii mid nom«» 
«tllclien kund uud unkund namen, und henken dM In dl« Luft 
■nd so der wind du rürt m mainen al du der menech in dem 
Mmtm ««n^ht ist, der »ol kein nie habi^n. (•. Htrtlieb.) 
»•MB den AUndioAK (iorrwtr) funfcirt der Abl«.b»k 
Oloc tor of medlrlna) M KniiikMl«ii Ilm Alt - KnUlmr). 
^lt(•hd«m ein DiliMiiifin «luuwl gnetittli let, wlrkl kpm»' 
qufntemi.I.o <|lo (k-diinkcniirbclt weiter. Wmm die Prob« 
nicht bi gtünden, wUre ,thörit ht einem Gott ra dienen (•. 
Jomville), der whläft" Tnach dem Fall CaoBaroa's und Asuf«), 
und die in Clirwti Namon «nrnmelndeii Bitt. lmöncho wurden 
(IS5] p. d.) abgowieeen, mit AlmoMPn an Anm-, su Khreu Maho- 
in^dß, df*r inNrlitlf(Kr, «f« CliHntiM, Hann fulKl dl« VorliMiKniuiff 
dr. KriMUli« (imi ii 4|„r dem AMKUiiiluer-l>>f*mltiin-MOnrli Jullmi 
abK-logteii IhlHiu.), unfr lb'«|>efunir-«puit euiier crucem mm- 
ti lli ter (Tlifo.Utuf, Jefet, frntor iierviflna) — bei den Templen 
(trou püp«tlichcr Begüimtipinpen). 

4«) Weng crklMrt »ick ale liutcr oder WJlcbCer (nach Slein- 
hattterX 

48a) Lea mimtaffiiti« In jilu.i haute« ot nur In« i|U(i|lnii on »^ait 
i|aa la tonnerr« • tomlidr plueieum fol« mtilien (an di^r (iold- 
klUtn) „f'omme la demaure de leura fatlehee*< (a. floa Marchala). 

49) Da« Orbct (il. r Oriochon) Ist mit dem Venprochen einer 
Onbe auf den F.II der Krh/Irun« hegleitet, welche dcnhalb auck 
•vgl! hclnnt und ein förmlicheii RechtüVcrhttltniM cwiiehen der 
Gottheit und dem Me>mchon begründet, deHHcn Verletzung 
■ekwwa Strafen nach «ich zieht, (i. Herrmann.) £et enim 
pietaa juetilla «dveraum deoa (b. Cicero). 

fiO) nUober die Ktyiaolngia dSenee Wortes iRMt aich kaum 
•twaa ZiiverlNMlgfHi ermitteln, eo wenlK wl« In 1U>»\nUung mnt 
die von NymMi," («, UHg). Syonuia fwithout l'lural form), Oo4 
(•. Zimiiu nuRnn), my groat frieud (in Aahanti), wie Yesni: my 
mnker (s. Wilaon), im Oeyi als Xyinwa (bei Grebo). „Die Meinten 
(in Fetu) „wiaaen zu aagen. da«a ein allinJlchtiger Schöpffer 
Hiamera und der Erden, welchen aic Jan Comm4 oder Jan 
Compo, daa iat einen Tomehmen Mann nennen, eeyn milaee, 
veleber una Blanquen» Filboe de Dana von ihnmi In Portugie- 
•lacher Sprache genandt, alle Ont- nnd Woltkaten, Inaonderkeit 
niedliche Spelea und Tranck, gute Kleider und Scbnbf koatbahi« 
Wakran an Terknaffea ertkeile.'* (W. J. Mttller.) 
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M) Dkl OmiidfonMiMiitiUfiif «Iiim OlAutitiw in Oott tot dtr 
«MbtwuMUi WuiMobt MitlMt Odtt m »«In (i. FmiMbiiok), 
4«f WUlan't WuiMoh lu kUnnen, wm «f will« oliiit M kttnnaii, 

•nUr inentchliclier ISeschrHnkung. 

52) Sacer bczoiclinet Jedon OegensUnd, der unter öffentlicher 
AatoriUt mit Zuziehung der PoatMcMi den OMtm gewttihl 
litt durch die Dedleatlo (und Niirlw|>reeheii d«« Pormel In »volb 
miMSUpiindl«**) h(ftii0Vfu (J^tQUuiav^tt) tü 9*oU i!ttnf<iuf4$yu ftiQn- 
Dm pülyii»Ml'.(hu Tiihu mrlioMiit xwiHch«iti dnci gnttllclum und 
meniichlic^dn Klgenthufn. Diu» IipoV wird dem la^p (im Unter- 
«cbied von diuuior) geg«!nUberKeBtellt, wie in diesem Wi« tut 
dilfiiaia (b. Pinto): ta tt Iiqu uul ra tdtu i¥ i/tolt^ iifiüf <b. 
Herod.). 

6S) «. Seeneh In B«i Anlvndor 8. 

M) Wenn Pinto der Hn<«lfi eine drelgetheilm noMlnll veff* 
leiht, und «inen ThdU In dvr IMwr, dm iindorn In Unr Hrimt und 
den dritten in dai llHii)it vorIcKt, «o itcht er mit dkacr An- 
■chauiing noch den primitiven Darstellungen nahe, wie sie die 
Naturvölker ausbildeten (». Cft«pari). Die Chatura-Bhut (der 
Siamescn) stecken in den vier (iross-Zehon und beginnen ihren 
Wuttlauf (vom Seheitftrhnnfen nb). 

6ft) riHffvAiU^ (der tmiulUS^t oder ClolHirtaK'Htlnnen) lef tif 
ftf^ yv^MMAif lleeyfhOt ßtmtXiut yt^iam Snunn »4u md hgrä- 
ibi 4 Utiin (». Plato), ft^itfJUn »Cuy {yif4«$a) den yff/ffliiii ^«o/ 
{nutffOYit'itot). Chaquo personn«, soit homme ou foinmo, a son 
Idole particuli^TO , k (|ui ils consiK-runt le Jour de la semaine 
dans le(|ucl Üa sont ncs, ilt appvUcni cü Jour la Bossum. (•. 
Boaman.) 

S€) Die WoImio genannten Priester eehlnfen mit dem 
Petbcb (in der'Incubntion dee Tempeltraums). 

1)1) Da liU dtm slindow or shade, li|«IU| nie ghoet oder 
iSonl (dottidalll) b. lllHutHA In. Mut)i«wN). 

bH) Ukpon (tht) sliudow) thu mouI of a man (may come out 
of tlie liody and visit diücrent pluies); an animal, with the 
«sistence of which the lifc of the individaal ia bound op (b. d. 
Efik). If the UkpSn gete elck or dies, eo does the indlTldttiU 
wiMeo ukpttn it Is, and the nkpOn is eorreepondhigly affoeted 
hf the individual; many individuale have the power of meta- 
fnorphoMing thcmselvcs inte their ukpön (s. Ooldie), und eo der 
Wehrwolf im Ucbcrlebsel (aus ethniHchcr Psychologie). 

59) Die als Noli eingehende (und zurllikkehrende) Seeio 
(luwo oder Schatten) trennt sich als Aklama (kla, abscheiden)» 
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lndhridMllMi Um (M Mmmt\ 

00) Ai MM M a womM if with «hild, tlie gMi » fetbk- 
priMt (wontM or okomfo) ond Mks tbe kU of her ebUd, whiek 
is ea]l«d by Ute priest (in Akrm). In lif« the kU \m eonsidered 
partlj as the «oul or ipiHt of a pereon (tosama), partly a« % 
beiog apart of and without him, who protecta him, givea hlm 
good or bad adricM (gbeai). Bf «ij p«nM fa iMraoMr suppoMd 
to bav« two kla, a nale ad a fonaldt tlw fbrnier being of % 
bad, the latter of a good diepoaition (kla). Alter deatb tb« kla 
becotnet lUa (i. Zimmemiann). Unter dem flicuiienden Weebeel 
der Körper Überdauert ia dar Seele f«am<irey i«pM$m (b. 
Plato). 

61) Die Neugeborenen oder He-potiki, alt TikTa Geschenk 
aua Po (bei den Maori). heissen (ip Bamoa) GiHterkoth, (well 
•acb de» Freeeen der SMia dareb dM Ataa wladerKebarM). 

dla) 6bi» iballeb eeln (bi Akwapbn), wie aia Kiad de« 
* Vater (a. liila), und dafUr kann fai Coavadea naebgebolfia wer- 
den (In Jedem der Kontinente). 

62) Siaa (squeleton) spirit of dopartod nen* 
Sueuma, shade (aoul). 

Mumo, breath (apirit). 

Qbeai, tbe biward voice (bei Odaehl). 

Obe: Stiiaaiei Del: Hers (bot Ewoer). 

Cliett, ale Jlgcfgeeponet (aa dar OoldklMoV 

Kn, Tod. 

Ko, Lieht 

Ko-ko, heilig. 

Kyonuio, heaven. 

Nyonmo-bie, face of heaven (god). 

Abonsaxn oder (in Adanme) Abuaam, tbo da?n.(a bad perMa). 

SaniM (elo Knoebengerippe) enebefail ab GaeptMl (bei i«i 
Odecbi). Aeaoim (mowb) gboel (ia AbM)* ObobbidM or 
««rld of the deail (eltuaCed on the Ulanda of Md boyoad tbo 

River Volt«) iint^'r Asanianukpa (head ghost) unter den ChlmpanM 
(llvin^ on the iMlauds of the river Volta, wbere tho sUai or 
gbosta are said to have thoir townn) in Akra (•. Zimmermann). 

68) In the tbieket around tbe spring head waa the aacred 
place of Anansa, tho god of Old-Town and tbere also tbo old 
eblef eald bo kopt ble ibadow (a. Waddell). Albotee daeno- 
aUNit coaaecratee, qoM vulgue collt, el Ia iMta voaeratlono 
baboti ttt aee ramam vel evrealun Mdeal aapataro^ wordm 
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Twbotea (b. BtNlMi4 Ton Womt). Und to hattigt HaiM btl 
Buitoo, Kmj« n. 1. w. (t. Vlkst «. B. S. IS.) 

64) S«TeD Nka (eI«MM or ord«r«f the people ure dirided in, 
aeeording to age chleflj) in Calabar, (each of which i« a lociatj, 
kaying iU own officea bearen). Each of tbem takea iU Iura 
of wateUag tte tomi, and trhan war ia undartakeii ot aay 
p«blic woffk perfomied, fha iahabitaata ara aallad aat» aeeoidiaf 
ta Ibcir ikaa (a. GoMie). JMo Nkaiferi (nakod claw) begreift 
die tO^oang nnuiarried womou" (In Calabar). Bei den N'aga 
ordnen aieh die JUngUnga im Miining (a. Vlkat. a. BrabinapttUa» 
8. 27). 

66) Dor Organismus ist die Pentönlicbkoit selber, und da« 
BewusMtscia aorgt nur dafür, uaa diaa stt aagon ; dio Einkeit dea 
leb iat daher aiemabi volhitKadlg^ Immer beatebt eine ausbr 
ader minder tiefgeheade Spaltung deraelben; Jedes Tliett leb 
Vartfitt gleichsam eine der vorwiegenden Tendenzen dus Indl« 
?lduums, (s. Hvrxen), und su die Vielfachlieit der, bei EsBäem 
(a> Jos.) prllc&tstircnden, Se<>lo hei Duyak (4), Kuren (7) u. s.w. • 

66) Peculiar spocios of food are not eaten hy many fumilius, 
from tbo fact that some membom of them die after eating of 
aach eondimaata and cbeir Juju coaaequently plaeea an intanUel 
OB Chelr ose (am Kalabar), und ao fttbren alcb an der Goldkllata 
aaf die HpelseverboCe surUck; (s. Bosman.) 

67) Der Neger (Quinca's) betrachtet die Welt als „eina 
atbmendc bencelte MaMne" (•. Cruiktiliaiik), unter stets fortgeheu> 
der Schöpfung (Mawu's oder Nyaines), und so kommt «ler Tod 
in die Quere (aus einem Vvrscben im Bösen des Abonsam (oder 
Endoxe). 

68} ^pmim^rnfthf ü mgmtt r«r di^^^WasH^ f«r nifti rfjr'EUa'l« 
f e«'f aiv ftiwvf t *ie^ ^Mm^ rvr asUsl tmp fiu^fid^ 
(a. Plato). Rejet^s dana T^tat aauvage, ks Gnu-H durant as 
pareourir les degrös, en professant le cu?te (Benjamin Constant). • 

Dio ethnischen VorHtadien lassen Mich von dun CtiiturvOlkera 
eben so Mcnig vcrHcliitiUhen, aln wcmi <le/ ICrwarhhcne /.Urnen 
woiiti), daran erinnert zu sein, daMH er al.t Kind kindisch ge« 
apielt hübe (auch gclonit). »Fast dio gai;ae Mythologie und 
Religionalahra der CulturvOlkar kann man, loh und ungeordnet» 
and awar nleht In entarteter» aondem In unentwickelter und 
uraprUngl icher Gestalt iii den Ueherlicfcrungon und ld«en der 
Naturvölker wiederfinden" (s. Tiele) und es käme nur darauf an, 
das leitende Entwickelungqgesota featauatellen (fUr den Völker* 
gedanken). 
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«») Mit 4m mlM RtbOgimf ilad dir lfi4l«:.Mi (la Akra) 
in HtM» p M Um (fnimfy Mvwtd wUk n(umm^% U 

Iwi dea Aleatoll (nm nicht durch den in 'Unrelnigkell Mm 
Blkk den Himmel i« beleidigen). Die nk Koeio dem Polt« 
(fUr drei J»hn*) geweihten Mftdrhen, die nur von den PrioHtem 
bciurht werden dürfen, erhalten lich durch Betteln (b. d* 
Kwcorn), in (biibjrlonUrhen) Jltorodutondionsto (In Indien). 
„Aiyahrlich, wenn der M«U gi'nUei int, bU ttu der Zelt, wo «r 
MmmmIiAImi hat, hnbeii dur Kffiilg und dl« Primlttf olnnn be- 
deutenden Vortbell, denn die O«iirokiieff, deren InlelllKent eebr 
beitchrUnkt iit, glmiben, dftM die Kchlaiigu oder die St-hlungun 
Während diesor Zeit Abend« und NechUi die jungen Mildchen 
Angreifen, welche ihnen um beuten gefallen und sie bcieMen 
machen. Dica swin^t ihre Eltern, aie tu einem eigcna hierau 
erbauten Hause su bringen, wo aie einige Monat« bloÜH^n, um 
•teil ven Ihrer Itaaerei heilen su leaaen. WAhreiid dieacr Zelt 
nllaaeii Ibfo Klternn Ihnen Allee liefern, wa« ile liraucben nnd 
twnr so relchlleli, dnae die Prleater davon mitleben liAnnen.** 
(e. Hovman.) 

70) IMtn IIcraiirrif<*n tur Pubcrtnt wird da» jungo Mudchvn 
entweder durch dt^njonigon, der si» von dm Kl lern verlangt 
hat, in die Ca^a du» tintaj* gciictxt (bla tur Vcrheirathung), oder 
Ton den Kltem aeitiMt, um den Heirathitluatigea empfohlen su 
werden. Wlhread dieeer Zelt nOgea die Beanchenden mit ihr 
ipielea, ein Eieiwolinen aber kann nicht etattfindea, da die Thir 
geöfliiet bleibt, und Belarhlaf nur bei Vereehluai aolcher er* 
lauht bt. Iftt da» Mftdchen den Anzeichen nach siir Caan dai 
tintAN eiitwit-kelt, «o wird aiu beim Feiit von tanxendea Krauen 
in die Milte geiioiuinen und pUiUli' h ergriffen, um nach der in 
der Zwischenzeit aufgCHchlagcncu H litte gebracht zu werden. 
' Nachdem ihr Eintritt bewerkatclligt int, bleiben die Frauen, 
Klapperaehttaaeln ichlagend, vor der Thür and aingeu: „Schon 
iet sie Jung» Mhon bedarf sie des Maanes.** In der Ceaa das 
tlntas wird die Jungfrau von einem kleinen Knaben und Müdchea 
beim Essen bedient, und tlglich kommt zum Unterricht eine 
alte Krau, die ihr den Körper roth bemalt. Bei Mknnerljesuch 
wird nie zum Tanzen herausgerufen. Der Aufenthalt in der 
Caaa daM tinta« (Suaki kunihy oder Chikuinbe) mag fUnf Mo> 
naie dauern, bia die inaanHin von einem Manne sum BeiAciiiaf 
oder sor Uelrath verlangt wird. 

Gelangt die Tochter eines Prinaen anr Paberttt (im 11. bb 

• 
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lt. Jfthr»), 9ö wird llimwtftB ein PmI TeraMUltot, wn dem 
Brintigam ta flbergeben, wenn aieli «in »olelieff b«r«its geaeldeft 
and um sie geworben hat 

SoMi wM ile nil beoMltan Kttipw lo 4&tOmm dM tJiilM 
tnifCMtoUt, «Ii Mk J«iMBd fliiido, dir dto Ell«ni fllr dki ml» 
BlUtho b«iali1e. Iit dM nicht der Falli lo wird ile ainrai 
SkUvcn Ul»nrgolM«n, d«r daa In Armran frttlinr dftii Prlmitnm 
Mbrrtni^ciKi Ocmrliftft vorxiitinhmim liat, unil ti«chli«r mit iliff 
VvrlinirHllii't lilfittfri inn«, o<ii*r Hin wIiMlnr untlniiMim, 

Wie (lio MtldclMUi, reich goiiehmUekt iiiul roth bainnlt, in 
din hon (Man) Chikurtibe odar Cana daa tintat, begclien «leb 
dla Knaban Iii fotbar Bamalung und mit Malungu (Bingen) ba* 
hingt in daa Ciealma (Beacbneidungabana) aur Beaeluiaidttng, 
dia durch don Baiin Hamba vorKcnominon wird. (Dautaaba 
Eiped. a. d. LoangokUMtc I, R. 175.) ^ 

71) Iniiolgrupprn in Ocoanion H. VIII u. folg. 
lU) Hol «Ion Hrfuironlim <li(!titim Im Tvtripul d«tr ArteinU 
Müdttbctii aU Initiatao (n. Lobuck), uli«) tirlaulit war 9v¥oi*tt99at 
nnQ94»w (b. Buldaa), in l«(/ri ü^^n^» der ElAnopborlen (nach 
Pollui) unter Opfern einer Ziege (b. lloMjrebOt und l>eim Matronan- 
faatwar d«in Baak aolno Holl« zuiTthclit (in Korn). In d»n Myiit«)- 
rien von Ilalimuii wurde Aphrodit«! (durch Frauon) in di>r Um- 
gebung tlrr GfiH'tyllidoH o<lor (b. I^hokilcr) rtyyaidtf («. Prtdler) 
verehrt (aU „wciblicli«» DUnione der Zeugung und Geburt"). 
Okukha mbobi, wenn da» MHdche" (iiei der lieMchneidung oder 
Mbobi) „U kept •ocluded and fatti'ned for niarriage" (am Kala- 
bar). ßiitnt (an old riiakom aalil to bave bmm Inlrdduntd bjr 
tba Urat inbabltant« of Qm, wbo «ante from tha aea and wboaa 
lootprinta ara atlll to bo neen) i« only uiada hy men (tba 
yokpemo of womon annwerinK to it) aud ensurcM to liim, wbo 
maket it an honourablo funcral (in Akra). Nene of the Bub* 
•iHting Indian custonm, aa living in nocietiofl, are moro Mi|rni- 
ficantf tlian thoae connected with thc menatruai iodgo (n. Hchool- 
araft), a. Inslgr. L Oe. 8. IV. 

78) Dk» PuborUla-Welba der JOnglinga. (Zur naturwlM^- 
aebaftliclian Bcbandlungawebe der Pajcbologla, 8. 

74) Im OemUth, dem Hintergrund dei Gciatca (a. C. A. 
Kolbe), wo ans der Nacht de» lIubewuHHten die oft wunder- 
baren Klänge bewuHMten Seelenlebens hcrauftönen, welche 
aieh Gefühle nennen, liegt die Ilclipion (b. Carun), in der Syn- 
th<.>re8i8 (Synteresia), „oder die bewahrende, erhaltende Kraft, der 
nnaeratörbare Tbeil des Seelenwoaena" (•. Linaemann), in der 
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8mU selegt k»t">. 

75) Unter dM Thlinkit Ut jed« Ton MisMi Y«kh, 
(ScIiaU-) Gebt begleitet, der Ihn mir bei Schlechtigkeiten ver- 
Übet, und die Tnkhiyekh (LaniiKebter) eriKbeinen in OeetAlt 
foa LttMltUflna, dto Tekhijekk (OtblOT &m Mmim), alt 
WatMffCUflM dam (prapbelMi iseSAMUm) An«» (dmr 8cli^ 
■MM), «ilmid di« Kliijekh (oder ob«r«i Oeutor) im Kordes 
wohnen, ab Seelen gefallener Helden (und •Ich In den Kord* 
lichtem m an i feit Iren). Die lai>|>i»chen Olmak ertbellcB bn Sftivo 
ihre Zau)>erkraft (heiliger Thiere oder Geriltlie). 

76) Zum ,^noyen d'alli'r droit« au ciel en |>ro6tant de« in- 
dulgeuct-N de l'^lijie" (lb7U; bietun tich Uo»cukrH.aze, Kcapulariea 
(le ßcapulnir« bleu, lo 8c«|MiUbre du llont Cnnnel, lo Scapulnif« 
fouge, Ii* ScaiNilnar« du Phteleus imog, le fknpvlalre de lä IVte* 
Sainte TrluiÜt le Scapuleire de Kotre-dame de tept coukura, 
le Scapulairu du Sacrt' coour), Cordorw (du St. Fria^b, de St 

• Jovcph, Uf Saint ThoiiiMN d'A'iuin, du PriM-icui nuufj^), C'lialnoe 

de Hurv.U', ilatiri: KtnturttcN, Mrclaillrft, „plua »oliilfN et plu» du- 
rables i|uo Ivb iiiiago» iiit|iriui^-4:«**, wiu lU'V. 1*. Iluguet veriiichcrti, 
B. a. w. (a. Vorg. d. Kthnlg., 8. 101). Trotz der gebotenen Aue« 
wnbl, tmts der nlle aiebeo Jahre In der aistinincben Kapell« (aai 
OrflndonaerataK) vom Paput acllmt gewcdbtea Agnua Uel, fandea 
eirb Im Krimiiri' g no<-h allcrh'i Korten von Ainuleltrn, win lifd 
UuMifn und TUrk«ii aurh lii'i d<'U FranxonMn (l>U »ii di'U Ihh lmt- 
flOat'fllU n, (ii<ii«rttli II und iVliuttu, hliiHufK «.M l.<i O. ll.H.VMtt. 

77; ItoMMUiii oil'T HoMc foii, aU KcliMch (\n-i iUrliot). In* 
canlatioiie», «airilfgia, auguria vrl iiialiliria <|uai} facturae »Ire 
liraeatlgla vulgaMter app«!llanlMr (Mural). A FetIch etrietljr 
■Iteakbiff, b lUtle «be Iban a cbann er amubit, wora alioat tha 
peraon or aet up at eoiae convenlent place, for Ibe purpeea of 
guarding agalnut aome apprebended evü or aaenring aoma 
• ' coveted gooü (•. Wibon). Nel feticiitmo c*^ »euipre il dio, non 
coine qualiüiia d'tudipendente dal foticcio »U't^no di cui non 
aareblie che nimliolo, nia coiiipciictrato in lui (k. Trozza)« 
L'aniulette ne «alt paa «e (|irello fait, cViit iinn fori e incouariiiiil« 
• (k HMnoilor^). f jM lallMiNan eat, ««»mme ramalelle, wa« cbiiaa «i 
mm pa« une peraomie* Ua« m^dallle Malt« i|ai aal eennda 
. dcarler le« accldeata, le« maladlee, la mort, rcntre daaa le genra 
ilee amuleltee, ua diamant, aur lequel aerait grav^ une sentene« 
aus eflTeta nagiquea et qui aurait pour propri^t^, par eiemple, 
de ferner barai^tiquement lea vaae« aur ietqueb il aurail vt^ 
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fofi, aanh wm HUwmm, Lt UMA mt Mtra cImm, qu« 1* 
Wtt* oo !• tallmuui, pAreeqoMl eit eomoient et tlr« m fore« 4« 
loi*inAro« (R^riUe), p«ntbei«tUch direet (und tk«i«tUch dMin 
in d«r CoDMcratioii «henso). Derjenige Jedoch, der vie stell 
anbindet, Amalette oder Fetische, wird tich wenig darum 
kUmmem, ob Penon, ob Sache. Wenn's hilft, iit't gut, wenn 
aielitt 10 bakonnit der Hallige (wla traurige Bebpiela bategeo) 
•aiaa Prllgal abanio gut, wla dar PetlnelL Daa Marehato 
erzKhlt von einem Katholilien, der (bei einer Opferhandlang wm 
Friedrichitharg) hörend, Amb die darf^flirachto HpniHe zur Ver- 
•ühnung des Fettwche« dicn<m follt«, dicHcn zerbrach und ein 
Kreuz aiifNtellte, bei deMon Zeichen „II H'cnfuirnlt aunnitöV*. 
£• wUrdti tich dien fUr afrilcauiKche L«ogili auf Ufkttmpfung der 
Fetbicba unter einaudttr (dei ackwtteharen dnreh ainan atUrkeran) 
nittebit dar Rttmita ihrer Oanga (oder Priantar) surttckfUhraii, 
•nd dia Praba das Endrasultates dann tu dtaaam aban (tho proof 
of the puddIng) lli-gen (wie Unmcr und nothweiMliK)* il*'t Kniis- 
tcelinn (der liooniHchen Kutholiktn) „vcrJiinKt ileii dluvcl in^t sl 
syn hedrijr* (n. IVeiiMtra), und wUnle hUo, nU prohat, «Ich der 
ErsparnifiMe we,(eii avhon einpfrlilen, an .Stelle un/lllilbarer F>- 
tinciia (Mediulliin, Hcapuli<-ro und nonMtigein iieliquiMn'Appürat). 
Bt Columbaa vartrlab dureh daa KrmiMalrhen dIa llnbgoblin*a 
•II« alnam Kiinttr (dasa dia Mileh niebt saui;r warda). Kin mftr* 
kiiMhur Kdiilnmiin Iml Priuislaii liittt« (lUti) awal ltidMt*«r, dl« 
ar «ich unlarlliMniK gi<tnfteht, eilten V\ifimHnm, m» Miit««r dem fie- 
slitdetiii« h gewohnt und ihu den I.MpU phlhiMophnnim zu innehen 
gritihrt, der nnder« (JeluN, no In (l«'r Holle uIimii (>fen) gewohnt, 
und ihm zu Zitit^m »tatllieh munieiret («. lUiimer). Der MllUen' 
kabold llaailiifciii hielt sieh naban dam Palast «laa Blsidiof« von 
llildeakalm auf, dam ar guta UathnehlHga Ubat saln dlplorontl- 
aahaa Varkaltan arthallta (IISO p. d.). Krablsehof Prlmlrich van 
Magdeburg erkannte in den Kolikschmerzen Meinen lJnterluil>at 
dm Zürnen der dort eingefahrenen Hchut/.^'elMter der von ihm 
bedruckten Kirche MerMeburg*n (IHK^ p. d.). Kninkhelten rilhren 
her aUM der durch <IIm UHmone verdorhenen t.iift Ot. Ht, Angunt.). 

IH) l«eN geil« Mge« et ie» <irniidN, ipil »u plipinnt plui* <|Um 
laa gaiis iln sammuni d'Aira laa aaprits forte (in Judali) Mint 
parsuadas «jua laurs Maralious saut d«a troMipaufa at das fripana 
(f. dea Marchab), aber suglalcb gefälirlleh (wla sich beaondera 
in dar Angat den Krankseins spürt). Wer in soineni Dauch dan IfÖt 
(zum Schaden der N'ul>enmenMchc'n) birgt, wird durch die (Er- 
brachen erragende) Qifknuaa (Esera) Uberfuhrt, and so trägt dar 
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•ttfinüiMli« Z ayb w f fai müm« £ing«w«kl«i den »afitclM« 
Suisi iir («It MB VMiMbm) lür Bdl«ptratiMM btm^ 
wlfffl ißmAk M tei OtiMMalil te P«Urlllfir«ilM>t W«r 
fliB dtn UlMlniiewtfllltM (oder von dan FrMieii) uXsMm 
•ollt«, Ut d«f Todei, wogegen b«l den MMreUinltoit „All«« d«r 
Ukheriicbkeiien voll war, d«nn «ie macbt«D kein« Schwierig- 
keiton die Mysterien in Gegenwart der Catecbumenen su 
feiern'* (b. Epiphaniui). Bei den Onbaobonon (Karaibaner 
oder Kanibalen), wohnen die Akauibone (guten Geister) im 
HiauRel, wlhrend der (bü«e) Maboja dufvli den Boje (Prieiter) 
VOTliiebea wird, und die Znubemr <Pini«) daf*n im Tod«»fnll von 
den nUchiten Verwnndt«*n Uln^r den Thtttor hnfragi wurfton (um 
ibn SU t(>(iU n). Murua, dfr iitiauit« der drei obenUsu Grad« Im 
Egbo, httit die lx.'ich4rif<Mfrli<bkeit«n ab (arn Kalabür) unler 
Schuttein der Ekput (lUnttel). Philo unterscheidet eine dop- 
pelt«; Verehrung (die höhere fUr die Weinen), und auch im Ge- 
heimniM des Atua verhüllen sieb esoterische Lehren (eine« 
Uysi\ i. Heilige Sago d. B. 9. 

70) Der Meoacb von Ooti gcechaffen und gebÜdot (bot dem 

Arabcrbiscbof Georg) wird,xu «iner gronaen und wunderbaren 
Welt gfinacht, inmitten dieser kleinen Welt («. IlysAel), und als 
MikrokoHtnoH dann de« Makrokoamo« (in utarwiiäonschaftliehor 

Objektivität). 

80) The archipela^^o is a Utile world «ithin itself, (tbe dif- 
ferent Irlands inhalited by a diffcrcnt set of beings). 

81) Tho inataait wo perceivo tbat Halerialiam ia n tliooiy 
of metaphysica, wo poicolvo too, thnt it i« falao (■. Bany), bio 
siun ZutritI der Paycbologio (ola KaCnrwiiaenMball). 

82) 'B (f< M^lo${ o()/o( fiit^ Or*' '^'^ *'**^'' rai;r«9 
noii tii x«9oAov, *al rtjr of«' ^aiy uni rov higov nQoe ru naS' t»aptu 
(IMut.) in Indiiction und Dcduction. Der möglichst umfimscnd 
empiriKcho Nachwei» der J{c^«-liiiUHni^kcit in der C'o-Kxiiitrna 
und Sui'i • KHion d<-r »o/iiilfn KrNciM'iniiit^cn in ihr<-iii ursprUng* 
Heben ZusunimenhHng, lilldttt (iM}lt Qui^tidirty Ib^grilT und Auf« 
gab« Ji'uer DlsxipUn, welcbo In ihrer gintcblebtliebon Kntwlek« 
lung und wbMonseliaftlicben Leistung durebana aelb«Undig hin- 
fort mit dem Namen ,^Stati»tik'' bezeichnet ist (s. John), Leim 
Völkergedanken in der Ethnologie (fUr den Meoachen ala Go- 
iellML-hafutwesen). 

83) Der innerliche Kultus erfüllt sich im Austausch der 
Frömmigkeit im religiösen Gemeingeist (bei Schleicrmacher)» 
wogegen diu wcscuslose Dialuctik (der fiuiuUtui) iui Nibiliimuo 
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^.digt (i. C. KolU). DU RiUgUm hj BM^tMm. 

84) ZwtldfttUg fcillleli 1« dopptllMi BtaiMi, dt iu»b«i dw 

SSSTESa (durch -ir,,.«.!), »od. r..< he-U xwi.chimf*IU(mU dorn 
Swi d«. LO.0D.). Dreierlei Beelen .Ind In dem Menw^heii 
(DMb Ii Meir ben OabbaJ). AI. Chri«tu. den Schatten ab- 
thaoiid, in'. Pleroma zurUckkehrt, gebiert SophUl dm M«hlm 
Archen (al. Dcmiurg) und den liiik«i (•!• TeuW). 

85) OUm Dlovl. et Dle.plter dlel«H hoc e. aJ cl dl« 
p»ter (V«rro). Antlinittm Jovhi •Ignum UpWhi ilUc«l putoirf. 

'^"^lirXt^*!^^^^^ büch.te W«-en, aud, der lli.n.nei- (. UiU). 
A. Ood U connidored thc .plrit or houI of heaveu or heaveo 
the face (Nyoumo hie) or outward appearance of God, Nyonm« 
ii also U8ed for heaven (Zimincnnann). 

87) Mawuine, al. der ««im (Me), worin Mpwii woliBWid gih 
dacht wirrb«;ich«t „den III««-!, die Wohn.«tf Ootti^ 

^ ^)*Verhttllt vom Schleier de» HlmmeU (onyön), Ikpa Abaal^ 
tho lilgbett henvon (.. üoldie). An dein l.U Aba.l m jdtr 
Gesicht) genannten Altarhügclchen auf dem Hau.hof wi^ au 
Abasi (vor Töpfen, Knochen u. w.) gebotet, wie 
altar Uü Kkpo (mit verttchiodeaem ZiuberwoA oder Ididn) Ii« 
verstorbenen Faualienvater (am Kalah«). NJong-o't AnttlU 
mit den Sternen geschioackt, Ton den Wolken venicMciert (und 
■eine Kinder, di« Weng, durcheilen als Boten die Lull). 

89) Der Anboneae badet ohne Scheu in dem Wasser, wo- 
binem das ihm Ton Geburt Yerwandte Crocodil durch die Hebe- 



le pcHctzt wurde. , • n» i x i 

IK); 'latinvta mlQt^Qoe MotQ'i»' /»a.9»ye'»»'"*' * mdar) in 

VerbinduLK der neli.irt«K"tt»«' itcn mit den Molron (xuKotholltWl 
Hchlrk.uU), wobei de... /..Mpluiion (KhiUio;-) Und d«r Uiiab. 
wendbarkelt (In 'AiffornsU daa li»>««>n (lnyafUHiir) awUchen fÜlU 
(In Zufall (nelien dem GeachU k). ^. ^ ^ . 

91) Wenn die Menacben .terbcn, so wird der wMiache Oeiat 
odt dem Körper begraben, indem Bewusstscin von ihm fort- 
genommen ist, und der hi.nmlisehü Ocist, den sie empfangen 
haben, geht zu seiner Natur, zu Christu. (nach Aphraortee), 
wie die Seele der Eweer zu Ihrer lloimatb (in Nodeie). 

92) Durch <llo Mbu-ba genannte Ceremonie vertreibt 



Ii) ttol Um iplfili «r «Im dcpwltd, wk* tera 4M alMt 

«iie but Ndök, maj b« driveD tnm thc AbodM «f am wwte 
ptbe NAblkim, in which th« Ghoat« (Ekpoet) may Uav« takm 

refag«**, in den Flu«« geworfen («m Kalabmr). Die Nqaeme f^t- 
nannten liKuMhen werden (am Kalabar) nach Beendigung der 
Leichcn-Cereraonien (Ikpo) fUr den Todten erricbiel (mit aeiiMiii 
terbrochcnen Kigenthun «usgeataitet). 

M) laclwi der fleMaM, alt Urttemn mid Ufqnell «Um 
dMMn, WM iit, fkurgwitolli wiird«, erynb ilcli dM Wmmt 
Orundvtofr (In ioniiiclier und eleatiacber Phlloftoplile). KereiM 
(ikfi Y^V*^*') m\r^ von l'ontui mit Otta gezeugt (all Hiti'fter 
Sohn) und Pontus, Kolin der (itfa (durch den Aetlici*), wird niit 
TbalaMa (Tochter de» Aethcri und der Hemrra) vernitthlt (bei 
Hyg.). Bei BeroBu« l>eginnt die Kutwiciiluug im Ur»chlamm, 
wAbtead alcb die Wuneln gnoaUach ▼erllcrcn. In des BTtbot Uaab 
(Ilaweire Koaittllpe entaprechead). Die eigenClidi dimble Tiefe, 
welche daa Todtenreich bildet, wird durch ti fytflos befeielmet 
(a. Teuffel). Von Ercboa und Nacht (bei Heaiod) oder (mit 
Kacht, Tag und Ercbu«) von Chaot und Caligo gezeugt (bei 
Hygin.), gilt Jl9^f (in orphi»chen Hymnen) aU WelUcelo (aua 
welcher alles I^ben Anfang und Gedeihen niuimt). AU (mit 
dem Sysygoi Teletoa) im letzten der 30 Aeoncn ^'ia Ogdoaa, 
Debet und Dodekaa getheilt) SopbU edefov u^oQtfv geboren 

t%t iytß9lmii\ enpfindet aie eiiien »atfer, die OrStee det Ur- 
vetent au kennen, in Beloc, der Ib Sige aeine Gedanken nieder^ 
legt, eine oqx'I nu^mr zu tchafien (bei den Valentinianera). Der 
Sige entsprechend, umschlingt Mutuhei (silence) Tanaoa (dark* 
BCm) in Nukahiva's Schöpfung^mythe (Te Vauana na Tanaoa). 

95) Da« dem Feuergott Xiuhtecutli dargebrachte Fest 
Xocotlhuetzin der reifen Frllchte wurde in Tlascala gefeiert, 
ela Hueymicceilliuitl (the gri at featival of tbe dead). Beim 
Feet der CealiH»tl oilfr XHonea (lilotl odi«r MataAbre) wurde 
elt«e Frau KMopfi*rt (In M<*sli'e>t uad ao bei Feblfealan der Kbond 
(IlM M««rlali*<)|'fnr)i f|i*r Alou» ii. «. w. 

UU; Im MMdaKUM-ar ^ird dl« HimiIm mi dt^r (irutiorfiiunK 
liflautirt und (ii d liiiD niitt Iht; Müt/.ii gnfMiit^oii (/um Auf- 
atül|>en). Ii«;! dtiu NoNairiern HikIcii »ich Uber der ifausthUre zwei 
Löfher, eitui auui AuNfahren der Todten»e4ilo, daa ajidere tum 
eingeben der Heele bei aeoer Geburt (b. Cabou). Tbe moabejrt 
near Fbbtown, crocodllee aear dli Cova, aaaket al Wbydah, 
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•fft UfA b«eittM tbt^ art inppoMd to b« ualmäUtd bj tb« 
fpirltf of tb« doBd (WilfOD). Ekpo (laopard or paotber) tb« 

int or original grade in tba Egbo-Inititutlon (t. Ooldio). Darcb 
die Idiünü genaiuitaa Zeiebea erliennen aicb die Ocbeimbiiiide 
(•m Kalabar). 

97) Die Tamiileii oder Damll» (von Jafiw bie Bfttaeolo «nd 
Ptttlam) ferftlleii In die Kaeten der Pirunft, ab Verebrer Agnl'i, 

Biva*», Vlthnu't (aus dem Qeiicblecbt Baradwaja und aus den 
Ooicblockt Ka«yapa't)* Katriya (nitt den Madclpaligar), V«ie/A 
(■!• Chattrio od«r Kauflcuto), Hutra (od«!r Hudra). 

98) Svn yUQ ytü}{tyif ovt» fltifuvaof UQia nutuaiutiov (•. 
Ari«toti.)i nur Bill hölierom iCang (bei dun (iriechen nämlich don 
BUrgoni, wogegen in Co/lon die Ackerbeuor, tbi uietokretiaebe 
Outebeeltser. eintraten). 

W) Yekk» duro (devH denceti) provlde the peopla iritb 
cbarmi conttititing of ioeentHtiont written on a (deee of OIa 
(in Ceylon). TIjo Capua preti-ndti to iiiHiot, continue or rcmove 
bodily pain (s. Cullawuy). Bei den uugenlosen Mankcn sollte 
vordem ^efilhrlithen Anhlick der uiiuclmubarcn Gottheit (wenn 
beim Hufen eritchienen) geitcbUtzt werden, wie bei den Alouten 
(und eo Unaen atieh Voieleller bei Haidab oflmale Uind, an den 
Anaen geatttUt von Gebttlfen). Aueb F&cber verbergen (im Calt). 

10D)i,BelngttaabletoconverttbenativetCroflitbeirprcdilection 
to dcvil worttbip" Gautama (in Ceylon) ncutniliscd its oppoitition 
by admitUng the four Fattinec dcitica or dcvilM and their four 
tomplcB or dcwalcs to a apeciee of Co^partueraUip (den Modua 
vivendi zu finden). 

101) Wie der Archon (des Baüilides), so nimmt auch der Demiurg 
(dea Ptolemäua) daa Evangelium bereitwillig an (a. Uilgenfeld). 

102) To avert tbe influeneo of tbe planeta aa bdicated bgr 
aatrologjr (a. Callaway). 

108) Tbo five bUI goila of Ceylon (unter Viavakarma, „tbe 
•rlifei of the imniortal arms of Bekkraia**) are the Pattinnoa 
or gridH of licalifig (g. (Iphnm). 

K'i) Hin AntircM iii»tr<r Wii'lf»<ffHiin iiiii(«raiUta«n Hi«kkrala 
||i>gt)ft d*<ii ANiirn Ktijit (d«r A«*u 'a I «oka). 

i(ift) Uiilama ««rtM-hlnii am Uruw'daya auf Cnyloui diu dureh 
Oewftter eracbreitkten Yakkha nat'b der Inaid Uirl veraetiand 
nnd den Dewa-FUraten Hamaiioa (auf den ISorg Beleaumaao) mit 
•iaer llaarlocku weihend (Mahlyanguna DaKaba). Aua Joto tr* 
acbeinond Ubergab Gotama dun Naga Küidgen den lUJayatana- 
Uaum d^H l)<'vn Haiidddhiaumano (der lirUbera Paal-fiuddbn 
Batiiaa, iMr ir«tUth, 1^ 



■ IMm. III IUI I I 



Digitize^y^!S5§l? 



— 180 I 

rc«eh4m) imd (Una (ftof BitteB de« Nag^KSniffi ÜMlakkliiko 
nochmals sttiHekkehread) wurde der Fimabdnick ■mUrkjnlmoB 
(tiif den Belg Sumanakhute). 

108) w» dfoPildil dwTMM» fimnOMbMpte, dwi . 
Ootle W«nt-ffc«eeaM tu gelioKlieB omI nit Hm dea FbindSaki»^ 
(8clKknU*s), deu Gott WepeUietto-aiar*4eT»m beklmpfea; wid 
sie euvn tias Fleisch der Todtcn; und obgleich ihnen nsch 
Budilhs*s Lehre keine Ehrenbeseuf^hgen zu»tehon, weil sie die 
Feiude des MeiiMchen^ettchlechteit Miud, so chrcu die Siughslesen « 
•ie dennoch und divueit ihiiuD, weil «ie fUrchten, da«« jene die 
Macht haben^ die menschlichen Körper mit Krankheit heimzu- 
Mchen; daher beschwüren sie, in Krankheitsfällen, die Teufel 
und briogen ibnea Gaben an Odd wia aa gekocbtcii nad m* 
gekochten Speisen; ebenso lassen sie Uala, Anne, Beino nnd 
Leib den Kranken durch den Benchwürer lose mil Armbändem 
und Faden umm'ickcin, welche mit Saffranwosser gelb gefUrbt 
sind/* Edrokobi sa duo oder Dsoka, der Gützcuprieeter bindet 
. * Zauberzeichen, d. h. er verkauft sie, weil sie nie nämlich nach 
einer schwarzen Erkenutnibü, die nur der GötzetiprieHter bat, 
aus verschiedenen Betttandthcileu zusammcubiudeu und flechten, 
bemacb mit ihrem Speichel benetzen, mit rother Erde bestreichen 
und tio io verkaufent in der Regel auch noch den Leuten wm» 
binden (■. Scblcgel) Iwl den Eweern (ab Phjrlaeterien). Nach , 
dem l{( iriif(ungsfest werden die Stadllnauern IlunKkok's mit hei* 
ligeni Fttdcn utuwnnden (•. üeogr. u. Kthngr. Bilder, H. 210). 
In Veriiimlung tnit il< ii Krnte- und 'Vnilii ufi'ntvn wurdo von dun 
KuRtrution' ii eino (in en^nlt-n Kreidm Mllj.ll<ili< Ii; niMi» Aora 
(wie im (>klji|)n der MsndMii; «tiuKt'leitnt, und su nvrn Allrs ii«tu 
geniai'ht Im Lande, bis xum llJfrhstnu hinauf. KOr deu Kiiulg 
(bei den Kweem) Ist das Yamsfest aeln Todtenmabl, und ob- 
wohl es anwoilea wiedcrboll werden nag, inuss doch daa tetata 
den SchluM» des Leben*! bilden (dn das utieliste Yamsjahr nicht 
erlebt werden darf). Die Künige von Peki müssen nach sieben- 
Jtthriger lU'perungNzeit sterben (verKiflet). Der in einem Zl«'j(el- 
tliiirut sufKeNclilofiiM'no Cliuksn der Chit^Hren wurdn bei Heiner 
Erhebung, unter ZurelinUrung der (iur^el, um die J{<'f{i('rung»' 
dauer befragt, und uebcu ihm ,|«tand ein anderer Kbnig, der 
Ihn mitunter nach dem Volfcswillen aufopferte* (t. liommel)« Audi 
beidenToltckon wardiaBegieningaieit fiairt (wia inCocbin n.a.w.)» 
und aus der Unbequemlickheit solchen Priesterkf»nigtlram*a- folgt 
dann die Weigerung der Uebemahme (in Kiue u. s. w»)f nntar 
Biehtersehnft des Volk'a (wie bei Monarebomacbon). 
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Anhang. 



Bei dem frischen Hauche, der heutzuUiro die AfKloip 
Forschung durchweht^ mögen, aus dem Correspondenz- 
blati der AfKkanischen Gesellschaft, Aufrufe wieder- 
boli werden, die (1813) zu ihrer Begründung fährten« 
da, obwoU manch* glorreiefae Erfolge tu verseieliiien 
stehen, das leitende Ziel, das damals gesteckt war, ein 
nodi immer anerreichtes bleibt Erst mit Ihirchschnei* 
dung des Kontinentes auf der Linie der für sein cen- 
trales Gezimmer masHgebcndcn WasscfHchcidcn, wird 
allmAhligo Lösung jener nathsclfragcn zu hofTen sein, 
die aus AllcHtcn Vorzeiten iilncinragen bis in die Gegen« 
wart dos llfiuto. Und so m(>go die noitci Iteli^bung, die 
heute gerade erwaclit Ist, uns auch den Hclscndon er- 
wecken, der mit diesem letzt entsclieidcnden Schritt die 
Ausentdockung Afrika*8 zu ihrem vorläung ersten Ab« 
Schlüsse bringen mag. 

Erster Aaftnif«*) 

In unioror Zdt ile« ffMlloMon ForiKiheiM usd BtrnlMniw we 
IMgliek noiie Entdockungon dun Kroii doii WUmm erweltaffa 
und auf allen SKw«lgen nenacIdiclMr ErkenntaiM wdteniAircMMnde 

*) Der zweite und dritte war an die Aeltesten und Mit- 
glieder der Kaufmannschaft erlaasen, der vierte an die natur> 
wiasenachafüichen Vereine, der fttnfta nnd aechate an die Qeo- 
graphiseban Geiellseliaflen (•. Hft. I). 



eracbtot ivtltei dtn PltMltB, dmi wirWwInw» Mlllir glMW 

Auid«thnttnf nMh kMinm sn Inrnoa and In unserem tlgenmi 
Krdonttau« ImIm Mwbtt f twt», aIm mMMMUm Bimki« ttbrig 

fu lAM«n. 

8olche, unserer Kenntoia« hla JeUt TÖllIg enUo|^n« TmtI- 
toriea finden sieb, der grttMton &fenge nncb, Ui dem nlten Konti« 
nento AMktL% der jeW den gcogra|»hlMliM EnUlaelMBgMi 
den sKbeeten Widentand tatgcgcngeteUt bnl «ad ibnen niicli 

Jetzt den Sieg noch itreitig niacbt Viele gefeierta Namen sind 
im Kampfe uro ibn von der Li»te der Lebenden gestricbea^ 
Kamen vor Allen Ton deutschen und mgÜHrlien Streitern im 
Dien>>te der Geographie; sie nin«! ßofRllrn und auf Afrilia'a 
Boden gebettet. Aber ihre Aufopferung int liein« Tcrf^eblicli« 
gewesen, denn in der That iitt durch ihre niuthvollcn Be- 
mlibuogcn daa uabekannl« Gebiet im MquatarialeA Afrika lachr 
und mebr auf einen ao engen Ranm suaammeagedrilngt, daaa 
man jettt berechtigten Grund bat, boffen au dilrfea, dnreb 
einige methodiacb geleitet« FcldaOge aucb dicaen Übrig geblia- 
benen Rest zu cr^chlieasen. Unterer Generation acheint ea vor- 
behalten, in die letzten RätliMel des so lange mysteriös vor- 
Sfhleierton Afrika einzudringen, und je näher wir uns diesem 
Ziele ruhlcn, desto mehr aiUaaen unaere Anatreogungen Yer- 
doppelt werden. 

Die aaf Encblicmung Afrika*i gcriebteten Ponebungett ar- 
balten ibre beaottdera Wellie dadvrcb, dana in begeiaterter Hin* 
gäbe aa dleaellien ateta «ine freiwillig« Seliaar aich ihrea 
Zwecken lu widmen |>liegt<^, und aolrli« vom Wia««nadraaf 
allein geleitete Ii<;ptr*>bung«!n hat unaer Volk von Jr-hnr vornehm- 
lirh als ditt ihm im Weltalreit der Nationen sugefalleu« Auf- 
gabe anerkannt. 

Was indesa derartige Bemühungen vermögen, kommt wie 
dnrWiaaenachaft eineraeita, ao auf der andern dem Baad«! nd 
der Indttttrie an Kntien, denn die Geographie «t«bt anf eiaer 
Vermittlnngalinie awiacbea d«m tbsoretiachea und praktiaeliea 
Leben. Die Wege, die ihre Pioniere erachlicaaen, führen früher 
eder apUter lu VcrkehmnMrkten, nach denen bald der Kauf« 
mann folgt und auf denen sieh im betriebsamen Austausch neue 
Erwerb8(|ucllcn ersrhliepsen. In umsiehtiger Vcrwerthung der 
von der Geographie gehotfiien HUlfsmittel ist der müchtige 
WcUhandcl erwacliscn, der Welthandel, der Knglanda Gröaa« 
aebuf upd der nclien cngliacber bcaeadsri ven dsuteeber Thitlff- 



Mi getrigon wifd, vlt Mf Mm IW» KMmkngßm 
gMeMbOt DmInUm« w4 Eto|^ gtwilMa BH i i Zld«i m^^ 
HigtiMtrtbMi. 

Auch dl« latstiin KrfolgA wf«4tf kibM b«l(lc I^nd«r g*- 
theilt, Km «ind bfiflonder» die «n unorwiirtAtan nelohrunKen 
reichen ForUchrltte Schwelnfurth's und LfvingntODe'i, die uni 
XU unseren heutigen Hoffnungen berechtigen und dtzo ermuthi- 
gen, unNore Mitbürger aufsufordcm, die geographiiclien Vereine 
In IhvMi Abrichtmi, dl« «frlkMiiielieiB EaldeekimgeB «reitor fort" 
sutiliveB, doreh tlUitig» BeihOlf« imtmtlttsen su wollen. 

Drei grOMe Stimme bleiben xa erforxeben: der Uelle, der 
Luelmbe, der Conge: StrSme, bei denen weder ihr etwaiger 
Zuffnmnncnhnn^, noch von dorn rincn die Quelle, noch von dem 
andern die MUndung f)ciiannt i^t. Ihren Hichtun^en folgend, 
werden wir auf alte ilnndelnHtraHiicn ziirikkgcfUlirt werden, die 
vielleicht cinjit den ludern und Arabern, wenn nicht den Acgyp« 
tem, bekanal wareui und Ton denen una noeh die lrahc«tea 
der portogietiichen Entdecker unbestimmte Kunde kintcrlasaeu, 
die dann in Felge der nufgestacbelteu Sklavenjagden unzagäng- 
lieh wurden und die gegenwärtig in glinzlicho Vergeaaenhcit und 
Unkenntnis« gefallen sind. Es wäre eine würdige Aufgabe un< 
•erer Zeit und ihrer humanifltiRchcn BeHtreliungon, das wieder 
SU gewinnen, dcHHOu ICundo für Europa durch ncinc schweritte 
Schuld, die des S'>.litvi.'nhandcl8, verloren gegHt>(;4>n ijt, und wo 
ea derartige Ziele zu urreichen galt, pflegte «lets das deutsche 
Volk in enter Reibe au atehan. 

Von diesen Urslcbtspiinktcin «migiikend» kst aich dio biesige 
Oeaellsckaft fttr Erdkunde airhlUiiMig geinarht, in Bealehiing mil 
d^n lihrigin CieegrapbeM |)eutiirhlnnda| auf einn methodiiirbo 
Verviillntiliidigung unMercr KenntninH von AfriliK hinzuwirken 
und den witi.''enHchaftli<hen Aufnchlu.'H dieses Kontinents mög- 
lichst seinem Ende entzogen zu führen. 

Nach der politischen Geltung eines Volkes bemisst sich die 
Höbe der Verpflichtungen, die ibm In Lösung der Kultnraufgaben 
oUiegen. Seit Deutsckland wieder den ihm gebttkrenden Sita 
im Rathe der Nationen eingenommen bat» nusa ea auch in der 
Pflege der Wisienschaft mehr noch wie IHlber voranstehea, 
siemt ea Ihm vor Allen in der Leitung geograpbiackwr Unter* 
Dchmungen, die neue Gegenden der Kenntniss gewinnen sollen, 
an die Spitze zu treten, denn solche Erwerbungen werden in 
der Geschichte unter dem Namen dcHjenigi n Volkes verzeichnet, 
das zuerst kühn und entschlossen sich die Bahn nach ihnen brach« 
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U der ||«ben«iifQiig, Amm das grtmm Werk Mkmktkm 

Entdefkani^, tfir da« »eboti m» Tiel« Wchhenlge AiMtrengitiigeB 
gemacht »ind, auch JeUt in Deutachlaad aeine thitigen Förderw 
Anden wird, wendet sich dioaer Aufruf an alt«^ Freunde der 

Geographie, um (Meh jetat, wie daroab, fUr diete Zell* 

•nfgnlM clMiitfwlMi). 

Seit dem Umschwung, der durch das entscheidende 
Worl Dessen, dem schon manche Entscheidung zu danken 
bleibt, auch In Oeutschland'f KolonialpoliUk herbeigeffibK 
ift, wird Jdsl die Dahn prakllschcr Ausnutzung xu be- 
treten foln, und awar sunAclifit wohl auf dem llenuo, 
al« dt*m dHihfelii*n IfaiMlet nAchntllefond (iinlitr dor gcgtin« 
wArligt ii 8a<;hlagii), 
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